* 


Bierteljäßriger Abonnementzpr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abennem. 30 Pf, 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Sufertiändgegäßt für den 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Neclame 50 Pf. 


Nr. 523. Morgen⸗Ausgabe. 
Der Gemeinde ⸗Socialismus. m 

Nachdem die Reichstagsverhandlungen über das Socialiſtengeſetz 
den Socialdemokraten klar gemacht haben, daß der Staat von heute 
nicht gewillt iſt, ſich zum Verſuchsfelde ſockaliſtiſcher Utopien machen 
u laſſen, greift die Socialdemokratie nach der Gemeinde und 
erklärt, die ſtädtiſche Verwaltung müſſe von den „Parteigenoſſen“ 
allmälig erobert werden, dann konne man mit ſocialiſtiſchen Einrich⸗ 
tungen auf communalem Gebiete beginnen. ü 

Wie man die Poſt, die etwaige „Reichseiſenbahn“ und das 
Tabaksmonopol als ſocialiſtiſche Inſtitute hingeſtellt hat, fo find ja 
auch viele Gemeinde⸗Einrichtungen „ ſocialiſtiſch“ zu nennen, fo z. B. 
die öffentlichen Anlagen, die Straßenbeleuchtung, Krankenhäuser u. ſ. w. 
Die Gemeindeſocialiſten erklären dies indeſſen für „Kleinigkeiten“, bei 
denen eine ſocialdemokratiſche Commune nicht Halt machen könne. 
Der Zukunfts⸗Gemeinderath habe höheren Zwecken zu genügen, als 
nur für Nachtwächter, Canalräumer und Laternenanzünder zu ſorgen. 

Der Socialismus der Gemeinde verlangt auf dem Gebiete der 
Conſumtion, daß der Lebensgenuß ſich für alle Stadtbürger mög⸗ 
lichſt gleichmäßig geſtalte. Die Commune — ſagen die Social⸗ 
demokraten — kann ſogar weit wirkſamer vorgehen als der Staat, 
weil eine Anzahl Menſchen nahe vereinigt iſt, um eine gemeinſchaft⸗ 
liche Conſumtion zu ermöglichen. Man müſſe nur nicht gleich an 
eine Volksuniformirung nach Fourier'ſchem Schnitt und an com⸗ 
munale Kochtöpfe denken, ſondern an Dinge, welche den individuellen 
Neigungen keinen zu großen Zwang anthun und ſich ſocialiſtiſch ent⸗ 
wickeln laſſen. 

Auch im Gemeinde⸗Socialismus hören wir denſelben Sirenengeſang 
für die Menge, welcher den ſocialdemokratiſchen Anſichten und dem 
Zukunftsſtaat in jüngſter Zeit ſo viele Anhänger geworben hat. Die 
Gemeinde ſoll Jedem alle Dinge gleichmäßig zugänglich machen, 
welche zur Wahrung und Förderung der Geſundheit und zur allge⸗ 
meinen Volksbildung beitragen können. So verlangen z. B. die 
Socialdemokraten zur freien Benutzung ſtädtiſche Badeeinrichtungen 
und Krankenanſtalten; ja ſogar Aerzte und Apotheker ſollen von 
der Gemeinde angeſtellt werden, damit Jedermann deren Hilfe gratis 
in Anſpruch nehmen kann. Ferner ſeien zu ſchaffen: gute Trink⸗ 
waſſerleitungen, vernünftige Fortſchaffungsſoſteme der Abgangsſtoffe, eine 
auf Luft und Licht genügend Bedacht nehmende Bauordnung, wohl⸗ 
durchdachte Schutzeinrichtungen vor ſchädlichen Einflüſſen in gewiſſen 
Gewerbszweigen u. ſ. w., da heutzutage hierin eine große Unordnung 
herrſche. Dadurch geſchehe es, daß ſelbſt Leute durch Anſteckung 
erkranken, welche im Stande ſind, ihren Körper zu pflegen. Die 
Gemeinde iſt eben in hohem Grade ein gefellſchaftliches Ganzes, 
deſſen geſammte Angehörige gefährdet werden, wenn ein Theil der: 
ſelben der Verwahrloſung überlaſſen wird. 

Der Gemeinde⸗Socialismus bezeichnet es als eine Lebensfrage der 
Zukunfts⸗Gemeinde, daß ſie nichts unangewandt läßt, was die 
geiſtigen Schätze aller Art ſoviel wie möglich der Geſammtheit des 
Volkes zugänglich zu machen geeignet iſt. Die Socialdemokraten 
meinen, es ſei ganz gut, wenn da und dort ein Muſeum exiſtire und 
Jedem offen ſtehe, aber es wäre beſſer, wenn dieſe Inſtitute viel 
häufiger wären, wenn deren Inhalt ſyſtematiſcher geordnet ſei, weniger 
lückenhaft und im Allgemeinen gediegener als jetzt. Mit einer Ver⸗ 
beſſerung und Vermehrung der Muſeen wäre noch nicht viel ge⸗ 
wonnen; um dieſelben dem Volke nutzbar zu machen, müßten populär 
geſchriebene und wohlfeile Erläuterungen der darin enthaltenen Gegen⸗ 
ſtände den Beſuchern an die Hand gegeben werden. Mit den 
Bibliotheken ſtehe es ähnlich, wie mit den Muſeen; einige ſeien gut, 
viele kaum nennenswerth, alle aber ſtänden dem Volke nicht hinläng⸗ 
lich offen. Schaffen dagegen die Gemeinden wirklich brauchbare Volks⸗ 
bibliotheken und bemühen ſie ſich, die Bevölkerung dafür zu intereſſiren 
und den leihbibliothekariſchen Giftbuden zu entreißen, ſo würden ſich 
bald gute Folgen zeigen. Außer den Bibliotheken müßte man öffent: 
liche Leſehallen einrichten, in denen gute Zeitungen, Flugſchriften 
u. ſ. w. auszulegen wären. Ferner erheiſche die Pflege der Volks⸗ 
bildung, daß Lehrſäle aufgemacht werden, wo die Erwachsenen unent⸗ 
geltlich wiſſenſchaftliche Vorträge hören können, zu deren Abhaltung 
eigene Lehrer anzuſtellen ſeien. 

Der Gemeinde⸗Soclalismus verlangt, daß das Theater von der 
Gemeinde übernommen und in ein Bildungsinſtitut umgewandelt 
wird, während die freie Concurrenz es oft zur Zotenreißerbude herab⸗ 
drücke. Es genüge nicht, daß eine Gemeinde ein Theater baue und 
nachher verpachte, dieſelbe müſſe ſelbſt ſpielen laſſen, allen theatra⸗ 
liſchen Schund ausmerzen und nur das wahrhaft Claſſiſche pflegen. 
Die Eintheilung des Zuſchauerraums müſſe eine ganz gleichmäßige 
fein; die Aera des Socialismus verlangt freie Theater, die, ähnlich 
den Theatern der alten Griechen groß genug fein müſſen, den Maſſen 
des Voltes Raum zu bieten. Ebenſo muß die Zukunftsgemeinde 
Mufitproductionen und andere Kunftleiftungen öffentlich organiſiren. 

Die ſocialdemokratiſche Commune will ſelbſtverſtändlich nicht nur 
die gemeinſame Conſumtion einführen, ſondern auch alle private 
Production durch gemeinſame Waarenerzeugung abſchaffen. 
Zu dieſem Zwecke hat ſie mit der Umgeſtaltung einer Art oder 
einiger Zweige der Production zu beginnen und dann von Pofition 
zu Poſition fortzuſchreiten. Mit der Erzeugung der nothwendigen 
Lebensmittel iſt der Anfang zu machen. Damit ſoll nicht allein den 
dabei zur Verwendung gelangenden Arbeitskräften die Einheimſung 
des Ertrages ihrer Thätigkeit, ſondern auch ſämmtlichen Gemeinde⸗ 
mitgliedern in Geſtalt einer Verbeſſerung und vielleicht auch Verwohl⸗ 
feilerung der betreffenden Waaren ein Vortheil geboten werden. 

Johann Moſt bemerkt in ſeiner Schrift: „Die Löſung der 
focialen Frage“ hierüber: „Communale Bäckereien, Schlächtereien, 
Bierbrauereien u. ſ. w. in Verbindung mit zweckmäßig vertheilten 
Verkaufshallen könnten in kurzer Zeit und mit geringer Mühe an⸗ 
gelegt werden, zumal ja keineswegs eine durchgängige factiſche Neu⸗ 
ſchöpfung der techniſchen Einrichtungen nöthig wäre. Man brauchte 
nur die beſteingerichteten Privatgeſchäfte abzulöfen und nach und nach 
zu erweitern. Der Widerſtand der betreffenden Beſizer würde kein 
beſonderes zäher ſein können, weil beim Nichtverkauf ihrer Anlagen 
ihnen weit größere Nachtheile erwachſen müßten, als beim Verkauf 
derſelben. Die Gemeinden würden ja in erſterem Falle gezwungen 
ſein, ganz neue Anlagen zu errichten, die alten aber durch einen un⸗ 
gleichen Concurrenzkampf zu erdrücken. Bis zu dieſem Aeußerſten 
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werden es wohl wenige Capitaliſten kommen laſſen. Kleinere Privat⸗ 
geſchäfte würden natürlich allmälig eingehen müſſen; allein ſolche 
kleinen Intereſſen können bei Durchführung großer und gemeinnütziger 
Reformen nicht geſchont werden. Die Kleingewerbtreibenden können 
ja gleich den Lohnarbeitern ſich in die neuen Communal⸗Unterneh⸗ 
mungen einreihen laſſen. — Eine Gemeindebäckerei macht eine Ge⸗ 
meindemühle nöthig, und dieſe läßt eine ſelbſtſtändige Getreidepro⸗ 
duction, alſo den Erwerb des nöthigen Ackerlandes durch die Ge⸗ 
meinde als wünſchenswerth erſcheinen; — und ſo wird die Commune 
alle jene Gewerke nach und nach in die Hand zu nehmen haben, 
welche vornehmlich Artikel erzeugen, die an Ort und Stelle ver⸗ 
braucht werden. Für Gewerke dagegen, die weniger für die locale 
Conſumtion und mehr für den Weltmarkt Waaren liefern, dürfte ſich 
die ſtaatliche Organiſation empfehlen, doch könnte immerhin im 
Stadium der Uebergangsperiode mancher Umſtand eintreten, der 
auch ſolche Geſchäfte — wenn auch nur vorübergehend — zum Be: 
triebe durch die Gemeinde tauglich erſcheinen ließe. In dieſer Be⸗ 
ziehung wird viel darauf ankommen, ob die foctaliftifhe Idee 
unter den Mitgliedern eines Staates im Großen und Ganzen ſich 
gleichmäßig Bahn bricht, oder ob dies zunächſt hauptſächlich in den 
größeren Städten und Induſtriebezirken geſchieht.“ 

Letzteren Fall hält die Socialdemokratie für wahrſcheinlicher, — 
wo er eintritt, hält ſie die Gelegenheit für die communale Orga⸗ 
niſation von allerlei Wirthſchaftszweigen für weit günſtiger, als die 
für den „Staatsſocialismus höherer Art“. Bezüglich der Betriebsleiter 
und der Arbeiterertragsvertheilung gilt für die „Communal⸗Werkſtätten“ 
daſſelbe wie für die Staatsinduſtrie; — ein demokratiſches Wahlſyſtem 
zur Verwaltung und ein demokratiſcher Vertheilungsmodus des Er⸗ 
trages follen unter Controle der hoͤchſten Behörde, des Gemeinderaths, 
in Anwendung kommen. 

Der Zukunftsſtaat mit all' ſeinem Widerſinn und ſeinen Unmög⸗ 
lichkeiten iſt in jüngſter Zeit ſo oft ausgemalt worden, daß wir hier 
darauf verzichten, die Conſequenzen der Zukunfts gemeinde zu ziehen. 
Der Terrorismus leuchtet bei dem Zwangsweſen einer communal orga⸗ 
niſirten Production und Conſumtion ebenſo deutlich durch, wie bei 
den ſocialiſtiſchen Plänen für den Zukunftsſtaat. Ablöſung der großen 
Privatgeſchäfte, Expropriirung des Capitals, Erdrückung durch die Con⸗ 
currenz der Gemeinde, Vernichtung der kleinen Geſchäfte — das iſt 
die geprieſene Toleranz und Gerechtigkeit der Gemeindeſocialiſten. 
Immerhin iſt es zweckmäßig, ſich dieſer Endziele der Socialdemokraten 
gerade jetzt, wo fie die Sitze in den Stadtoerordnetenverſammlungen 
erringen wollen, zu erinnern. Wenn erſt eine einzige große Com⸗ 
mune den Gemeindeſocialismus durchführt — meint die Socialdemo⸗ 
kratie — wird er mit unwiderſtehlicher Gewalt überall zum Durch⸗ 
bruch kommen, da „ſeine Vortheile zu ſehr auf der Hand liegen“. — 
Das Bürgerthum hat dafür zu ſorgen, daß dieſe eine Gemeinde zu 
dem gefährlichen Experiment ſich ebenſowenig findet, wie ein Staat. 


Breslau, 7. November. 

Der preußiſche Landtag iſt nun definitiv auf Dinstag, 19. Novem 
ber, einberufen; die Eröffnung wird durch den Vicepräſidenten des Staats⸗ 
miniſteriums, Grafen zu Stolberg⸗Wernigerode, vollzogen werden. 
Wie man bört, iſt dafür Sorge getragen, daß das geſammte Material, 
welches dem Landtage vorgelegt werden ſoll, ſogleich bei deſſen Zuſammen⸗ 
tritt bereit iſt. Die einleitenden Geſchäfte werden um ſo weniger zeitrau⸗ 
bend ſein, als eine Wiederwahl der früheren Präſidenten in beiden Häuſern 
zweifellos iſt. Es liegt in der Abſicht, auch dem Herrenhauſe beim Beginn 
der Seſſion Vorlagen zu unterbreiten, welche daſſelbe vermuthlich während 
der Budgetarbeiten des Abgeordnetenhauſes beſchäftigen werden. Dem 
Anſchein nach find hierzu die Vorlagen aus dem Reſſort der Landwirthſchaft 
erſehen. Die Vorlegung des Communalſteuer⸗Entwurfs, über den 
die commiſſariſchen Berathungen noch ſchweben, wird officiös als wahr? 
ſcheinlich bezeichnet. Auch der Entwurf, betreffend die Vorbildung für den 
höheren Verwaltungsdienſt, ſoll wieder vorgelegt werden. 

Zum Zweck des Arbeitsſchutzes ſind ſeit einem Jahrzehnt vielfache 
Beſtimmungen getroffen worden; in dieſer Beziehung ſind die Gewerbe⸗ 
ordnung und deren Novellen, das Haftpflichtgeſetz und das Geſetz belreffend 
die Beſchlagnahme des Arbeitslohnes beſonders erwähnenswerth. Die Geſetz⸗ 
gebung! zeigt indeſſen — ſchreibt die „Trib.“ — noch einen Mangel, weil eine 
ſchnellere Eintreibbarkeit der Arbeitslöhne nicht ermöglicht iſt. 
Eine ſolche Forderung erſcheint berechtigt, weil bereits auf den Gebieten 
des beſtehenden Rechts, namentlich im Handel: und Wechſelrecht, zur Er⸗ 
leichterung der Handels: und Verkehrsverhältniſſe die Verfolgung und Bei⸗ 
treibung rechtmäßiger Anſprüche ſich in einem möglichſt ſchlennigen Ver⸗ 
fahren vollzieht. Auch im Civilprozeß ſind bekauntlich Forderungen bezüg⸗ 
lich ihrer Beitreibung privilegirt. Den Lohnforderungen der Fabrikarbeiter, 
Geſellen und Gehilfen iſt geſetzlich ein Vorzug nicht eingeräumt, obwohl 
ſie in Anbetracht der oft ſehr kümmerlichen Verhältniſſe gewiß am 
Eheſten ein Recht auf ſchnelle Befriedigung haben. Es fehlt auch, 
namentlich in Preußen, an geſetzlichen Verordnungen, welche die Friſten, 
innerhalb welcher die Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
erledigt werden müſſen, feſtſtellen. In gewerkvereinlichen Kreiſen iſt 
neuerdings der Vorſchlag gemacht worden, durch Atteſte eventuell durch die 
Arbeitsbücher die Höhe des Lohnes einzutragen, ſo daß ein Arbeitgeber 
nicht den ganzen Lohn, ſondern höchſtens einen etwa zu kürzenden Betrag 
vorenthalten dürfe. Auf Grund des Atteſtes über die Lohnforderung müßte 
der Arbeiter ſofort einen executiven Titel auf den ihm in Gemaͤßheit des 
Atteſtes zuſtehenden Betrag erlangen, analog der aus einem Schiedsſpruche 
hervorgehenden Forderung ($ 868 der Civilproceßordnung für das Deutſche 
Reich). Hierdurch würde dem Arbeiter zunächſt zur ſofortigen Erlangung 
der ihm unbeſtrittenen und daher unbedingt zuſtehenden Lohnforderung 
verholfen werden, und zwar in kurzer Zeit. Es liegt auf der Hand, 
daß die Einführung eines ſolchen Verfahren die Lohnforderungen weit 
mehr ſicherſtellen, den Arbeitern aber größeres Vertrauen zu ihren Arbeit⸗ 
gebern und dadurch auch mehr Luſt und Liebe zur Arbeit einflößen würde. 

Während das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus die gegen das Miniſte⸗ 
rium gerichtete Adreſſe mit großer Majorität angenommen hat, errang das 
Miniſterium Tisza in Ungarn einen entſcheidenden Erfolg. Der Antrag, 
Tisza und ſeine Genoſſen in Anklageſtand zu verſetzen, wurde mit einer 
Majorität von 75 Stimmen abgelehnt. Freilich haben nicht weniger als 
156 Abgeordnete bei der Schlußabſtimmung gefehlt, doch kann man anneh⸗ 
men, daß von dieſen 156 Abgeordneten die weitaus überwiegende Zahl zur 
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miniſteriellen Partei gehört, daß dieſe aber angeſichts der in Ungarn herr⸗ 

ſchenden Stimmung nicht den Muth fanden, ein Votum abzugeben, das 

einer Billigung der Occupationspolitik gleichkommt. a 
Zwiſchen der Pforte und dem Fürſten Lobanoff wurde in jüngſter 


Zeit mehrfach über den definitiven Friedensvertrag verhandelt. 


Die Pforte beabſichtigte, den Vorſchlag zu machen, den Berliner Vertrag 


als definitiv zu betrachten. Nachdem jedoch Rußland hierauf nur unter der 2 


Bedingung eingegangen, daß ſämmtliche Artikel des San Stefanovertrags, 
welche durch den Berliner Vertrag nicht alterirt worden find, ihre Giltigkeit 


behalten follen, zog die Pforte ihren Vorſchlag zurück, um den von Rufe 


land unterbreiteten definitiven Friedensvertrag einer neuen Prüfung zu 
unterziehen. 

In Italien regnet es jetzt von allen Seiten Proteſte gegen die Beſchul⸗ 
digung, an einem Verein, der als ein Circolo Nobiling bezeichnet werden 
könnte, betheiligt zu ſein. So hat vor Allem die Turiner Studentenſchaft 
einen ſolchen Proteſt für ihre Pflicht gehalten. Wenn aber ähnliche Proteſte 
von der ſtudirenden Jugend auch anderer italieniſcher Städte erlaſſen oder 
doch vorbereitet ſein ſollen, ſo iſt nicht zu vergeſſen, daß man dann unter 
der „ſtudirenden Jugend“ zum guten Theil die Schüler von Lyceen und anderen 
höheren Lehranſtalten zu verſtehen haben würde. Wie man der „Perſe⸗ 
veranza“ aus Rom telegraphirt, hat das Miniſterium des Innern mittelſt 
Circulärs ſämmtlichen Präfecten aufgetragen, die in Folge des Socialiſten⸗ 
Geſetzes aus Deutſchland nach Italien emigrirten Socialiſten ſtrengſtens zu 
überwachen. 


Der Inhalt der Reden, welche der ehemalige Miniſterpräſident Minghettt 


und der ſtreitſüchtige Vorkämpfer der Moderati, Herr Bonghi, vor ihren 
Wählern gehalten haben, gipfelt in dem alten Vorwurfe, die Linke 
babe kein praktiſches Programm, ſie beſchränke ſich darauf, zu negiren, 
mit Verneinen könne man aber auf die Dauer nicht regieren, 
man baue dadurch nichts auf. Die liberalen Blätter begleiten da⸗ 


gegen die Reden Minghetti's und Bonghi's mit bitterböſen Abfertigungen. 


Auffallender Weiſe miſcht ſich Herr Sella gar nicht in dieſe Streitigkeiten. 
Daß er das Vorhaben der clericalen Moderati, bei den künftigen Wahlen 
mit den Clericalen Hand in Hand zu gehen, nicht billigt, it ſicher. Sein 
Hauptorgan, die „Opinione“, ſcheint dies auch zu beſtätigen, denn ſie warnt 
vor dieſer Coalition unter Veröffentlichung eines Artikels der „Unita Cat⸗ 
tolica“, in welchem geſagt wird, an dem Tage, an welchem die Katholiken 
Frankreichs und Belgiens die Majorität erlangt hätten, ſei auch das Heil 
des Vaterlandes geſichert geweſen. Sollten in Italien die Katholiken künftig 
die Majorität im Parlament erlangen, ſo würde es ihre erſte Sorge ſein, die 
weltliche Macht des Papſtes wieder herzuſtellen. Die „Unita“ ergeht ſich 
ſodann in Lobeserhebungen auf die katholiſchen Streitkräfte, die in Belgien 
ſo vortrefflich organiſirt ſind, ein Verdienſt. das den Jeſuiten zugeſchrieben 
werden müſſe. Der Clerus in Italien ſolle dieſes Beiſpiel nachahmen und 
frommgeſinnte Leute im Schreiben und Leſen unterrichten, damit ſie die 
Fähigleit erhielten, an den Urnen zu erſcheinen, der Clerus müſſe auf dieſe 
Weiſe „Wähler fabriciren!“ 

Eine nicht gerade ſehr glaubliche Meldung bringt der „Standard“ aus 
Rom. Nach dieſer hätte nämlich der Vatican die beiden ausgewieſenen 
ſchweizeriſchen Biſchöfe Mermillod von Genf und Lachat von Baſel inſtruirt, 
mit der Regierung über eine Rückkehr in ihre Bisthümer zu verhandeln 
und es ihnen freigeſtellt, ſich zu einer gewiſſen Unterwerfung herbeizulaſſen. 
Dieſe letztere würde freilich, wenn die Herren überhaupt ihren Zweck er⸗ 
reichen wollten, ſehr nöthig ſein. Schwerlich aber läßt ſich eine ſolche Nach⸗ 
giebigkeit von ihnen erwarten. N 

In Frankreich hat Herr Caſſagnac wieder einmal die allgemeine Auf⸗ 
merkſamleit durch ſein rohes Auftreten in der Deputirtenkammer auf ſich 
gezogen. Wie ein der „N. Fr. Pr.“ unter dem 5. d. zugegangenes Pariſer 


Telegramm verſichert, füllte nämlich die Debatte über Caſſagnac's Wahl⸗ 


prüfung am gedachten Tage die ganze, überaus ſtürmiſche und nur durch 
eine halbſtündige Pauſe unterbrochene Sitzung aus. Caſſagnac ſprach die 
ganze Sitzung hindurch; die Linke hörte ihm ſtundenlang ruhig zu, während 
die Rechte dem Redner, welcher die Kammer, den Marſchall und einzelne 


Perſonen inſultirte lebhaft Beifall rief. Kammer⸗Präſident Grépy ertheilte f 


Herrn Caſſagnac wiederholt Verweiſe und mahnte ihn, bei der Sache zu 
bleiben. Die Rechte proteſtirte dagegen. Die Sitzung verlief unter fort⸗ 


währendem Tumulte. Caſſagnac verhöhnte die Enquete⸗Commiſſion und 


drohte den Republikanern. Als er einzelne Republikaner perſönlich angriff, 
proteſtirten dieſe, was einen neuen Tumult hervorrief. Grévy ſprach nun 
gegen Caſſagnae den Ordnungsruf aus, worauf die Linke applaudirte. 
Caſſagnac replicirte mit der Behauptung, die Republikaner fürchten ſeine 
Rede, worauf die Linke in Hohngelächter ausbrach. Endlich nach fünft⸗ 
halbſtündiger Rede erklärte ſich Caſſagnac für zu erſchöpft, um fortzuſprechen. 
Der Schluß der Debatte wurde auf Donnerstag vertagt. 

Den bei der Regierung eingelaufenen Berichten zufolge dürften die 
Senatswahlen vorausſichtlich im künftigen Senate eine Majorität von 
24 Stimmen für die Republikaner ergeben. : 5 

Für England ſcheint ſich die Lage der Dinge in Afghaniſtan dadurch 
ſehr günſtig zu geſtalten, daß die Armee des böſen Emirs nach und nach 


an allerhand Krankheiten wegſtirbt. Der Eintritt des Winters erinnert 


übrigens in England immer mebr an die Schwierigkeiten, mit denen man 


in Afghaniſtan im Kriegsfalle zu kämpfen haben würde. Sollte der Winter, 
ſchreibt man z. B. der „Köln, Ztg.“ aus London, in den Hochgebirgen ſich 1 
fo frühzeitig eingeftellt haben, wie hier bei uns, ſo würde ſich das Kriege 

führen von ſelbſt verbieten. Selbſt ein Vorrücken nach Kandahar wäre 


dann nicht fo leicht zu bewerlſtelligen, wie Viele glauben mögen, die blos 
nach einem flüchtigen Blick auf die, nebenbei bemerkt, ſehr ungenügenden 
Karten von Afghaniſtan urtheilen. Allerdings beträgt die Entfernung von 
Quettah bis dorthin nicht viel über 220 Kilom., ſomit ungefähr elf Marſchtage⸗ 


Aber der Kojulpaß allein — gar nicht zu reden von anderen Schwierig⸗ = 3 


keiten — liegt 7000 Fuß hoch und windet ſich auf eine Strecke von mehr 


als 5 Kilom. durch eine jo enge Schlucht, daß ſtellenweiſe höchſtens ein 


einziges bepacktes Kameel durchſchlüpfen kann. Nach ſtarken Schneefällen dürfte 


ſomit dieſe Wegſtrecke für ein Heer nicht die allerangenehmſte ſein. Leichten 


zugänglich ſoll der Weg durch das Kurumthal bis nach Pewar ſein, welches 
etwa halbwegs zwiſchen Thull und Kabul liegt. Ob die Militärbehörden 
es aber für räthlich halten werden, um des bloßen Preſtiges willen eine 
Ueberwinterung mitten in den unwirthlichen Gebirgen zu befürworten, er⸗ 
ſcheint mehr als zweifelhaft. 

Aus Calcutta wird dem „Standard“ unterm 4. d. Mts. telegraphirt: 
„Von Simla iſt hier die Mittheilung eingegangen, daß der Emir in 
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feiner Antwort auf Lord Lytton's Note geäußert habe, es ſei ihm an der 
Freundſchaft der britiſcheu Regierung ſehr viel gelegen geweſen; aber in 
den letzten Jahren ſei deren Politik ſehr veränderlich geweſen, Lord Mayo 
habe die eine und Lord Lytton eine andere verfolgt, und jeder 
neue Vicekönig mache alles das rückgängig, was fein Vorgänger gethan 
habe. Er erklärt ſich zu einem neuen Vertrage bereit, da er durch kein 
Bündniß mit Rußland gebunden ſei und die ruſſiſche Geſandtſchaft nicht 
nach Kabul eingeladen habe. Die Regierung hat die Nachricht erhalten, 
daß mehrere Bataillone der Garniſon von Alimusjid aufgelöſt worden ſind, 
da die Mannſchaften entweder zum Kampf geführt zu werden oder die Er⸗ 
laubniß zur Heimkehr verlangten. Es herrſcht dort großer Mangel an 
Lebensmitteln und unter den Truppen graſſiren Krankheiten in fürchter⸗ 
licher Weiſe.“ 

Sehr erfreulich lauten die neueſten Nachrichten aus den vom Fieber bis⸗ 
het heimgeſucht geweſenen Diſtricten des ſüdlichen Amerika. Der Londoner 
„Times“ wird nämlich aus Philadelphia unterm 4. d. Mts. telegraphirt: 
„Unter dem Einfluß des Froſtes und der zunehmenden kalten Witterung 
nimmt das gelbe Fieber allmälig ſeinen Rückzug. Das Geſundheitsamt in 
Neworleans hat die Epidemie dort als erloſchen erklärt. In allen ſüdlichen 
Städten finden ſich diejenigen wieder ein, die ſicherheitshalber die Flucht 
ergriffen hatten. Nach Memphis kehrten vorige Woche 15,000 Perſonen 
zurück. Die Eiſenbahnen nehmen den Verkehr wieder auf und im ganzen 
Süden belebt ſich das Geſchäft wiederum. So weit bis jetzt bekannt iſt, 
haben im Ganzen 18,643 Erkrankungs⸗ und 7778 Todesfälle am gelben 
Fieber ſtattgefunden und von letzteren fielen auf Neworleans 3998 und auf 
Memphis 2985. 


Deutſchland. 


O Berlin, 6. Nov. [Rechtsſphäre der Wahleommiſſare. 
— Die franzdfifhe Initiative zu Gunſten Griechenlands. 
— Spielkartenſtempel.] Bei den Reichstagswahlen iſt es mehr⸗ 
fach vorgekommen, daß Wahlcommiſſarien oder die zur Ermittelung 
des Wahlergebniſſes berufenen Verſammlungen theils einzelne von 
den Bezirkswahlvorſtänden für giltig angeſehene Stimmen für ungiltg 
erklärt, theils ganze Wahlprotokolle bei der Eintragung unberüdfichtigt 
gelaſſen haben. Ein ſolches Verfahren verſtößt gegen das Wahlgeſetz 
und gegen das dazu gehörige Reglement. Nach § 27 des Reglements 
hat der Wahleommiſſar lediglich die Zuſammenſtellung der Stimmen 
zu machen und die Bedenken, zu welchen die Wahl in einzelnen Be⸗ 
zirken etwa Veranlaſſung gegeben, in dem Protokolle zu erwähnen. 
Der Wahlcommiſſar iſt aber nicht befugt, auf Grund ſolcher Bedenken 
einzelne Stimmen für ungiltig zu erklären, worüber die Entſcheidung 
lediglich dem betreffenden Wahlvorſtande reſp. dem Reichstage zuſteht, 
oder gar die Reſultate ganzer Wahlbezirke unberückſichtigt zu laſſen. 
Der Miniſter des Innern hat die Provinzialbehörden beauftragt, den 
Wahlcommiſſaren die genaue Beachtung der geltenden Vorſchriften zur 
Pflicht zu machen. — Das heutige Telegramm aus Rom, welches 
eine von Frankreich ergriffene Initiative hinſichtlich der zwiſchen 
Griechenland und der Pforte ſchwebenden Streitfragen meldet, beweiſt 
zur Genüge, daß Athen in dieſem Augenblick ein wichtiger Schau⸗ 
platz für die Diplomatie geworden iſt. Vielleicht verſtummen danach 
die abſurden Conjecturen, welche an die gerade jetzt erfolgte Reife des 
Herrn von Radowitz auf ſeinen Poſten nach Athen von ſchlecht unter⸗ 
richteten Correſpondenten geknüpft wurden. — Der Finanzminiſter 
hat bekanntlich an die Provinzial⸗Steuer⸗Directionen das Geſetz über 
den Spielkartenſtempel und die Ausführungsbeſtimmungen, Inftructionen 
zur Erhebung u. ſ. w. geſchickt. Da nun am 1. Jan. das Geſetz 
in Kraft tritt, wo in einzelnen Staaten, in denen ein billigerer 


Niemand mit der Nachſtempelung 


beeilen wird und umgekehrt, und dann leicht Stockungen in dem Ver⸗ eine der traurigſten und erfolgloſeſten ſeit Erlaß der Verfaſſung war, 
trieb der Karten eintreten können, hat der Miniſter angeordnet, daß! wird die für Preußen wichtigſte Frage, welche Geſetzesvorlagen das 


die Anmeldungen der Kartenfabrikanten zur Abſtempelung der Spiel⸗ 
karten mit dem Reichsſtempel erledigt werden können. 

= Berlin, 6. Nov. [Zur Frage der Reviſion des Zoll: 
tarifs. — Legationsrath Lindau. — Communalſteuer⸗ 
Geſetz. — Reichsſchatzamt und Reichsverwaltung.] Wie 
uns von beſtorientirter Seite mit voller Beſtimmtheit verſichert wird, 
iſt bis jetzt noch nach keiner Richtung hin abzuſehen, wann es zu 
einer Reviſton des Zolltarifs kommen, oder der Reichstag mit Finanz: 
zöllen befaßt werden ſoll. Zunächſt wird beſtätigt, daß die preußiſche 
Regierung die Reviſion des Zolltarifs beim Bundesrath beantragen 
wird. Das Weitere wird, wie bereits gemeldet worden, von den 
ferneren Vertragsverhältniſſen mit Oeſterreich abhängen. Zur Zeit 
ſcheint man noch eine Verlängerung des Vertrages für nicht ausge⸗ 
ſchloſſen zu halten. Kommt eine ſolche nicht zu Stande, dann möchte 
freilich eine Reviſton des Zolltarifs ſchwerlich bis zum Jahre 1880, 
wie dies anderweit gemeldet wurde, vertagt bleiben. Auch andere ge⸗ 
wichtige Anzeichen ſprechen dafür, daß man eine eventuelle Reviſton 
des Zolltarifs nicht ohne Noth verzögern möchte. — Ueber die Dauer 
der jetzigen Anweſenheit des Fürſten Bismarck in Berlin iſt noch keine 
Beſtimmung getroffen. Während es anfänglich hieß, der Fürſt werde 
unmittelbar nach der heute ſtattfindenden Vermählung feiner Tochter 
abreiſen, hört man jetzt, er werde bis Ende nächſter Woche hier ver⸗ 
bleiben und gedenke zunächſt noch Beſtimmungen für die Landtags⸗ 
arbeiten, ſo wie bezüglich der Vorlagen für den Reichstag zu treffen. 
— Der aus Paris hierher berufene Legationsrath Rudolph Lindau 
iſt nicht, wie es hieß, im Auswärtigen Amte beſchäftigt worden, ſon⸗ 
dern er iſt in der Kanzlei des Reichskanzlers thätig und wird ab: 
wechſelnd mit anderen Beamten den Reichskanzler nach ſeinem Land⸗ 
aufenthalt begleiten. — Die Frage, ob das Communalſteuergeſetz dem 
Landtage wieder vorgelegt werden ſoll, iſt noch immer nicht ent⸗ 
ſchieden und bildet im Augenblick noch den Gegenſtand der Erörte⸗ 
rungen zwiſchen den zuſtehenden Miniſterial⸗Reſſorts. — Mit der 
Bildung des Reichsſchatzamts findet die vielbeſprochene Reorganiſation 
der Reichsverwaltung zunächſt ihre Erledigung. Das Reichskanzler⸗ 
amt erfährt dadurch eine Einbuße um etwa ein Drittel ſeines bis⸗ 
herigen Geſchäftsumfanges und Beamtenperſonals. Um fo weniger 
denkt man an die Ablöſung irgend eines anderen der bisher in, bezw. 
unter dem Reichskanzler-Amte vereinigten Verwaltungszweige, wie 
z. B. des Geſundheitsamts; im Gegentheil wird dem bisherigen Ver⸗ 
hältniſſe wahrſcheinlich auf Grund der gewonnenen Erfahrungen eine 
feſtere Ordnung gegeben. Mit dem viel commentirten längeren Ur⸗ 
laubsantritte des Directors des Geſundheitsamts, Geh. Rath Dr. 
Struck, darf einer derjenigen Einflüſſe als vorläufig beſeitigt anzu⸗ 
ſehen ſein, welche zu den ſich ſtets wiederholenden Gerüchten von er⸗ 
ſchütterter Stellung des Präſidenten des Reichskanzleramts mit bei⸗ 
trugen. Andererſeits darf der bevorſtehenden Uebertragung des preußi⸗ 
ſchen Reſſorts für Handel und Gewerbe an den Miniſter Hofmann 
keine weitere Bedeutung beigelegt werden, als diejenige einer princi⸗ 
piellen Vereinfachung dieſes Reſſorts für Preußen und das Reich, 
durch welche die Ausführung der vom Reichskanzler beabſichtigten 
wirthſchaftlichen Reformen weſentlich erleichtert wird. Die Perſonen⸗ 
frage kam dabei nicht unmittelbar in Betracht. Von dem Grade der 
Bereitwilligkeit, welche der Präſident des Reichskanzleramts bei Herbei⸗ 
führung jener Reformen bethätigt, wird ſeine fernere Stellung denn 
auch mehr abhängig bleiben, als von allen anderen dabei mit Recht 
oder Unrecht als mit maßgebend bezeichneten Einflüſſen. \ 

A Berlin, 6. Noobr. [Die Vorlagen für den Landtag.] 
Jetzt, wo der preußiſche Landtag in Sicht iſt, deſſen vorige Seſſion 


Stempel, als der neue, gilt, ſich 
E..... 


Aus den Erlebniſſen eines Arztes.) 
„Horace Vernon“ nacherzählt von C. Lionheart. 
2. 
(Fortſetzung.) 
„Was, es gab doch kein hübſcheres, kein ſittigeres Mädchen in der 


ganzen Gegend, keine geſchickteren und fleißigeren Hände als die der 


„Marie“, ſagte Frau Ullrich weinend, indem ſie an dem goldigen 
Scheitel der Todten herabſtreichelte. „Keine Beſſere gab's und fröhlich 
war ſie wie ein Singvogel, als ſie noch in ihres Bruders Hauſe, ein 
blutjunges, ſchmuckes, bildſauberes Ding war. Freier hätte ſie haben 
können an allen zehn Fingern, und ich ſage Ihnen, Herr Hofrath, 
es waren Partien dabei, wo andere Mädel mit beiden Händen zuge⸗ 
packt hätten. Und der Schmied, der das ewige Neinſagen ſatt bekam, 
womit ſo manchem braven Mann vor'n Kopf geſchlagen wurde, wet⸗ 
terte und donnerte, und da kam denn die ganze ſaubere Geſchichte 
heraus: daß ein vornehmer Herr die blonde Marie bei ſeiner Schweſter 
geſehen, als ſie dort gerade Arbeit ablieferte, daß er von Stund ab 
ihr keine Ruhe mehr gelaſſen und ſie auf Schritt und Tritt verfolgte. 
Zuerſt da mag ſie ſich wohl ganz tapfer gehalten haben und er hat's 
auch wohl noch ganz ehrlich gemeint, s war ja auch noch ein fo 
junges Blut, kam als Offizierchen eben aus dem Cadettenhauſe. 
Mein', er wäre 20 oder 21 Jahre geweſen. Der Schmied aber war 
vernünftiger als die Beiden und ſagte: Gleich gehört zu Gleich, und 
wenn die Marie auch immer ſo was Apartes und Feines gehabt und 
eine gute Schule, ſo paßt Marie Schulze doch nicht zur gnädigen 
Frau. Und er machte dem Liebäugeln und Schönthun ein grauſames 
Ende. Wurde fuchswild, als er die Beiden eines ſchönen Abends 
vor der Hausthür entdeckte. Er verſchwor ſich hoch und theuer, daß 


die Ruhe zu geben, ſollte ich ſie nicht lieber ſich durchringen laſſen 
zum Eingeſtändniß ihrer Schuld? 

Ich ſprach ihr: von Buße thun, von Reue, vom Bekennen der 
Schuld und Sühne und ſie wand und rang ſich wie eine Verdammte 
unter meinen Worten und doch waren es ſo treue, ehrliche Augen, 
ein ſo redliches Geſicht, in die ich meine Blicke forſchend verſenkte, daß 
ich beinahe geneigt war, das Schuldbewußtſein der Armen für die 
Hallueinationen einer Fieberkranken zu nehmen. Mit dem Glauben 
an eine fixe Idee hätte ich mich am Ende zufrieden gegeben, wenn 
ſie ſelbſt mir nicht plötzlich kaum verſtändlich zugeraunt hätte: „Ach, 
wenn ich's Ihnen ſagen dürfte! Aber nun kann's zu nichts mehr 
nützen und Er bringt uns alle um, wenn ich nicht ſtill ſchweige. Ich 
hab's ihm damals auf die Bibel ſchwören müſſen. Und ich hab's ja 
doch nur aus Liebe zu dem Hannes gethan, damit ihm kein Leides 
geſchah, denn er kann fürchterlich ſein“, jammerte ſie mit angſtvollem 
ſcheuen Umblick und am ganzen Leibe zitternd, als wähne ſie den 
Verfolger hinter ſich. 

Wer war „Er“ und was dieſes furchtbare Familiengeheimniß, an 
dem die arme Frau ſich zu Tode quälte? Vergeblich ſuchte ich der 
Beängſtigten ein weiteres Wort der Aufklärung abzuringen. Sie 
preßte die Lippen feſt aufeinander, als wolle ſie ſo ein Schloß vor den 
Mund legen, der ſchon zu viel ausgeplaudert. 

„Wenn ich todt bin“, flüſterte ſie kaum hörbar. „Den Todten 
trägt man das Böſe nicht nach — dann wird man mir vergeben“, 
während fie mir die Thür in das Atelier des jungen Künſtlers öffnete 
und darauf leiſe die Treppe hinabglitt. ’ 

Es war ein reizendes Genrebild, das ſich mir darbot und ungeſehen 
verharrte ich ein Paar Augenblicke auf der Schwelle. 

Es war Hausmütterchen in der lieblichſten Geſtalt. Das fein⸗ 


fie auseinander halten müßten, oder er würfe lieber fein eigen Blut] gegliederte Elfenkind mit dem goldenen Engelskopf eines Raphael auf 


zum Hauſe hinaus, als daß er unker ſeines Vaters ehrlichem Dach 
ſolche Zucht dulde. Da aber goß er nur Oel in's Feuer. Die 
arme Marie war wie behext und weinte den ganzen Tag und der 
Schmied fluchte, und als er ſie gar zwingen wollte, dem jungen Ro⸗ 
land, ſeinem Schwager, ihr Ja zu geben, da war ſie eines Tages auf 
und davon und dem Schmied durfte man nicht mehr ihren Namen 
nennen, ohne daß er ſich furchtbar erboſte. Und nun liegt er da, 
kalt und todt, der arme Wurm und der, der ſie in's Unglück gebracht, 
geht umher, als wenn er der Gerechten einer wäre!“ 

„Ich ließ das Tuch über das kalte ſtarre Antlitz fallen, es kam 
mir vor, als ſtierten die blauen Augen anklagend gen Himmel. 
„Wer viel geliebt, dem ſoll viel vergeben werden“, ſprach ich mecha⸗ 
niſch, ohne jede Abſicht vor mich hin, aber mit unerklärlicher Leiden⸗ 
en packte die alte Frau nach meiner Hand und rief angſtvoll 

ehend: 

„Sagen Sie es noch einmal, ſchwören Sie mir's bei der Todten 
da, daß Dem vergeben werden foll, der viel geliebt hat!“ 

Ich ſah mir die Frau befremdet an. Es glühte wie Fieber aus 
ihren raſtloſen Augen, aus ihrer aufgeregten Stimme. Der Sitz ihrer 
Krankheit mußte ein Geheimniß ſein, ein Verbrechen vielleicht, das 
ihr Gewiſſen folterte und ihre Kräfte aufzehrt durch Zerſtörung der 
Nerven. 8 g 

That ich recht, dem beſchränkten Geiſte durch meine Zuſicherung 


) Nachdruck verboten. 


der zartaufgebauten Geſtalt, flickte mit drolliger Wichtigkeit an des 
Malers Sammetrock, während ein Strom von Thränen über das 
roſige Geſichtchen floß. Sie hatte das zierlichſte Füßchen über das 
andere Knie gezogen, das Kleidungsſtück auf dem Schoß dadurch zu 
unterſtützen und hockte auf dem Teppich wie ein Kätzchen zuſammen⸗ 
geſchmiegt. Dann und wann warf ſie einen kritiſchen Blick auf die 
Staffelei und die ſchaffenden Malerhände oder ein altkluges Wort in 
die Unterhaltung, wenn er fie aus dem Schmerzparoxismus wachrief. 

„Du findeft das Kind alſo nicht gut, kleine Magda?“ meinte der 
Maler, indem er prüfend einige Schritte von der Staffelei zurücktrat. 

„Nein, Onkel Hans, es ſieht gar nicht aus, als könnte es lachen, 
Kinder mit ſolcher ſchönen Schärpe, wie Du ſie gemalt haſt, die 
weinen nicht, die lachen immerzu, es fehlt ihnen ja gar nichts, ſie 
brauchen nicht ſo böſe auszuſehen“, ſagte ſie mit einer Stimme, in 
der noch die Thränen vibrirten. 

Der Künſtler lachte. „Meine kleine Egeria“, meinte er lächelnd, 
da er mich jetzt bemerkte und mir herzlich die Hand entgegenſtreckte. 
„Sie glauben gar nicht, von welchem Nutzen mir ſchon die Kritik 
jenes kleinen Mädchens da geweſen, lieber Herr Hofrath, ſie iſt gewiſſer⸗ 
maßen der Ballaſt in dem Luftballon, der ſich ſonſt in den blauen 
Lüften des Idealismus verliefe und in der praktiſchen Welt niemals 
wieder Fuß faſſen könnte. Sehen Sie nur, das Sprüchwort bewährt 
ſich vortrefflich: „Was all der Verſtand des Verſtändigen nicht ſieht, 
das ſieht oft in Unſchuld ein kindlich Gemüth.“ Meinem Portrait 


[fehlt wahrhaftig der größte Vorzug eines Kindesbildes, die ſorgloſe 
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Miniſtertum der Volksvertretung machen wird, mit weniger Eifer als 
je zuvor erörtert. Denn darüber iſt alle Welt einig, daß an eine 
Vorlegung desjenigen großen Geſetzes, das ſchon als die Hauptaufgabe der 
Legislaturperiode von 1873 bis 1876 angeſehen wurde, des Unter⸗ 
richtsgeſetzes, ebenſo wenig zu denken iſt, als an die Fortſetzung der 
ſiſtirten Verwaltungsreform. Letztere iſt trotz der Zuſicherungen des 
Miniſters Friedenthal, die er als ſtellvertretender Miniſter des Innern 
machte, ſeit der Urlaubsreiſe des Miniſters Fritz von Eulenburg, 
deſſen Städteordnung dem Reichskanzler zu liberal war, vollſtändig 
von der Tagesordnung heruntergeſchoben; ſie wird — trotz der haſt⸗ 
und raſtloſen Arbeiten, die Friedenthal unter „veränderten Etappen“ 
in Ausficht ftellte, nicht eher wieder auftauchen, als bis der Minifter 
Botho von Eulenburg, der weit conſervativer als ſein Onkel iſt, die 
Majorität des Abgeordnetenhauſes für ſolche Vorſchläge in der Taſche 
hat, die das Kleinjunkerthum der Provinzen Pommern, Brandenburg 
und Schleſien ebenſo zufriedenſtellen, wie es die Provinzial⸗Ordnung 
gethan hat. Außer einigen durch die Reichsjuſtizgeſetze nöthig gewor⸗ 
denen, unpolitiſchen Leonhard'ſchen Juſtizvorlagen werden das Abge⸗ 
ordnetenhaus das erſte Budget des neuen Finanzminiſters und einige 
erſte Eiſenbahnvorlagen des neuen Handelsminiſters beſchäftigen. 
Unſer Landwirthſchaftsminiſter endlich wird es mit außerordentlicher 
Geſchicklichkeit durchſetzen, einige kleine Geſetze in die Geſetzſammlung 
zu bringen. Daß darunter das Schmerzenskind der landwirtſchaftlichen 
Miniſter, das ſeit langen Jahren verſprochene Waſſerrechtsgeſetz oder 
wenigſtens der beſonders verſprochene Theil deſſelben, das Geſetz über 
die Entwäſſerungs⸗ und Bewäſſerungs⸗Zwangsgenoſſenſchaften, fein 
werde, iſt nicht glaublich. Wie es heißt, iſt noch nicht einmal der 
Entwurf fertig geworden, und dann müßte bei der Schwierigkeit dieſer 
geſetzgeberiſchen Materie doch erſt die Veröffentlichung des Entwurfes 
erfolgen, damit die fachwiſſenſchaftliche Kritik außerhalb des Parla⸗ 
mentes zu Worte kommen kann. Was dieſer Tage über einen Jagd⸗ 
geſetz Entwurf verlautete, der an dem Widerſpruch des Finanzminiſters 
geſcheitert ſei, weil darin der in den alten Provinzen Preußens abge⸗ 
ſchaffte Wildſchaden⸗Erſatz wieder eingeführt werden follte, klingt nicht 
unwahrſcheinlich. Schon der Herr von Selchow legte dem Herren⸗ 
hauſe einen Jagdpolizeigeſetz-Entwurf vor und vertheidigte deſſen 
den paſſtonirten Jägern unter den Großgrundbeſitzern ſympathiſchen 
Beſtimmungen fo eifrig, daß man von ihm ſcherzhaft ſagte, er ſei ein 
echter „Jagdminiſter“. Die furchtbaren Verwüſtungen, welche in 
vielen Gegenden die wilden Schweine anrichten, veranlaßten das 
landwirthſchaftliche Miniſterium nach Selchow's Rücktritt, einen Geſetz⸗ 
entwurf vorzulegen, worin die Schweine und die den Fiſchen fo ſchäd— 
lichen Reiher für Raubthiere, die Jeder auf ſeinem Grund und Boden 
tödten darf, erklart werden ſollten. Dieſer Entwurf wurde plötzlich, 
wie man ſagt, auf Bismarck's Verlangen — zurückgezogen. Es ent: 
ſpräche durchaus der Eigenthümlichkeit unſeres landwirthſchaftlichen 
Miniſters, der ſich ſtets Mühe giebt, es Allen recht zu machen, wenn 
er zwiſchen den Intereſſen der in den Parlamenten ſtets überwiegen⸗ 
den Jagdliebheber und den wirklichen Intereſſen der Landwirthſchaft 
die Vermittelung durch Wiedereinführung von Wildſchäden verſuchte. 
Allein da der Fiscus die meiſten Forſten mit großem Wildſtand beſitzt 
und daher am meiſten Wildſchäden bezahlen würde, iſt ſo etwas in 
Deficitzeiten unmöglich durchzuſetzen. 

Köln, 4. Nov. [Die ſocialdemokratiſche „Freie Preſſe / 
ein Ableger der „Bergiſchen Volksſtimme“, hat ihr Erſcheinen frei⸗ 
willig eingeſtellt. j | 


Defterreid. 


ur Wien, 6. Novbr. [Zur Situation.] „Wenn 
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Kindlichkeit! Und mit einem Wort, einem Blick trifft die kleine 
Weisheit da immer den Nagel auf den Kopf. Ohne ſie hätte mein 
letztes Bild auf der Ausſtellung wahrſcheinlich traurig Fiasco machen 
können, da ich über der allgemeinen Wirkung ſehr leicht die Einzel⸗ 
heiten überſehe. „Warum hat die Frau da die eine Hand ſo verkehrt 


Lächeln! Ich glaube, die Frau unſeres Hofjuweliers hat ſich wahr 
haftig nicht zu beklagen, daß ich ihrer prachtvollen Toilette nicht volle 
Gerechtigkeit angedeihen ließ. Seit einem Monat ſteht das Schablonen⸗ 
geſicht mit dem Püppchen zu Füßen angefangen in dem Winkel un 
ich konnte mich nicht dazu bringen, einen Pinſelſtrich mehr daran zr 
wenden. Nun braucht meine Fräulein Tochter aber doch ein neue 
ſchwarzes Kleidchen, ihre Stiefel ſind auch zerriſſen, etwas Warme 
zur Schule umzubinden hat ſie auch nicht, und da muß ſo ein armer 
gequälter Familienvater flugs an die Arbeit.“ | 

Er lachte fröhlich wie ein glücklicher, leichtfertiger Schulknabe 
Wo war der beißende Sarkasmus, die perſiflirende Selbſtironie ge 
blieben? Welche reine Selbſtloſigkeit lag auf dem Grunde dieſelf 
Seele! welch eine ſeltene Menſchenperle hatte ein gütiges Menſchen 
geſchick aus dieſem begabten Kopf und Herzen heranbilden können, de 
jetzt beſtimmt ſchien, ſich in ſchreienden Diſſonanzen aufzulöſen. | 

Mir that das Herz weh, als ich die vier ſteilen Treppen hina 
ſtieg und das Bild der todten Marie und dieſes raſtloſen Feuergeiſt 
mir vor Augen ſchwebte, die an der Schwere ihres Geſchickes wo 
Beide zu Grunde gingen. Die Armuth zog wie in Bleigewichten ei 
Talent herab, das nur beſtimmt ſchien, ſich, wie der Aar, zur höchſte 
Höhe emporzuſchwingen; das, an der Miſere des Lebens kranken 
vielleicht fterben würde aus mangelnder Lebenskraft. Hans Ulrich w 
kein zur Mühe Geborener, kein emſiger Arbeiter, der ſich, dem Maul 
wurf gleich, langſam⸗beharrlich ans Licht gräbt. Ihm fehlte die Gab 
zäher Ausdauer. Ein genialer Erfinder, der die Ausarbeitung fleißigen 
Technik überläßt. Würde er ſich bis zum Meiſter emporringen, wi 
er ermüdet auf halbem Wege ſtehen bleiben und zurückſinken in 
Nacht des Vergeſſens? ... 

Ich hatte ihm meine Börfe ſchüchtern als Darlehn anzubtelt. 
gewagt, er aber fie ſtolz wie ein König zurückgewieſen. Würde mei T 
nächſter Schritt von Erfolg fein? Ich begann vor dem unbeugſame. 
Stolz meines jungen Freundes einiges Bedenken feiner Berechtigum 
zu fürchten. id 

Der Baron empfing mich mit der müden weltmänniſchen Hofe 

Man ſieht gien 
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nicht gekommen“ citirt Buſch in feinem famoſen Buche über Bismarck 
als eine Aeußerung des Fürſten in Verſailles. Genau ſo wird man 
unſerer Verfaſſungspartei niemals die felſenfeſte Ueberzeugung aus⸗ 
reden, daß, wenn Andraſſy im Juni 1876 oder ſpäteſtens im April 
1877 geſagt hätte: „Krieg is nich“, Held Milan ſeinen Degen, nach⸗ 
dem er Spitze und Schneide geprüft, ruhig wieder in die Scheide 
geſteckt und der Koſak ſein Rößlein niemals am linken Pruthufer ge: 
tränkt haben würde. Niemals wird man die Verfaſſungspartei über: 
zeugen, daß der blutige bosniſche Feldzug, der unſere Finanzen zer⸗ 
rüttet und fünf Armeecorps feſtnagelt, während die Ausſicht, ob wir 
das Vilajet ohne einen europäiſchen Krieg werden annectiren dürfen, 
doch noch ſehr zweifelhaft erſcheint.. . Daß dieſe Fontanelle einen 
Erſatz für die Preisgebung aller unſerer Intereſſen an der unteren 
Donau, für die Feſtſetzung der Ruſſen in Bulgarien und an den 
Strommündungen, kurz für die Aufopferung aller jener Vortheile 
und Garantien bietet, die der Pariſer Frieden uns durch die Ab⸗ 
drängung Rußlands von der Donau und durch die Neutralifirung 
Rumäniens zugewandt. Es iſt das Alles ſchon hundert Mal geſagt, 
aber es muß zum hunderterſten Male geſagt werden, wenn töppifche 
Dfficiöfe, weil fie Jedermann, der nicht feine Weisheit beim Herrn 
Beſchwichtigungshofrath holt, für eben ſo unzurechnungsfähig halten 
wie ſie ſelber ſind, ſich jetzt in allem Ernſt erdreiſten wollen, den 
Leuten weiszumachen, es ſel in Reichſtadt abſolut gar nichts abgemacht 
worden. Unmittelbar nach Andraſſy's Rückkehr von Reichſtadt ward 
den Türken der Hafen von Kleck geſperrt, d. h. für die Bekämpfung 
Montenegros und des Aufſtandes in der Herzegowina jenes Haupt⸗ 
mittel entzogen, das ihnen noch ſtets und ſo auch diesmal bis zum 
8. Juli 1876 bereitwilligſt von Oeſterreich eingeräumt war. Bratianu, 
Cogalniceanu haben „presque textuellement“ die Reichſtädter Ab- 
machungen mitgetheilt erhalten; Derby und Richard ſprechen davon im 
Parlament wie von einer allbekannten Sache, obſchon ſie vor England ſorg⸗ 
fältig geheim gehalten wurde ... und man hat die Unsverfrorenheit, 
dem Publikum zu ſagen: in Reichſtadt iſt gar nichts abgemacht 
worden!!! Am ſchneidigſten und vernichtendſten hat geſtern Hausner, 
ein galiziſcher Abgeordneter, der ſich mit Hönigsmann, Wolski und 
Skrzynski von der Majorität des Polenclubs losgeſagt, unſere Be⸗ 
ziehungen zu Rußland blosgelegt und nachgewieſen, daß trotz aller 
beſchwichtigenden Redensarten, wie in Reichſtadt der erſte, ſo eben 
jetzt der zweite Anlauf zur Theilung der Türkei genommen wird. 
Denn während Andraſſy nur zu ſagen brauchte: „Verletzung des 
Berliner Vertrages giebt's nicht!“ weigert er ſich, Disraelis Proteſt 
gegen die Uebergriffe Rußlands in Bulgarien ſich anzuſchließen, 
und unterſagt dem Oberſten Rab, der zuerſt gerade über die 
ruſſiſchen Gräuel in Rumelien am meiſten entſetzt war, das 
Protokoll der Rhodope⸗Commiſſion zu unterzeichnen! Hausner nahm 
an, daß es in Folge unſerer Intimität mit Rußland binnen 
einer Friſt von drei Jahren keinen Abgeordneten mehr in Oeſterreich 
geben werde. Ein ſehr langer Termin! Ich meine, der Abſolutis⸗ 
mus iſt ſchon wiederhergeſtellt, wenn die Delegation in Folge einer 
fabelhaften Zuſammenſetzung die 180 Mill., oder jetzt noch die reſti⸗ 
renden 120 Mill. für innere Politik bewilligt, die das Abgeordneten⸗ 
haus, die Vertretung der Steuernträger, die viel geſchmähte Der: 
faſſungspartei in eng geſchloſſener Phalanr mit 160 gegen 70 Stim⸗ 
men verwirft. Nach der geſtrigen Abſtimmung ſehen wir jetzt klar: 
die fünf Delegirten der großen Länder Vorarlberg, Iſtrien, Görz, 
Dalmatien, Salzburg ſind es, die mit den ſieben Polen von 
Zum Der 
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das matte Auge, zuletzt ſtand er raſch auf und trat an das Fenſter, 
wahrſcheinlich, um mir die tiefe Erſchütterung zu verbergen, die meine 
Schilderung von der armen Nähterin Elend und Tod ihm hervorrief. 


„Das iſt furchtbar! Glauben Sie meiner Verfiherung als Ebel: 
mann und Mann von Ehre, daß ich die Unglückliche nur verließ, 
weil ich mich ſchmählich verrathen glaubte. Der Schein ſprach zu 
ſehr dafür“, ſagte er, mir plötzlich ein Geſicht zuwendend, das noch 
alle Spuren heftigſter Gemüthsbewegung verrieth. „Es war mein 
Jugendtraum, es waren die einzigen wirklichen glücklichen Tage meines 
Lebens. Das Uebrige war Fieberrauſch, ein wüſter, wilder Traum, 
der das Wehegefühl über die zertrümmerte Illuſton betäuben ſollte“, 
ſagte er weich. „Wie ſehr habe ich ſie geliebt, wie grenzenlos elend 
hat mich das gemacht, was ich für ihren Verrath hielt, aber durfte 
ich, der Ofſtzier, der Mann der Welt, mich lächerlich machen durch 
das Zurſchautragen eines tiefen Schmerzes, weil mich eine kleine 
Nähterin hinterging?“ 

„Und wenn Dem ſo war, warum, Herr Baron, gaben Sie das 
arme Geſchöpf fo ſchnell und gänzlich auf?“ 

„Ich geſtand es Ihnen ſchon, ich ſchämte mich dieſer heiligen, 
tiefen, unauslöſchlichen Liebe, die mein ganzes Lebensglück zertrümmert 
hat. Hätte ich halbe Wege gewählt — fie wieder gefehen; Heine's 
Worte wären auf mich anzuwenden geweſen: 

„Verrieth mein bleiches Fa Dir nicht mein tiefes Weh 

Und willſt Du, daß der ſtolze Mund das Bettelwort geſteh. 

O dieſer Mund iſt viel zu ſtolz, er kann nur küſſen und ſcherzen 

Er ſpräche vielleicht ein bitteres Wort, wäbrend ich ſterbe vor Schmerzen.“ 
Ich wollte das blutige, fürchterliche Wort nicht wiederholen, mit dem 
ich die Unglückſelige von mir geſtoßen, ich ſtürzte mich kopfüber in den 
Strudel und Sie ſehen, was dieſe heilloſe Liebe aus mir gemacht hat 
— einen Greis mit dreißig Jahren. O, Marie, Marie!“ 

Er hatte die Hände vor's Geſicht geſchlagen und ſchluchzte bitterlich. 

„Und jetzt, Herr Baron?“ 

„Jetzt?“ ſagte er wie aus einem Traum erwachend. „Sagten 
Sie nicht, daß Alles unwiderbringlich dahin iſt? Daß ich ſie ge⸗ 
mordet! O, Sie begreifen meine Verzweiflung nicht! Sie war rein 
Engel Gottes. Ste hatte eine Seele, dieſes Mädchen des 
Volkes, die fie groß und erhaben machte, eine Vornehmheit, einen 
Adel der Gefinnung, die Alles neben ſich klein und erbärmlich er⸗ 
ſcheinen ließ, was Rang und Namen trug. Sie war meine Lach⸗ 
taube, ſie war der Sonnenſchein meines Lebens, der Blüthenhauch 
und die reinſte Poeſie in lebendiger Geſtalt, und wenn ich von ihr 
kam, dann war ich ein beſſerer Menſch, dann war mir's, als ſei ich 
aus einem Gotteshauſe getreteu. Jedes frivole Wort der Cameraden 
widerte mich an, jeden frivolen Scherz über meine Liebe hätte ich rächen 
mögen wie Profanation. — Die Frauen unſerer Welt erſcheinen mir 
wie Koketten neben dem reinen heiligen Mädchen, das ſich mir ge⸗ 
geben hatte als mein keuſches treues Weib! Und nun plötzlich aus 
dieſen Himmeln geriſſen — Alles für elende Schauſpielerkünſte halten 
müſſen, Alles um fi her wanken, fühlen, glauben und vertrauen. 
Ich war ja faſt noch ein Knabe mit unentweihter Seele und frommem 
Kinderglauben. Ich war vernichtet, haltlos. Ich tappte mit hilfe: 
ſuchenden Händen umher und was ich in meiner Verzweiflung packte, 
das zog mich hinab. Ich verſank in dumpfe Gefühlsloſigkeit. Ich 
lachte, daß ich etwas zu haben geglaubt, das man ein Herz nennt. 
— Der Schlamm ſchlug über mir zuſammen. Ste haben mich aus 
dem fürchterlich dumpfen Traum heute geweckt — ich dante Ihnen. 


Ich fühle wieder wie ein Menſch“, ſagte er matt. 
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dafür muß das Reich jährlich 4 19 zur Verzinſung der galiziſchen 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen aufbringen. 
Coronini (Görz) durch die Wahl zum Präfidenten kalt geſtellt, fo 
geben 20 Pairs, 7 Polen und je 2 Südflaven und Ultramontane 
nur genau 31 von 60 Stimmen! 


Osmaniſches Neid. 
P. C. Salonichi, 22. Oct. [Der Aufſtand in Macedonien.] 
Allmälig bekommt man ein klares Bild von der Lage der Dinge auf 
dem neueſten Inſurrections-Schauplatze. Die dem hieſigen Bali zu: 
kommenden Depeſchen conſtatiren 4 Centren der Bewegung, und 
zwar: bei Rasluk, Oſtromdza (Strumidza), Petrie und Karatowa. 
Die Zahl der um dieſe Orte befindlichen Inſurgenten beträgt nicht 
viel unter 10,000 Mann, und zwar ſollen bei Rasluk 3600, bei 
Oſtromdza 2800, bei Karatowa 2000 und beiläufig 1500 Mann bei 
Petrie ſtehen. Die den Inſurgenten zur Verfügung ſtehenden Ge⸗ 
ſchütze werden auf 15 veranſchlagt. Dieſe Geſchütze ſind zumeist 
ſolche, welche die Ruſſen bei Adrianopel und im Schipka⸗Paß den 
Türken abgenommen haben. Die Inſurrection recrutirt ſich bis jetzt 
aus einigen Kreiſen Oſt⸗Rumeliens und fümmtlihen Sandſchaken 
Macedoniens. Es wurden in allen größeren Orten Werbe⸗Com⸗ 
miſſtonen eingeſetzt, welche nur Männer bis zum 35. Lebensjahre 
engagiren. Es werden zwar ältere Männer auch mit Waffen ver⸗ 
ſehen, dieſelben aber angewieſen, vorläuſig in den Heimathsorten zu 
bleiben, um dieſe, als eine Art improviſirten Landſturmes, gegen die 
Baſchi⸗Bozuks zu beſchützen. Die activen Legionen der Inſurgenten 
beſtehen aus Infanterie, Cavallerie, Artillerie und Genietruppen. 
Die Führung ſcheint eine gute zu ſein, da die Aufſtändiſchen in 
allen bis jetzt gelieferten Treffen ſich mit Erfolg behauptet haben. 
Ein beſonders blutiger Kampf fand; bei Djuma ſtatt. 
Dimitrije Boguſic, welcher fein Hauptquartier von Samakow nach 
dem mehr central gelegenen Djumatka verlegt hatte, ſendete in die 
Umgegend von Djuma, wo 4 Bataillone Redifs mit 6 Geſchützen 
eine feſte Stellung beſetzt hielten, 2000 Mann und 300 Reiter mit 
2 Geſchützen. Wiewohl Salih Bei in aller Eile noch gegen 600 bewaff⸗ 
nete Türken zu Hilfe rief, gelang es doch dem Inſurgenten⸗Chef 
Bajkoff, nach einem achtſtündigen blutigen Kampfe die Türken zu 
delogiren und reiche Beute an Gewehren, Munition und Proviant 
zu machen. Die türkiſchen Truppen, welche 84 Mann an Todten 
und 104 an Verwundeten eingebüßt hatten, zogen ſich in guter 
Ordnung nach Djuma zurück. Ein zweites Treffen lieferte Jovantſche 
Balganoff am 19. October einem beträchtlichen türkiſchen Corps, 
4 Kilometer von Samakow entfernt. Das blutige Ringen dauerte 
den ganzeu Tag mit wechſelndem Glücke, und erſt gegen Abend dab 
die Flucht, welche ein Tabor Baſchi⸗Bozuks aus der Caſa von Dor⸗ 
jan ergriff, den türkiſchen Truppen das Signal zum Rückzuge. Wie⸗ 
wohl die aus Privatquellen ſtammenden Nachrichten wiſſen wollen, 
daß die Inſurgenten den Türken 2 Geſchütze abgenommen haben, 
wird den officiell entſchieden widerſprochen. Daß aber im Ganzen 
die türkiſchen Truppen bis jetzt ſich überall den Inſurgenten gegenüber 
als zu ſchwach erwieſen haben, geht unzweifelhaft aus der Thatſache 
hervor, daß die Aufſtändiſchen auf allen Punkten vorrücken. Von meh⸗ 
reren Seiten wird übereinſtimmend gemeldet, daß der größte Theil der 
Bezirke Menelik, Teroſcho und Temur ſich in der Gewalt der Inſur⸗ 
genten befindet, daß ſehr beträchtliche Colonnen ſich bereits ſüdlich von 
Dorjan und nbrdlich von Komanowo gezeigt haben, und daß die 
Inſurgenten ein befeſtigtes Lager in dem Winkel, wo die Radovitza 
mit der Struma zuſammenfließt, errichtet haben. Eine Vermehrung 
der Juſurgentenſchaaren in der nächſten Zeit ft um fo cherer zul: 


„Und Ihr Kind, Ihre Tochter, Herr Baron?“ 


dünnen, zierlich geordneten Locken. 

„Ich bin verheirathet, ſeit ein paar Wochen erſt. Ich habe ge⸗ 
wiſſe Rückſichten gegen die Geſellſchaft und meine Frau zu beobachten, 
die Dehors wenigſtens zu achten“, überlegte er langſam. „Es bringt 
mich in die peinlichſte Lage Beiden gegenüber. Noblesse oblige! 
Sie kennen nichts von dem Zwang ſolcher Verhältniſſe, Herr Hof 
1 Ich weiß mir nicht zu helfen. Welchen Rath können Sie mir 
geben.“ 

„Der völligſten Aufrichtigkeit gegen Ihre Frau Gemahlin.“ 

Ich ſah ihm die Verwirrung an. Bläſſe und Röthe jagten ſich 
auf dem verfallenen Geſicht. 

„Es wird mir ſchwer, ja geradezu unmöglich werden“, ſagte er 
zögernd. „Mißverſtehen Sie mich nicht, Herr Hofrath, es iſt nicht 
Mangel an moraliſchem Muth —, ich habe fo viel zu bereuen, ſo 
Vieles wieder gut zu machen, und das Kind der unglücklichen Marie 
wäre vielleicht der letzte Lichtſtrahl meines Lebens, ich hoffe auf keinen 
weiteren Erben —, daß mir das Eingeſtändniß meiner Schuld ſchon 
wie der Anfang der Sühne erſchiene und Erleichterung verſchaffen 
würde —, aber es walten eigenthümliche Verhältniſſe ob. Die 
Baronin war Witwe, reich, kinderlos. Ich hatte mein Vermögen 
bis auf einen Bruchtheil verſchleudert. Ein füͤrchterlicher Lebens 
abend grinſte mich an. Mein Leben iſt gebrochen, ich ſterbe früh. 
Ich liebe die Bequemlichkeit, mir graut vor jeder Thätigkeit; ich 
bin keiner Kraftanſtrengung mehr fähig. Ich bin völlig energielos 
und entnervt. Sie ſehen, kein Menſch hat ſich über meine Selbſt⸗ 
kenntniß und Aufrichtigkeit zu beklagen. Ich übte dieſelben Tugen⸗ 
den auch der Frau gegenüber, die jetzt meinen Namen trägt. 
Wir ſchloſſen eine Art Compromiß. Sie war ein armes adeliges 
Fräulein, das einen reichen Parvenu heirathete. 
Wittwe gern in die alten Cirkel zurück. Mein Name war die beſte 
Gelegenheit dazu. Sie ſtellte die einzige Bedingung, daß ich mit den] 
alten Verhältniſſen total zu brechen habe. Die Fama“, ſagte er mit 
einem trüben Lächeln, „mag ihr wohl Ungeheuerliches zugetragen 
haben. Sie iſt eine verſtändige Frau. Ich kann's ihr nicht verdenken, 
daß ſie bei Fortſetzung meiner Vergangenheit in unſerem Handel ſonſt 
einzubüßen fürchtete, wofür ſie ſich hingegeben. Sie durfte aber auch 
überzeugt ſein, daß ein Freiherr O. ſein Wort hält. Mir wurde 
es leicht zu geben und zu halten. Sie ſehen, ich bin ein alter ge⸗ 
brochener Mann. Was aber nun ſoll ich mit dem Kinde beginnen? 
Es iſt ein Stück aus der Vergangenheit. Die Baronin iſt ganz 
Weltdame, betrachtete es eher als einen Vorzug, daß nach Sachlage 
der Verhältniſſe wir wahrſcheinlich auf Nachkommenſchaft verzichten werden 
müſſen. Wie durfte ich ihr mit dieſem lebenden Stück Vergangen⸗ 
heit vor die Augen treten, das ſie ſich im Ehevertrag ausdrücklich ver⸗ 
beten hat. Anerkennen kann ich dieſes Kind alſo auf keinen Fall, 
aber heimlich für daſſelbe ſorgen, es an ein noch Liebe und Glück] 
lechzendes Vaterherz ziehen, das kann ich. Laſſen Sie uns eilen — 
ich muß Marie, ich muß ihr Kind ſehen.“ 

Er ſtieg raſch zu mir in meinen harrenden Wagen und wir tehrten 
in das Haus zurück, in dem er ſeinen ſüßen Jugendtraum geträumt, 
in dem jetzt todt und ſtarr die Hülle der Geliebten ſeiner Jugend 
ruhte. 

Nicht Zeuge dieſes fürchterlichen Wiederſehens durfte irgend eines 


Die langen weißen Finger des Cavaliers wühlten verlegen in den 


Sie wollte als 
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gewärtigen, zals die Infurrectlons⸗ Gomites nach acht ſicheren In⸗ 


Wird übrigens Graf formationen mit Munition und Proviant itt ausgiebiger Weiſe von! 


Küſtendil und der ägäiſchen Küſte her verſorgt werden. Es heißt, 
daß in den letzten zehn Tagen mehr als 40,000 Pud Mehl auf dem 
Seewege den Inſurgenten zugeführt worden ſind. Was dagegen die 
türkiſchen Gegenmaßregeln betrifft, fo iſt wohl bis jetzt mehr von ihnen 
zu hören als zu ſehen. Im Ganzen dürften höchſtens 12—14 Bar 


überſtehen. Die aviſirten Verſtärkungen find bis jetzt nur ſpärlich 
angelangt. Heute erwartet man 8 unter dem Commando Ali Paſchas 
ſtehende Bataillone aus Mitrovitza. Dieſelben ſollen morgen mit 
Tagesgrauen in der Richtung von Karatowa abgehen. Erſt in 8 bis 
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Provinzial Zeitung. 


Breslau, 7. November. [Ta gesbericht.] 


[Ankunft des Kronprinzen.] Auf dem feſtlich, mit den 
deutſchen und preußiſchen Fahnen und exotiſchen Gewächſen decorirten 
Centralbahnhofe langte heute Nachmittag um 2 Uhr 22 Minuten 
Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz des Deutſchen 
Reiches und die königlichen Prinzen Carl, Friedrich Carl und 
Auguſt von Würtemberg hier an. Prinz Albrecht traf mit 
der Mittelwalder Eiſenbahn zu gleicher Zeit aus Schloß Camenz hier 
ein. Auf dem Perron hatten ſich zur Begrüßung der hohen Gäſte 
der Commandeur des VI. Armeecorps, General der Cavallerie von 
Tümpling Excell., der Commandant General Lieutenant von 
Wulffen Excell., der Oberpräſident der Provinz Schleſien, Freiherr 
von Puttkamer, der Polizei-Präſident Freiherr von Uslar⸗ 


Als der Extrazug hielt, erſchien der Kronprinz in der Uniform ſeines 
2. Schleſ. Dragoner⸗Regiments Nr. 8 an der geöffneten Wagenthür und 
berief den General von TümplingeEre. und den Oberpräſidenten Freih. 
von Puttkamer in den Salonwagen. Die hohen Herrſchaften nahmen 
zunächſt den dargereichten Kaffee und Thee entgegen, worauf nach 
einem kurzen Aufenthalt von 7 Minuten die Weiterreiſe nach Brieg 
erfolgte. 
Puttkamer wurden zur Mitfahrt nach Brieg eingeladen und ver⸗ 
blieben die genannten Herren im Salonwagen des Kronprinzen. 
Der Extrazug der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn wurde von 
Berlin bis Breslau von Geheimen Regierungs- und Baurath Spiel⸗ 
hagen und dem königlichen Maſchinenmeiſter Landgräber und von 
Breslau bis Brieg von dem Regierungs- und Baurath Lu ck und 
königlichen Betriebs⸗ Maſchinenmeiſter Hierſekorn geleitet. Tele⸗ 
graphen-Inſpector Götſch begleitete in amtlicher Eigenſchaft den Zug. 
Die Rückkehr Sr. kaiſerlichen und königlichen Hoheit des Kron⸗ 
prinzen nebſt den königlichen Prinzen aus Brieg erfolgte um 5 Uhr 
15 Min. 


meiſter Dr. v. Forckenbeck zur Begrüßung eingefunden hatte. Als 
der Kronprinz den Salonwagen verlaſſen hatte, ſchritt er ſogleich auf 
den Herrn Oberbürgermeiſter zu und reichte ihm in der herzlichſten 
Weiſe die Hand zur Begrüßung. Se. königl. Hoheit der Prinz Carl 
trug die Uniform als Chef der Artillerie, Se. k. H. Prinz Friedrich Carl 
die Uniform des 1. Leib⸗Huſaren⸗ Regiments Nr. 1, Se. k. H. r 
Albrecht die Uniform ſeines 1. Litthauenſchen Dragoner-Regts Nr. 1 

und S e St. H. Prinz August von Würtemberg die Uniform des Garde: 


Menſchen Auge ſein. 
Todtenkammer und ging zu dem Maler und ſeinem kleinen Schützling. 
Bismarck über f. Buſch gebn 2 mit Thiers.] Nach den Auf⸗ 
zeichnungen bon M. (Tagebuch Februar) hatte ſich Bismarck 
über die an dieſem Tage as zweite ER 

nachſtehender Weiſe geäußert: 


ſich ſonſt ſehr wohl zu beherrſchen weiß, in die Höhe und ſagte: 
une indiguité!“ Ich 

jetzt an deutſch zu ihm. Er 
nicht, was er davon halten ſolle. Dann fing er an, in 
„Mais, Monsieur le Comte, vous savez bien, que je ne sais point alle- 


indignit& redeten, fand ich, daß ich nicht genug Franzöſiſch 3 und ſo 
zog ich vor, deutſch zu ſprechen, wo ich weiß, was ich ſage und 
gleich begriff er, was ich wollte, und ſchrieb als Zugeſtändniß hin, was ich 


„Und geſtern“, ſo fuhr er fort, sprach er von Europa, das ſich 
miſchen würde, wenn wir unſere Forderungen nicht ermäßigten. 
widerte ich ihm aber: Sprechen Sie mir von Europa, ſo ſpreche ich Ihnen 


a er⸗ 


zu fürchten. Ich aber bewies es ihm, er ſolle an das Plebiscit denken und 
an die Wanent denken und an die Dffiziere und Soldaten. Die Garde 
könnte nur unter dem Kaiſer die Stellung wieder haben, die ſie gehabt 
hätte, und es könnte ihm bei einigem Geſchick nicht ſchwer fallen, von den 
Soldaten t, die Gefangene in Deutſchland wären, bunderttauſend zu ges 
winnen, für ſich, und wir brauchten ſie dann blos bewaffnet über die Grenze 
gehen zu laſſen, ſo wäre Frankreich wieder ſein.“ Wenn ſie uns 
gute Friedensbedigungen zugeſtänden, ſo ließen wir uns am Ende auch 
einen Orleans gefallen, obwohl wir wüßten, daß mit denen der Krieg in 
zwei oder drei Jahren wieder losginge. Wo nicht, ſo mengten wir uns 
hinein, was wir bis jetzt vermieden hätten, und ſie kriegten Napoleon 
wieder. — Das muß doch auf ihn gewirkt haben; denn heute, wo er wieder 
von Europa anfangen wollte, hielt er plötzlich inne und ſagte: 
digen Sie.“ Uebrigens gefällt er mir recht gut, er iſt ein reiner Kopf, hat 

gute Manieren und weiß ſehr hübſch zu, erzählen, Auch dauert er mich 


elfen.“ 

Später kam der Kanzler auf die Beſprechung zu reden, die er mit Thiers 
in 14 der Kriegskoſten gehabt, und ſagte: „Er wollte durchaus nur 
fünfzehnhundert Millionen bewilligen als Krie stajtenentjchäbigung, da man 
gar nicht glaube, wie viel ihnen der Krieg gekoſtet hätte. Und dabei wäre 
Alles, was fie ihnen geliefert hätten, ſchlecht geweſen. Wo ein Soldat nur 
ausgerutſcht und hingefallen wäre, hätte er ſchon keine ganzen Hoſen mehr 
gehabt, ſo elend wäre das Tuch geweſen. Ebenſo die Schuhe mit So a 
aus Pappe, desgleichen die Gewehre, eſonders die amerikaniſchen. 
widerte ihm: 
und will Sie prügeln, und wie Sie ſich ſeiner erwehrt haben, und mit ihm 
fertig ſind und verlangen nun Genugthuung — was werden Sie antworten, 
wenn er Ihnen damit kommt, Sie ſollten doch Rückſicht darauf nehmen, 
die Ruthen, mit denen er Sie hätte hauen wollen, hätten ihm ſo viel 
Geld getoftet und wären fo ſchlecht gemacht geweſen?“ — Uebrigens iſt 


Unterſchied.“ 


[Trauung des Grafen Son gun und der Gräfin Marie v. Bismarck. 
Die kirchliche Trauun 


3½ Uhr durch den! 


rediger der St. Bartholomäuskirche, Herrn 
ſtatt, nachdem kurz zuvor durch den Standesbeamten Herrn Dr. phil 


Mitgliedern der 
von Bülow, der württembergiſche Geſandte 
Wirkliche Geheime Legationsrath Bucher, der Chef der Reichskanzlei, 1 
Regierungsrath Tiedemann und der Legationsrath von Holſtein Theil 
nahmen. Um 6% Uhr reiſte das junge Paar nach 
es ſich über Wien nach Italien begiebt. 

Kronprinz und die Frau eee bei. 


Gleichen und der Ober⸗Poſtdirector Schiffmann eingefunden. 


General von Tümpling als auch der Oberpräſident von 


auf dem hieſigen Centralbahnhofe, woſelbſt ſich außer den 
bereits ſchon obgenannten Perſonen auch noch der Herr Oberbürger⸗ 


„Als ich das lich hatte überhört, was) von ihm verlangte, fuhr er, den 

Mais dest 112 
ließ mich dadurch nicht irre machen, ſprach aber von 
hörte eine Weile zu und wußte augenſcheinlich 
kläglichem Tone: 


öre.“ So⸗ 
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mandmal; denn er iſt in einer ſchlimmen Lage. Aber es kann Alles nichts 


„Ja, denken Sie fi aber einmal, ein Menſch bergan Sie Sie 1 


des Brautpaares fand im Congreßſaal Nachmittag * * 
1% ** 


der ſtandesamtliche Alt in einem Privatzimmer vollzogen worden war. Der 
Trauung folgte im engſten Familienreise ein Diner, an welchem außer den 
Häuſer v. Bismarck und v. Rantzau der Staatsſecretär 
Freiherr von e der 


Dresden ab, von wo 
em Trauungsakte wohnten der 


Bl 
“2 


taillone auf ſtark reducirtem Friedensſtande den Aufſtändiſchen gegen 


Stumm bedeutete ich ihm mit der a an bas enter, „und Ihr Kinb, Ihre Tochter, Herr Baron, I Menschen Auge feln. Semm vedere ch en n ber Sup, bir die 


ammenkunft mit Thiers in 


mand.“ Ich erwiderte ihm — jetzt wieder franzöſiſch: „Als Sie vorhin vonn 


gefordert hatte und was er vorher als eine Unwürdigkeit hingeſtellt hatte.“ ; 
meine 
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von Napoleon.“ Er wollte daran nicht glauben, von dem hätten ſie nichts 4 8 
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zwiſchen fünfzehnhundert und ſechstauſend Millionen doch ein ganz artiger * 


du⸗Corps⸗Regiments. Die hohen Herrſchaften beſtiegen hierauf die bereit⸗ 


ſtehenden Wagen, und unter Voranfahrt des Commandanten, Ge⸗ 
nerallieutants von Wulffen, Excellenz, und des Polizei-Präfidenten, 
Freiherrn von Uslar⸗Gleichen, begaben ſich dieſelben die Garten⸗ 
ſtraße entlang, über den Tauenzienplatz, Schweidnitzer⸗, Junkern⸗ 
und Schloßſtraße nach dem königlichen Palais. Auf dem Platze des 
Oberſchleſiſchen Bahnhofs ſowohl als auf den Straßen, durch welche 
die hohen Gäſte paſſirten, hatte ſich zu beiden Seiten eine große 
Menſchenmenge aufgeſtellt, welche die Ankommenden mit lauten 
Hurrahrufen begrüßte. Alle Gaslaternen waren mit Extrabrennern 
verſehen worden, die eine größere Helle verbreiteten. Um ſechs 
Uhr findet — wie wir ſchon mitgetheilt haben — ein Diner 
ſtatt, zu welchem dreißig Perſonen geladen ſind. Sämmtliche Ge⸗ 
neräle der hieſigen Garniſon, die Commandeurs der hier garniſonirenden 
Regimenter, der Oberſt von Saldern vom 2. Schleſ. Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 8 und der Commandeur vom 51. Infanterie⸗Regiment 
Freiherr v. Hilgers, ſowie der Oberpräſident von Schleſien Freiherr 
v. Puttkamer, der Regierungs⸗Präſident Freiherr Juncker von 
Ober⸗Conraid und der Oberbürgermeiſter Dr. von Forckenbeck 
haben hierzu Einladung erhalten. Die Regimentsmuſtik des 1. Schleſ. 
Grenadier⸗Regiments Nr. 10 executirt die Tafelmuſtk. Um 8 Uhr 
findet großer Zapfenſtreich von den hieſigen Regimentsmuſiken, Tam⸗ 
bours und Spielleuten ſtatt. Die hohen Gäſte beſuchen nach Schluß 
des Diners das Stadttheater, um der Vorſtellung „Lohengrin“ bei⸗ 
zuwohnen. 

** Amtliches.] Das heutige „Bresl. Amtsbl.“ enthält 1) eine aller⸗ 
höchſte Verordnung, in welcher dem Kreiſe Trebnitz, welcher eine Chauſſee 
von Trebnitz nach Loſſen bauen will, das Enteignungsrecht für die zu 
dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtücke ertheilt wird. — 2) Das Privi⸗ 
legium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen 
des Trebnitzer Kreiſes im Betrage von 175,000 Mark II. Emiſſion. — 
3) Das von der hieſigen Regierung ausgeſprochene Verbot der hierſelbſt in 
Druck und Verlag der „Schleſ. Volks⸗Buchhandlung“ (5. Zimmer u. Co.) 
erſchienenen Druckſchrift Eine Reiſe nach Utopien“ von Maximilian 
Schleſinger. — 4) Den Winter⸗Fahrplan 1878/79 der „Breslauer Straßen⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.“ Ber 

* [ Perſonalien.] Commiſſariſch 5 
Jähne in Zobten zum Polizeianwalt für den Stadt⸗ und Landbezirk der 
Rönigl. Kreisgerichts⸗Commiſſion dafelbft. — Beſtätigt die Wahlen: 1) des 
Kaufmanns Jäſchke zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Guhrau; 2 des 
Königl. Saniiätsraths Dr. Lariſch zum unbeſoldeten Rathsherrn der Stadt 
Namslau; 3) des bisherigen Bureauvorſteher Springer aus Glogau zum 
Bürgermeiſter der Stadt Raudten; 4) desgleichen die Wiederwahl des Kauf⸗ 
manns Knorr und des Zimmermeiſters Marticke zu unbeſoldeten Rath⸗ 
männern der Stadt Stroppen. — Beſtätigt die Vocationen: 1) für den 
Lehrer Bresler zum evang. Lehrer in Schlegel, Kreis Neurode; 2) für den 
Lehrer Binner zum evang. Lehrer in Herrmannsdorf, Kreis Breslau. — 
Widerruflich beſtätigt: Die Vocation für den Adjutanten Hilbich zum 

vierten ſelbſtſtändigen Lehrer an der evang. Schule in Ober⸗Langenbielau, 
Kreis Reichenbach. — Beſtätigt die Vocationen: 1) für den bisherigen 
Lehrer an der Fortbildungsſchule zu Frankenſtein, Dr. Steins, zum ordent⸗ 
lichen Lehrer an dem Progymnaſium daſelbſt; 2) für den Schulamts⸗Can⸗ 
didaten Dr. Sagawe zum ordentlichen Lehrer an dem Gymnaſium zu St. 
bea de zu Breslau. — Landesherrlich genehmigt: Die 


ernannt: Der Bürgermeiſter 


letztwillige Zuwendung, welche die verſtorbene unverehel. Chriſtiane Frie⸗ 
derike Jauch der Auguſt Erdmann Wunſter'ſchen Jubiläumsſtiftung in 
Breslau mit 6000 Mark gemacht hat. — Vermächtniß: Die zu Trachen⸗ 
berg verſtorbene verw. Commiſſtonsratb Albertine Krauſe hat dem da⸗ 
ſelbſt zu errichtenden Bürgerhoſpital 300 M. letztwillig gewendet. 

* (Vorträge des ſchleſiſchen Proteſtantenvereins.] Auch im 
bevorſtehenden Winter wird — wie die „Schleſ. Kirchen⸗Ztg.“ berichtet — 
im Muſikſaale der Univerſität von Mitgliedern des ſchleſiſchen Proteſtanten⸗ 
vereins ein Cyclus innerlich zuſammenhängender Vorträge gebalten werden. 
Der Ausſchuß ging bei der Feſtſtellung der Vortragsgegenſtände von der 
Anſicht aus, daß es vielen denkenden Gemeindegliedern erwünſcht — 
werde, die hauptſächlichſten Wahrheiten des chriſtlichen Glaubens wiſſen⸗ 
ſchaftlich und dabei mit beſonderer Nüdfiht auf das prakti Re Ber 
dürfniß in allgemein verſtändlicher Form dargeſtellt zu erhalten. Viele Ge⸗ 
meindeglieder wiſſen Beta was fie nicht mehr glauben; aber zu einer be- 
ftimmten religiöfen Ueberzeugung find fie noch nicht durchgedrungen. Dieſen 
Seelen möchten die diesjährigen Vorträge ſoweit möglich eine poſitive Hand⸗ 
reichung bieten. Es werden vortragen Paſtor . über die 
chriſtliche Lehre von Gott, Diakonus Decke über die chriſtliche Lehre 
von der Schöpfung und Weltregierung, Senior Matz über die 
chriſtliche Lehre vom Menſchen, Diakonus Schultze über die chriſtliche 
Lehre von der Sünde, Paſtor Dr. Späth über die chriſtliche Lehre vom 
Erlöſer, Paſtor Bee über die chriſtliche Lehre von der Erlöſung, Paſtor 

Neumann⸗Loſſen über die chriſtliche Lehre von der Fe een und 
Verſöhnung, Diakonus Juſt über die chriſtliche Lehre vom ewigen Leben. 
Die Vorträge werden Montag, den 6. Januar, beginnen; alle Wochen wird 
einer ſtattfinden. Die Eintrittsbedingungen ſind dieſelben wie im verfloſſe⸗ 
nen Jahre. Die Vereinsmitglieder haben für ihre Perſon gegen Vorzeigung 


der Mitgliedskarte freien Zutritt. ö 
— d. [Kirchen⸗Concert.] Sonntag, den 17. Nobbr., Nachmittags 
5 Uhr, wird 1 Wuttke in der geheizten und beleuchteten 
Salvator⸗Kirche ein Concert veranſtaltet werden, deſſen Ertrag dem Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenrath von St. Salvator zu kirchlichen und wohlthätigen Zwecken 
überwieſen werden ſoll. Geſanglehrer J. Schubert und mehrere Damen 
ſeines Geſangs⸗Inſtituts, ſowie Concertmeiſter O. Lüſtner und ein Männer: 
Chor haben ihre Mitwirkung zugeſagt. Das Programm iſt geſchmackvoll 
ausgewählt und enthält Piecen für Orgel, für Violine und Orgel, Arien 
für Bariton und Sopran, Frauen: und Männerchöre. Der wohlthätige 
Zweck, ſowie die in Ausſicht geſtellten muſikaliſchen Genüſſe, laſſen eine zahl⸗ 
reiche Betheiligung des Publikums, namentlich der Mitglieder der Kirchen⸗ 
gemeinde von St. Salpator erwarten. | 
A. F. [Von den Monatsberichten des Vereins „Breslauer 
Dichterſchule “] iſt im Verlage von Pole Mar u. Comp. das elfte Heft 
erſchienen, welches u. A. die üblichen Protokollauszüge der fünf, im Monat 
October ſtattgehabten Sitzungen des Vereins enthält. — Mit dem in dieſem 
Monat erfolgten Ableben der Herren Pleban hier und Guſtav Frommelt 
in Jauer, beklagt der Berein den Verluſt zweier hochbegabter Mitglieder, 
deren Andenken der Vorſitzende, Kanzleirath a. D. Schadenberg mit einem 
kurzen Rückblick auf ihre dichteriſche a epischen feierte. — Im poetiihen Theil 
des Heftes begegnen wir zwei größeren, epi gen Gedichten: a. „die Schwanen⸗ 
ter von Hans Hellmuth (Berlin), b. „die Holzdiebin“, von Hartwig 
öhler (Greiz). Mit kleineren Arbeiten finden wir Carl Biberfeld (Wien), 
Hedwig Bender, Carl Tannenhofer (Wien), Caroline Bruch⸗Sinn, F. G. 
Adolf Weiß (Graz), Spiegelberg, Clara Held⸗Marbach, „K. S.“ u. Sigmar 
Mehring, letzteren wiederum mit einer Ueberſetzung nach Beranger vertreten. 
— Der Schluß des Heftes unterrichtet die Leſer von der, am 10. d. Mts. 
in Verbindung mit dem Schillerfeſte ftattfindenden achtzehnten Stiftungs⸗ 
feier der „Breslauer Dichterſchule “ 5 R 
4 [25jähriges Jubiläum.] Eine feltene De begeht am heutigen 
Tage die Verkäuferin in dem Hutgeſchäft des Herrn Eduard Spieß, 
räulein Bertha Wunſchuk, die volle 25 Jahre ihre gegenwärtige 
tellung inue hat und ſich durch . Rechtlichkeit und Fleiß ſtets in 
vollſtem Maße ausgezeichnet hat. In Veranlaſſung deſſen wurde fie am 
heutigen Morgen nicht nur von ihren Prinzipalen beglückwünſcht und reich⸗ 
ich N ondern auch von anderweit gingen der Jubilarin zahlreiche 
Gratulationen zu. x 
— B—ch. [Berloofung der Gartenbau: Kusiteliung.] Ob⸗ 
wohl der Termin für die Veräußerung der nicht abgeholten Gewinne der 
Gartenbau ⸗Ausſtellungs⸗Verlooſung bereits nahe gerückt iſt, find doch noch 
ahlreiche Gewinn⸗Gegenſtände von den Gewinnern nicht abgeholt worden. 
ir machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß der 15. dieſes Monats als 
der letzte Termin für die Abholung der Gewinngegenſtände gegen Praſen⸗ 
tirung der betreffenden Looſe im Comptoir des Ausſtellungs⸗Secretairs, 
Herrn Fabrikbeſitzer M. G. Schott, feſtgeſetzt iſt. Nach dieſem Termine 
ee ig Sachen der Verſteigerung zu Gunſten der 
aſſe des Unte ng. 
# Nenn an Staatsexamen.] Die Candidaten der Phar⸗ 
macie: Baum aus Breslau, Kühnemann aus Nicolai, Richter aus 
Breslau, Schellwien aus Gr. ⸗Falkeuau, welche ſich der geſtern beendeten 
Staatsprüfung unterzogen, beſtanden ſämmtlich daſſelbe. Die Prüfungs⸗ 
Commiſſion war zuſammenbeſetzt aus den Herren: Geh. Medicinalrath 
rof. Dr. Göppert (Vorſitzender), Gebeimrath Prof. Dr. Löwig, Prof. Dr. 
eyer, Prof. Dr. Poleck und Apotheker J. Müller. 
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der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße, nahe am Gaſthofe zum Kronprinzen, der 
e Nr. 14 an einen, vom Königsplatz kommenden mit Kohlen 
beladenen einſpännigen Wagen derart an, daß die am letztgenannten 
Wagen befindliche Gabeldeichſel gänzlich zertrümmert wurde. Nur mit ge⸗ 
nauer Noth entging Kutſcher und Pferd einer Vexletzung. — 

. . Das Herunterſpringen vom Pferdebahnwagenl während 
der Fahrt kann ſehr verhängnißvoll werden. So verließ ein Herr am Eten 
Mittags den in voller Fahrt befindlichen Wagen der Straßenbahn in der 
Näbe der Friedrichſtraße: ſprang aber, ſtatt in der Richtung des fahrenden 
Wagens, im rechten Winkel des Geleiſes ab, kam ins Wanken und ftürzte 
in einen, von Arbeitern des Marſtalls ſoeben zuſammengefegten Haufen 
flüſſigen Straßenkoths. Wie dieſer Verunglückte ausſah, kann man ſich 
leicht vorſtellen. 

+ [Polizeiliches.] Verhaftet wurde auf Grund des $ 180 des 
Straf⸗Geſetz⸗Buches die verwittwete Frau M. und die ſeparirte Frau Sch. 
wegen Kuppelei und der Oekonom S. wegen Ausübung von Betrügereien. 
— Geſtohlen wurde einem auf der Urſulinerſtraße wohnhaften Porzellan⸗ 
maler aus ſeiner Werkſtatt ein Koffer⸗Servis im Werthe von 36 Mark; 
ferner einem auf dem Tauentzienplatze wohnhaften Kaufmann ein ſchwarzer 
Fiſchbeinſtock mit Elfenbeinkrücke; einem auf der Brüderſtraße in Dienſten 
ſtehendem Mädchen ein dunkelblauer Düffelmantel und endlich einer 
Sängerin, welche, auf der Reiſe nach Poſen begriffen, Breslau paſſirte, 
im Warteſaal III. Klaſſe des hieſigen Centralbahnhofes ein ſchwarzer Pelz⸗ 
muff und zwei Hutſchachteln mit Hüten. Des Diebſtahls verdächtig ift eine 
etwa vierzig Jahre alte Frauensperſon von großer hagerer Statur und 
en Geſicht. 

[Die zehnte Schwurgerichts⸗Periode] beginnt Montag, den 
11. November und endet Mittwoch, den 27. November er. — Als Vor⸗ 
ſitzender des Schwurgerichts fungirt Herr Stadtgerichtsrath Gäde. — An 
den 15 Sitzungstagen dieſer Periode ſtehen insgeſammt 28 Anklagen mit 
42 Angeklagten zur Verhandlung. — Vorherrſchend find Diebftähle; nämlich 
12 Anklagen lauten auf dieſes Verbrechen, theilweis in Concurrenz mit 
Hehlerei. Es folgen 3 Anklagen auf Urkundenfälſchung; eine gleiche Zahl 
ſind wegen Meineid reſp. Verleitung dazu erhoben. Betrug, Verbrechen 
gegen die Sittlichkeit und vorſätzliche Brandſtiftung ſtehen je zwei Mal auf 
der Terminsrolle. Endlich liegt noch je 1 Anklage auf betrüglichen Bankerott, 
Kindesmord und Münzverbrechen vor. 

=PP= [Von der Oder.] Der in den letzten Tagen ſtattgehabte 
Regen und Schneefall hat ein langſames Steigen der Oder veranlaßt, 
welches in Ratibor bereits ein Anwachſen von 1 Fuß beträgt, auch iſt bei 
dem ſtarken Schneefall in der Gegend von Ratibor noch weiteres Steigen 
in Ausſicht. — Einige Schiffe haben dieſen Waſſerſtand benutzt und find 
mit einem Tiefgange von 2 Fuß 3 Zoll bis 2 Fuß 4 Zoll, bei welchem ſie 
700 bis 800 Etr. geladen hatten, abgeſchwommen. Dieſelben haben nach 
Berlin Mühlenfabrikate und Zink, erſteles zur Fracht von ebenfalls 1 M. 
10 Pf. pr. 100 Kilo, nach Stettin aber Stückgüter, Zucker ꝛc. zur Fracht 
von ebenfalls 1 M. 10 Pf. bis 1 M. 20 Pf. pro 100 Kilo geladen. Der 
günſtige Wind hat im Unterwaſſer zahlreiche Kähne mit diverſen Gütern, 
vornehmlich mit Farbbolz, Harz und Eiſenblechen angebracht; auch befinden 
ſich darunter 8 Schiffe mit 6000 Etr. Salpeter. Sollte die günſtige Wind⸗ 
richtung noch einige Zeit anhalten, fo nürden hier noch mehr Kähne, die 
bereits unterwegs ſind, anlangen, ſo daß für die Frühjahrsabſchlüſſe genü⸗ 
gender Kahnraum vorhanden ſein würde. Der beſſere Waſſerſtand würde 
ſicherlich noch ein bedeutendes Verladungsgeſchäft von Zink, Blei, Mühlen⸗ 
fabrikaten, auch Eiſen und Kohlen herbeigeführt haben, wäre die Jahreszeit 
nicht 4 weit vorgeſchritten. Im Oberwaſſer iſt die Schifffahrt matt und 
erſtreckt ſich auf einige wenige Holzkähne, ſowie auf kleine Quantitäten 
gegeln, Kohlen und Faſchinen, welche für die Stadt beſtimmt. — Die 

ampfbaggermaſchine, welche im Unterwaſſer thätig ift, dürfte bis zum 
Winter usch Arbeit haben, da ſämmtliche Abladeſtellen verſandet ſind. 

** Durchſchnitts⸗Marktpreiſe pro September im Reg.⸗ 
Bez. Br 1 Das Rin 5 (von der Keule) war am theuerſten 
In Breslau mit 1 M. 18 Pf. pro Kilogr. Am mohlfeilften in: Brieg, Mi⸗ 
litſch, Prausnitz, Reichenſtein und Trachenberg mit 90 Pf. pro Kilogr. Das 
Rindfleiſch (Vom Bauch) am theuerſten in Bresſau mit 1 M. 5 Pf. Am 
wohlfeilſten in Frankenſtein und Guhrau mit 80 Pf. — Das Schweine⸗ 
flei ſch am theuerſten in: Frankenſtein, Freiburg, Glatz, Habelſchwerdt, Mi⸗ 
litſch, Münſterberg, Namslau, Neumarkt, Neurode, 1 Prausnitz, 
Reichenbach, Reichenſtein, Striegau und Wohlau mit 1 M. 20 Pf. Am 
wohlfeilſten in: Brieg, Steinau, Trebnitz und Wartenberg mit 95 Pf. — 
Das Kalbfeiſch am theuerſten in Breslau mit 1 M. 10 Pf. Am wohl⸗ 
feilften in Bun mit 55 Pf. (Die Differenz zwiſchen den Preiſen des 
Kalbfleiſches in Breslau und Wartenberg ist wirklich erſtaunlich. In Bres⸗ 
lau iſt das Kalbfleiſch geradezu um 100 pCt. theurer als in Wartenberg!) 
— Das Ham melfleiſch war am theuerſten in Breslau mit 1 M. 11 Pf. 
Am wohlfeilſten in: Brieg, Frankenſtein, Herrnſtadt, Militſch, Oels, Trachen⸗ 
berg und Trebnitz mit 90 Pf. — Die Eh butter am theuerſten in Neu⸗ 
markt mit 2 M. 40 Pf. pro Kilogr. Am billigſten in Gubrau und Praus⸗ 
nitz mit 1 M. 60 Pf. — Die Eier am theuerſten in Freiburg und Neurode 
mit 3 M. pro Schock. Am billigſten in Nimptſch mit 1 M. 90 Pf. pro 
Schock. — Wenn man die Durchſchnitts⸗Marktpreiſe pro Monat und im 
ganzen Regierungsbezirk zuſammen mit den gleicher Art geſtalteten Durch⸗ 
ſchnitts⸗Marktpreiſen der Reg.⸗Bezirke ue und Oppeln vergleicht, ſo er⸗ 
giebt ſich folgendes Reſultat: Das Rindfleiſch (von der Keule 
theuerſten im R.⸗B. Breslau und Liegnitz (99 Pf. pro Kilogr.), am billigſten 
im R.⸗B. Oppeln (94 Pf. pro Kilogr.), Das Rindfleiſch (vom Bauch) iſt 
am theuerſten im R.⸗B. Breslau (95 Pf.), dann folgt R.⸗B. Liegnitz 
(92 Pf.), am billigſten im R.⸗B. Oppeln mit 89 Pf. pro Kilogr. — Das 
Schwei nefleiſch am theuerſten im R.⸗B. Breslau u M. 13 Pf.), dann 
R.⸗B. Oppeln (1 M. 6 Pf.), am billigſten im R.⸗B. Liegnitz (1 M. 5 Pf). 
— Das Kalbfleiſch am theuerſten im R.⸗B. Breslau 0 Pf.), dann R.⸗B. 
mere (81 Pf.), am billigſten im R.⸗B. Oppeln (78 Pf.). — Das Ha m⸗ 
melfleiſch am theuerſten im RB. Liegnitz (1 M. 1 Pf.), dann R.⸗B. 


Breslau (97 Pf.), am billigſten im RB. Oppeln (89 Pf.). — Die Eß⸗ Mark 


Butter am theuerſten im R.⸗B. Breslau (1 M. 95 Pf.), dann R.⸗B. 
Liegnitz (1 M. 92 Pf.), am biligften im RB. Oppeln (1 M. 84 an = 
Die Eier am theuerſten im R.⸗B. Liegnitz (2 M. 56 Pf. pro en ), dann 
RB. Breslau (2 M. 36 Pf. pro Schoch), am billigiten im R.⸗B. Oppeln 
(2 M. 17 Pf. pro Schock). — Auch hier beſtätigt es fi wieder, daß die hier 
angeführten Lebensmittel (mit Ausnahme des Schweinefleiſches) im R.⸗B. 
Oppeln am billigſten ſind. 

[Grünberger Moſt.] Das „Grünb. Wochenbl.“ 3 folgende 
Anzeige: „Nach einer Unterſuchung von A. Claſſen enthielt Rheiniſcher 
Moſt, Yabrgang 1868, in drei verſchiedenen Proben 1) 14,99 pCt., 2) 
16,24 und 3) 17/4 pCt. Zucker. Nach einer von mir angeſtellten Analyſe 


unſeres diesjährigen Traubenmoſtes leg bei einer Probe der 
Zuckergehalt 17,85 pCt., alſo mehr als der beſte DEN: Moſt des be⸗ 
rühmten 1868er Jahrgangs. t. Schleſinger.“ 


n Bunzlau, 6. Nopbr. [Turnhalle.] Heute Nachmittag 5 Uhr fand 
die Uebergabe und Eröffnung der neuerbauten 5 Turnhalle ſtatt. 
Zu dieſem Zwecke hatten ſich in derſelben außer den Turnſchülern von der 
ev. Bürgerſchule und dem Gymnaſium und Herrn Turnlehrer Rothe die 
Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, die Mitglieder der Lehrercollegien und 
viele Freunde des Turnens eingefunden. Nach dem Geſange „Treue 
Liebe Kr Herr Bürgermeiſter Stahn eine Anſprache, in welcher der⸗ 
5 die Wichtigkeit des Turnunterrichts für die heranwachſende Jugend 

ervorhob und durch welche er die Turnhalle den ſtädtiſchen Schulanſtalten 
mit den wärmſten Segenswünſchen übergab. Herr Gymnaſial⸗Director Dr. 
Beifert dankte im Namen der ſtäptiſchen Schulen den ſtädtiſchen Behörden 
für dieſen neuen Beweis ihrer Fürſorge für das hieſige Schulweſen, dur 
welchen ein ununterbrochener Turnunkerricht ermöglicht werde und ale 
mit einem Hoch auf die ſtädtiſchen Behörden. Ein fubun Geſang leitete 
die darauf recht brav ausgeführten Frei⸗ und Geräthübungen ein, die den 
Anweſenden große Freude gewährten. Die neue Turnhalle iſt ein durch⸗ 
aus würdiges Gebäude, das ſeinen Platz an der Promenade, nicht weit von 
den Schulgebäuden, erhalten bat. Die innere Einrichtung e 
und die 3 ſind in ausreichender Anzahl und ſolider Ausführun 
N ie Ausführung des Ganzen hat Herr Stadtbaumeiſter Döri 
geleitet. 


e Frankenſtein, 6. Nov. [Stadtverordneten⸗Wahl.] Bei der am 
4. November abgehaltenen Stadtverordneten⸗Wahl waren in der 3. Wahl: 
abtheilung von 753 ng 138 (18,83 pCt.) erſchienen. Ungiltig war 
keine Stimme, die abſolute Majorität betrug alſo 70. Es haben nun 
Stimmen erhalten: a. auf 6 Jahre: Fabrikant Grögor 130, Bretthänvler 
Nitſchte 105, Particulier Hertwig 103, Kaufmann P. Tſchötſchel 100 Stim: 
men und ſind dieſelben alſo gewählt; b. auf 2 Jahre iſt Kaufmann Paul 
Langauf mit 96 Stimmen gewählt. In der 2. Wahlabtheilung find von 
123 Wählern 55 (44,71 pCt.) erſchienen. Ungiltig war keine Stimme, die 
abſolute Majorität betrug alſo 28. Es haben Stimmen erhalten: auf 
6 Jahre Lederhändler Paul Güttner 55, Particulier Neugebauer 44, Maler 
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8. [Zuſammenſtoß.] Geſtern gegen 3 Uhr Nachmittags fuhr auf] Joſeph Krachwitz sen. 38, Kaufmann August Volkmer 35 und find die 


iſt am 


BER 


elben 1 
alfo gewählt. In der 1. Wahlabtheilung find von 55 Wählern 33 100 pCt.) 
erſchienen. Ungiltig war eine Stimme, die abſolute Majorität betru 
alſo 17. Es haben Stimmen erhalten: auf 6 Jahre Kaufmann Heinri 
5 32, nenn ei 155 desen 0 ugo Friedländer 29 und 
aufmann M. indler und ſind dieſelben wählt. i 
Gewählte haben die Wahl angenommen. F 


=ch= Oppeln, 6. Novbr. [Ueber die Beſtellung der Fleiſch⸗ 
beſchauer! hat die Diefige Regierung ſoeben mittelſt Cedar Velügug 
die nachſtehenden maßgebenden Geſichtspunkte zur Kenntniß der Polizei⸗ 
aue gebracht: ch 8 

Frauen, welche die vorgeſchriebenen Bedingungen erfüllen 
als Fleiſchbeſchauerinnen beſtellt werden. 5 A Pig 

2) Fleiſcher dürfen als Fleiſchbeſchauer fernerhin nicht mehr angeſtellt, 
daher auch zur Prüfung vor dem Medicinalbeamten nicht mehr zuge⸗ 
laſſen werden. Was die inzwiſchen in dieſer Eigenſchaft bereits angeſtellten 
Fleiſcher betrifft, ſo wird es Sache der Polizeibehörde ſein, die Betreffenden 
genau zu controliren und in jedem Falle, in welchem Unzuverläſſigkeit des 
Angeſtellten oder ſonſtige Unzuträglichkeiten ſich herausſtellen, auf Grund 
des $ 2 der Provinzial⸗Polizei⸗Verordnung vom 21. Juni c. (Amtsblatt 
S. 158) den Widerruf der ertheilten Beſtallung eintreten zu laſſen. Nie⸗ 
mals aber dürfen die als Fleiſchbeſchauer angeſtellten Fleiſcher die für ihren 
Geſchäftsbetrieb geſchlachteten Schweine ſelbſt unterſuchen. 

Die Prüfung derjenigen Perſonen, welche als Fleiſchbeſchauer ange⸗ 
ftellt werden wollen, muß vor dem zuſtändigen Kreisphyſikus, alſo des⸗ 
jenigen Kreiſes, in welchem die Anſtellung erfolgen ſoll, abgelegt werden. 
dm Falle des Nichtbeſtebens der Prüfung bleibt es dem Examinator über⸗ 
aſſen, diejenige Friſt zu beſtimmen, nach welcher die Prüfung wiederholt 
werden darf, doch darf dieſe Friſt nicht weniger als vier Wochen betragen. 

Die Fleiſchbeſchauer vor Antritt ihrer Stellung zu vereidigen, iſt zwar 
zuläſſig, aber nicht nothwendig. . 

5) Nach mehrfachen Anzeigen nehmen Fleiſchbeſchauer öfter Fütterungs⸗ 
verſuche mit trihinöfem Fleiſch vor; dieſe Procedur erſcheint durchaus be⸗ 
denklich, weil auf dieſe Weiſe leicht Trichinen in den hieſigen Bezirk impor⸗ 
firt werden können. Vor dergleichen Fütterungsverſuchen ift daher durch 
die Behörden entſchieden zu warnen und ſind dieſelben event. zu verbieten. 
ian der fle wird von den Herren Medicinalbeamten gelegentlich der Prü⸗ 
ung der Fleiſchbeſchauer eine alte Belehrung erwartet. — Um aber 
die Zuverläſſigkeit und Fertigkeit der 1 dauernd zu contro⸗ 
liren, empfiehlt es ſich, daß die zuſtändigen Behörden von Zeit zu Zeit 
eine Nachprüfung der N 1 durch die Medicinalbeamten vornehmen 
laſſen, bei welcher ſich dieſe Beamten auch von der Brauchbarkeit der In⸗ 
ſtrumente zu überzeugen hätten. 


St. Leobſchütz, 5. Nopbr. [Majeſtätsbeleidigung. — Unglücks⸗ 
fall] Vor Ei em brachte Ihre Zeitung die Nachricht daß ein Wirker in 
der hieſigen Teichmann ſchen Wollwaarenfabrit wegen Majeſtatsbeleidigung 
verhaftet und unter Anklage geſtellt worden. In der legten Sitzung der 
criminellen Kammer des hieſigen Kreisgerichts hatte ſich der Wirker wegen 
der ibm zur Laſt gelegten Geſetzesübertretung zu verantworten. Die Unter⸗ 
5 ergab die Freiſprechung und ſofortige Entlaſſung deſſelben aus der 

nierſuchungshaft. — In dieſen Tagen fand ein Knabe auf dem biefigen 
Bahnhofe einen Feuerwerkskörper, den er in die Wohnung ſeiner Eltern 
trug und hinter dem Rücken derſelben einer genauen Unterſuchung unter⸗ 
warf. Da feine handlichen Bemühungen, den Inhalt des Feuerwerkkörpers 
bloszulegen, fruchtlos waren, griff er endlich nach einem Bohrer und ſuchte 
damit ſeine Abſicht zu erreichen. Da erplodirte plötzlich der Feuerwerks⸗ 
körper und die linke Hand des armen Knaben wurde derartig verletzt, daß 
die Abnahme eines Fingers und die Verſtümmelung der übrigen Finger 
derſelben Hand die Folge war. 


Ober ⸗Heyduck, 6. Nov. [Vortrag. —Glückwunſch⸗Telegramm.] 
In der 7 1 des hieſigen Bürgervereins, der nicht mit 
Unrecht die „Wacht an der Przemſa“ genannt wird und eine vorzügliche 
Pflegeſtätte deutſch⸗nationalen Weſens iſt, hielt Herr Seedorf, Lehrer an 
der höheren Töchterſchule zu Kattowitz einen ebenſo belehrenden, als in 
ſeiner ethiſchen Bedeutung . Vortrag über „Wie ſpricht ſich 
das Nationalgefühl in der deutſchen Literatur aus?“ der allerſeits ſehr beifällig 
aufgenommen worden. Der Vorſitzende ſprach dem Redner den gebührenden 
Dank im Namen des Vereins aus. Hierauf wurden einige Vereins⸗Ange⸗ 
legenbeiten beſprochen und zuletzt der Beſchluß gefaßt, aus Anlaß der am 
heutigen Tage ſtattfindenden Feier im Hauſe des Reichskanzlers folgendes 
Glückwunſchtelegramm abzuſchicken: 

„Seiner Durchlaucht dem Fürſten von Bismarck, Berlin. Wie an des 
Kanzlers Leid, fo nimmt an der Freude auch Antheil Deutſchlands 
dankendes Volk; denn es ſchuldet ihm Stärke und Einheit. Möge der 

Sah Tag in den vielen Kämpfen und Wirren ſein ein wärmender 
Strahl des reinen Glücks und der Freude! „Fern von gebildeten 
Menſchen am Ende des einigen Reiches“ ſchallt heut ein frohes „Glück 
auf“ dem Hauſe des eiſernen Fürſten. Der Bürgerverein von Heyduck, 
Kreis Beuthen, Oberſchleſien. Der Vorſtand.“ 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 7. Nobbr. [Von der Börſe.] Die Börſe eröffnete in 
unentſchiedener Haltung bei mäßigen Umſätzen; zum Schluß befeſtigte ſich 
die Stimmung auf Grund höherer auswärtiger Notirungen. Creditactien 
ſchwankten zwiſchen 385 und 387; Laurahütte % pCt. niedriger. Oeſter⸗ 
reichiſche Renten etwas beſſer. Valuten behauptet. 


Breslau, 7. November. [Amtlicher Produgten⸗Börſen⸗Berich et. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, gek. 1000 Ctr., e ee Er 
ver November 118 Marl Br. 117,50 Mark Gd., November⸗December 116,50 
ark Br. u. Gd., December⸗Januar 116 Mark Br., April⸗Mai 119,50 Mark 
Mark Br., Mai⸗Juni 121 Mark Br. und Gd. 

Weizen (pr. 1000 Silogr.) get. — Ctr., per. lauf. Monat 165 Mark Gd. 
November⸗December 165 Mark Gd. 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Ailopr) get — Ctr., per lauf. Monat 110,50 Mark 
Br., November⸗December 110,50 Mark Br., April⸗Mai 114,50 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 260 Mark Br. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) etwas feſter, get. — Etr., loco 60 Mark Br. 
per November 58 Mark Br., November⸗December 57,50 Mark Br., December 

anuar 57,50 Mark Br., Januar⸗Februar 57,25 Mark Br., Februar⸗März 
7,25 Mark Br., April⸗Mai 58 Mark Br., Mai⸗Juni —. 5 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) geſchaͤftslos, gel. — Liter, pr. No⸗ 
vember 48,90 Mark Br. und Gd., November⸗December 48,60 Mark Gd. 
December⸗Januar — —, April⸗Mai 49,70 Mark Gd. Mai⸗Juni —. 

Zink ohne Umſatz. Die Börfen-Commiffion. 
R 118 00 Mirz Weben n fer 110, 50 
oggen 118, ark, Weizen 165, 00, te —, —, Hafer 110, 

. Raps 260, —, Rubel 58, 00, Spiritus 48, 90. : 


en 
reslau, 7. November. Preiſe der Cerealien. 
ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. — 100 Kt: 
ſchwere mittlere leichte Waare 


— — — — 
höchſter 1 böchſter 0 höchſter ST 4 


B 
Feſtſetzung der 


A 
Weizen, weißer 1 3 15 70 7% 1 14 70 
Weizen, gelben 15 40 15 00 17 00 16 30 14 40 

oggen 13 20 12 80 12 30 1190 11 60 
Gee, 14 60 1300 13 20 12 70 12 40 
Sue derbe) ses 12 40 11 60 11 30 10 90 10 50 
. 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 


—4 — — ord. Ru 
Raps. q 8 25 — 15 — 
Winter⸗Rübſen . 24 — 21 — 8. = 
Sommer⸗Rübſen. 24 50 20 — 17 — 
Do tler 21 — 19 — 18 
Schlaglein 24. 25 22 — 19,5 
anfjaat ....... 1 — 15 
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Breslau, 7. Nov. otheken⸗ und Grumdftüd-Beriht von 
Carl Friedländer.] a Hypotheken⸗Geſchäft iſt in Anbetracht des Dar: 
niederliegens der Bauthätigkeit lebhaft genug. Capital iſt, 7 von 
allzugroßen Poſten, ziemlich flüſſig; nur ſind die Geldgeber zur usleihung 
ihrer Gelder auf vorſtädtiſche Hauſer ſchwer zu beſtimmen. Im Grunditüd- 
Geſchäft ereignen fi faſt nur Beſitzveraͤnderungen, die auf Tauſchgeſchäften 
beruhen; Baarverkäufe werden wenig bekannt. 


« Frankenſtein, 6. November. (Productenmarkt.] Der heutige 
Wochenmarkt ach in feinem Verkehr dem vorwöchentlichen. Zufuhr war 
ausreichend vorhanden, konnte aber in Anbetracht der nur unbedeutend 
veränderten Preisnotizen die Kaufluſt nicht recht heleben. Es wurden folgende 
Preiſe notirt: Weizen 16,20—17,40—18,60 M., Roggen 13,30—13,70 bis 
14,10 M., Gerſte 12,20—12,90—13,70 M., Hafer 10,30 -10,90—11,50 M., 
Erbſen 13,30 M., Kartoffeln 3 M., Heu 5 M., Stroh 3,50 M. pro 100 Kilo⸗ 
gramm. Butter notirte 2 M. pro 1 Kilogr. Für das Schock Eier wurden 
3 M. bezahlt. Kraut war wieder ſehr ſtark vorhanden, doch ſchwach be⸗ 
gehrt und koſtete 1,50 —4 M. Wetter: nach ſtarkem Schneefall wieder ſchön. 


$ Breslau, 7. Novbr. [Submiſſion auf Oel und Talg.] Unter 
den übrigen Betriebsmaterialien, welche für das Jahr 1879 erforderlich find, 
hatte das. Directorium der Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn die 
Lieferung von 1) 56,190 Kilogramm raffinirtem Rüböl (Brennöl), 2) 66,000 
Kilogramm gereinigtem und entjäuertem Rüböl (Schmieröl), 3) 6300 Kilo⸗ 
gramm Talg zur öffentlichen Submiſſion geitellt. Hierauf gingen die fol: 
genden 12 Offerten ein: pro 100 Kilogramm verlangten: Bruno Kerſchner 
bier für Talg 96 M., Ernſt Schmidt in Düſſeldorf für Maſchinenöl 44,50 
bis 66,50 M., Ernſt Baumgart in Berlin für Brennöl den Berliner Börſen⸗ 
Durchſchnittspreis, für Schmieröl 3,50 M. über Notiz, S. Engel in Poſen 
für Maſchinenöl 4 M. über Berliner Börſenpreis, für Cylinder⸗Schmieröl 
3,50 M. über Notiz, für Talg 89,95 M., Siegismund Theodor Flatau hier 
für Talg 87 M., Hut u. Richter in Berlin für Schmieröl den monatlichen 
Breslauer Börſen⸗Durchſchnittspreis, für Talg 90 M., Ernſt Arnold hier 
für Talg 90,90 M., R. Gleuwitz in Grünberg in Schleſten für Schmieröl 
3 M. über Breslauer Notiz, Fr. v. Falkenhauſen in Bielau bei Neiſſe für 
Brennöl 2,75 M., für Schmieröl 3,50 M. über Breslauer Notiz, Vereinigte 
Breslauer Oelfabriken, Actien:Gefellihaft, für Brenn⸗ und Schmieröl den 
monatlichen Breslauer Börſen⸗Durchſchnittpreis, Gebr. Kolker hier für Talg 
87,50 M., für Schmieröl 1 4,70 M. II 3,60 M. über Breslauer Notiz, H. 
Cohn hier für Brennöl 2 M., für Schmieröl I 4 M. über Breslauer Notiz, 
für Schmierö M., III 2 M. unter Notiz, Ph. Callenberg hier für 
Talg 89 M. 

A. C. London, 5. Nov. [Zum Bankerott der Glasgower City⸗ 
Bank.] Außer Mr. Stewart iſt bis jetzt kein anderer der Bankdirectoren 
gegen Vorab et auf freien Fuß geſetz worden. Geſtern wurde unter dem 
Vorſitz des Lord Provoſt ein von Bürgern Glasgows ſtark beſuchtes Meeting 
abgehalten, um die zur Unterſtützung der Actionäre zu ergreifenden Schritte 
zu berathen. Es wurde eine Reſolution angenommen, welche die Bildung 
eines nationalen Fonds zur Erreichung des obigen Zweckes befürwortet. 
Mehr als 50,000 Pfd. Sterl. ſind dazu bereits beigetragen worden. 


ISchifffahrtsnachrichten. Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt⸗ 
Dampſfſchiffe: „Pommerania“, am 23. October von Hamburg und am 
27, von Havre ahhegangen, nach einer ſchnellen Reife von 9 Tagen 18 
Stunden am 6. d. M., 7 Uhr Morgens, wohlbehalten in Newyork ange⸗ 
kommen; „Suevia“, am 30. October von Hamburg abgegangen, am Iſten 
d. Mts. in Havre eingetroffen und von dort am 2., Nachmittags, nach 
Newyork weiter gegangen; „Gellert“, am 6. November von Hamburg über 
Havre nach Newyork expedirt. — „Herder“, am 24. October von Newport 
abgegangen, iſt, durch öſtliche Winde zurückgehalten, am 4. d. Mts., 5% 
Uhr Abends in Plymouth angekommen, am 5. Morgens, Cherbourg paſſirt 
und nach Hamburg weiter gegangen. Das Schiff bringt 96 Paſſagiere, 
82 Briefſäcke und volle Ladung. — „Cyclop“ wurde am 1. d. Mts. als 
Ertradampfer von Hamburg nach Weſtindien expedirt, traf am 3. in Havre 
ein und ſetzte am 5. die Reiſe nach St. Thomas ꝛc. fort. — „Montevideo“, 
am 7. October von Hamburg und am 14. October von Liſſabon abgegan⸗ 
gen, iſt am 29. October in Bahia 9 5 eingetroffen. „Valparaiſo“, auf 
der Rückreiſe, am 17. October von Bahia abgegangen, traf am 1. d. Mts. 
in Liſſabon ein und ſetzte am 2. die Reiſe nach Hamburg fort. — „Buenos 
Aires“ wurde am 5. d. Mts. von Hamburg nach Braſilien (Bahia, Rio 
de Janeiro und Santos) expedirt. — „Hamburg“, am 26. October von 
Hamburg abgegangen, traf am 31. October in Bordeaux ein und ging von 
dort am 3. d. Mts. direct nach dem La Plata weiter. 


Ausweiſe. 

Paris, 7. Nevbr. [Bankausweis.] Baarvorrath Zun. 10,654,000 
Portefeuille der Haupkbank und der Filialen Abn. 69,698,000. Geſammt⸗ 
Vorſchüſſe Zun. 2,710,000. Notenumlauf Abn. 64,352,000. Guthaben des 
9 nnbB Abn. 12,502,000. Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 
22,665,000. 


Vorträge und Vereine. 


— d. Breslau, 7. Nobbr. r ſüdlich der Verbin⸗ 
dungsbahn.] Nach längerer Pauſe fand geſtern Abend die erſte Verſamm⸗ 
lung für dieſes Winierhalbjahr in Pietſch's Local auf der Gartenſtraße 
unter dem Vorſitz des Kaufmanns Wien anz ſtatt. 3 wurde an 
Stelle des aus dem Verein ausgeſchiedenen Lieutenant orenz der Ofen⸗ 
baumeiſter Fraas zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, an Stelle des von 
Breslau verzogenen Lehrers Wichmann der Eiſenbahnſecretär Werner 
zum Schriftführer gewählt. — In den 1 90. Wi fällt die Neuwahl 
eines Stadtverordneten und zwar für den 30. Wahlbezirk (3. Abtheilung), 
welcher bisher durch den Bankdirector Schweitzer, deſſen Mandat abge: 

ufen, vertreten wurde. Es wurde beſchloſſen, in einer am 13. d. M. ab⸗ 
uhaltenden Verſammlung über die Aufſtellung eines neuen Candidaten in 

erathung zu treten. In derſelben Verſammlung ſoll auch die neue 

traßenordnung zur Berat a kommen. — Auch in dieſem Jahre ſoll, 

N 


wie beſchloſſen wird, eine Weihnachtseinbeſcheerung für arme Kinder des 

Bezirks veranſtaltet werden. ie nöthigen Vorarbeiten werden einem Co⸗ 
mite übertragen. — Nach Erledigung des Fragekaſtens wird u. A. beſchloſſen, 
beim Magiſtrat um Beleuchtung der weſtlichen Seite der Loheſtraße von 
der Nachod⸗ bis zur Brunnenſtraße, ſowie der nördlichen Seite der Brunnen⸗ 
ſtraße zu petitioniren. Ein weiterer Antrag welcher Annahme findet, gebt 
dahin, bei den zuſtändigen Behörden Spülung der Rinnſteine, beſſere Be⸗ 
leuchtung, Räumung und Einfriedigung des en dg auf der Huben⸗ 
traße zu beantragen. Endlich wird noch beſchloſſen, das Polizeipräſidium 
zu erſuchen, an der Ecke der Huben⸗ und Lehmgrubenſtraße einen Schutz⸗ 
mannspoſten aufzuſtellen. 

—ñ . — — 
Von der Hallberger'ſchen Prachtaus . 

- € \ abe von Schiller's Werken] 
Aren, en Geferung 31—34 vor, 3 77 welchen N weite Band des 
9 Dritte Derſal volksthümlichen Unternehmens 1 1 55 ſen wurde und 

er len ähnliche Was dieſe Prachtausgabe des deutſchen Lieblingsdichters 
vor 5 ſt tünftle 1100 erken auszeichnet, iſt, trotz des billigen Preiſes, der 
— 0 it welche d Werth, die Gediegenheit, die Fülle von Geiſt und 
Simnigkei van of aus jeder Illuſtration uns entgegen leuchtet. Da 
it keine dar Stenen Eiserei, in den Vignetten ſind keine hergebrachten 
Figuren 5 ft cht, tief Eine prachtvolle Fride durchweht die Darſtellung 
15 Fg 115 990 er 1 0 nn | gen Bie ‚aa 

9 80 i en Worte dur ild und Arabeske ver⸗ 
törpernd. Dieſe bier Lieferungen entbalten die „Jungfrau vou Orleans“ 


Da ich mich auf meiner Durchreiſe nur einige in Breslau 
aufhalte, erlaube ich mir einem bochverehrten bun, 2 
iu h echt afrikaniſche Seidenwaaren un Bijouterie ⸗Artikel 
zu ſehr mäßigen iche Bie laufen, eine große Auswahl zu offeriren: 

echt afrikaniſche Bijuterien, dem Golde gleich, 
g - Seide zu Damen-Roben N 
feidene Tücher und Schärpen, 
eſtickte Damen- Sbawlegen. 
eidene Schlafdecken und Herrentücher, 


„un u 


große Auswahl pon, Taſchentüchern, Niechſtgcons, 


echt chineſiſche Schirme, Tiſchdecken, Beſtecke ze. ze. (5272 
Laguens D. == 


aus Barcelona, 
z. 3. Grünſtraße Nr. 8, 1 Treppe, links. 


= 


Beilage zu Nr. 523 der Breslauer Zeitung. 


mit Zeichnungen von H. Götz, Schmidt⸗Pecht, Benczur Gyula, freudige, 
tigfergreifende, eigenartige Illuſtrationen; die „Braut von Meſſina“, mit 
Bilderſchmuck verſehen von C. Hammer und P. Grotjohann, wahrhaft 
klaſſiſch ſchöne, edle Darſtellungen: die Illuſtrationen zu „Tell“ haben 
einen volksthümlichen Schwung und Zug; athmen eine Friſche und markige 
Kraft, daß wir uns plötzlich mitten in die Urſchweiz verſetzt ſehen unb vor 
uns die alten Eidgenoſſen erblicken. 


Abend ⸗Poſt. 

* Breslau, 7. Nov. In den feſtlich erleuchteten, dicht beſetzten 
Räumen unſeres Stadt: Theaters fand geſtern Abend eine Vor⸗ 
ſtellung des „Lohengrin“ ſtatt. Einige Minuten vor acht Uhr 
trafen dort Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz, 
Ihre Königl. Hoheiten die Prinzen Karl, Friedrich Karl und 
Albrecht Sohn ein. In ihrer Begleitung befanden ſich die 
Herren Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, der eommandirende General 
v. Tümpling Excellenz, der Stadtcommandant General-Lieutenant von 
Wulffen Exc., der Oberpräſident v. Puttkamer, der Präſident von 
Schellwitz und andere Repräſentanten der Staatsbehörden. Im 
Momente, wo Se. Kaiſ. Hoheit in der Hofloge erſchien, wurde auf 
der Bühne des Königs Weiheſang vor Beginn des Zweikampfes im 
erſten Act zum Vortrag gebracht. Die Anweſenden erhoben ſich und 
der Kronprinz dankte in freundlicher Weiſe. Um 85% Uhr verließen 
der Kronprinz und die anderen Königlichen Prinzen wieder das 
Theater. 0 

Um 9 Uhr Abends erſchien Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit 
der Kronprinz in Begleitung des Herrn Oberpräſidenten v. Putt. 
kamer und des Commandanten General⸗Lieutenant v. Wulffen 
Excellenz auch im Lobe⸗Theater während des 3. Actes des Luſtſpiels 
„Ein kleiner Dämon.“ Das geſammte Publikum erhob ſich bei dem 
Eintritt Sr. K. K. Hoheit ehrfurchtsvoll von den Sitzen; die Muſik⸗ 
Capelle ſtimmte die Volkshymne an. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Buveau.) 0 

Berlin, 7. Novbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ reproducirt den 
geſtrigen Artikel der „Provinzial⸗Correſpondenz“ über den kirchlichen 
Frieden und die Centrumspartei und ſchreibt: Wenn der Artikel über 
den Stand der Verhandlungen mit Rom auch keine poſitiben Anz 
gaben enthalte, laſſe er doch durch den geſammten Inhalt und Ton 
mit Sicherheit ſchließen, daß von einem Abbruch der Verhandlungen 
nicht die Rede ſei. 

Köln, 7. Novbr. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Rom: Nach 
den neueſten Angaben finden Veränderungen im diplomatiſchen Corps 
ſtatt. Corti iſt für Paris, Tornielli, Generalſecretair unter Depretis, 
für Konſtantinopel in Ausſicht genommen. 

Athen, 7. Novbr. Das, neue Miniſterium iſt folgendermaßen 
zuſammengeſetzt: Komunduros Inneres und Juſtiz, Bouboulis Krieg 
und Marine, Argerinos Unterricht und Cultus, Delvanni Aeußeres 
und Finanzen. — Die Miniſter leiſteten heute den Eid auf die 
Verfaſſung. 

Newyork, 7. Novbr. Die amerikaniſche Regierung kaufte geſtern 
200,000 Unzen Silber an zu etwas geringerem Preiſe, als gegen⸗ 
wärtig der Londoner Preis iſt. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Beuthen O.⸗S., 7. Novbr. Dr. Serlo wurde heute als Land⸗ 
tags⸗Abgeordneter wiedergewählt. 


Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 7. Nov. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
Erſte ene 2 Uhr 45 Min. 


Cours vom 7. Cours vom 7. [ 6. 
Seer Credit⸗Actien 387 — 382 50 Wien kurz 172 30,172 — 
Oeſterr. Staatsbahn. 443 — 441 50 Wien 2 Monate. . 170 950170 80 
Lombarden. 120 —119 50 Warſchau 8 Tage . . 196 90; — — 
Schleſ. Bankverein . 87 60] 87 60] Oeſterr. Noten 172 650172 40 
Bresl. Discontobank 66 40) 63 — | Ruf, Noten. 197 25 197 25 
Bresl. Wechslerbank. — — — —4½ preuß. Anleihe 104 25104 40 
Laurahütte 74 20 74 1013 9570 Staatsſchuld 92 20 92 20 
Donnersmarckhütte.. 26 — 26 — 1800er Looſe 105 90 105 75 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 32 404 32 25[7rer Ruſſen 79 25. 78 70 
(H. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
Ale Pfandbriefe. 94 60] 94 60 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 111 40111 40 
Oeſterr. Silberrente.. 53 30] 53 — | Rbeinifhe . .. ... 108 10/108 — 
Oeſterr. Goldrente . 61 10| 60 75 sole deri . . 78 — 78 — 
Türk. 5% 1865er Anl. 11 25 11 10 Köln⸗Mindener . . 103 501103 75 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 54 10 — — | Galiziiruu 102 25101 75 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 34 75] 34 75 London lang 20 23 — — 
Oberſchl. Litt. A.. . 128 40128 50 Paris kurz 81—1.— — 
Breslau⸗Freihurger . 6190 61 75 Reichsbank N 154 —1154 — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien.. 105 — 105 — Disconto-Commandit 133 — 132 25 


(W. T. B.) [Nahbörfe.] Creditactien 387, 50. Franz. 444, —. Lomb. 
120, —. Discontocommandit 133, — Laura 73, 90. Oeſterr. Goldrente 
61, 10. Ungariſche Goldrente 71, 25. Ruſſ. Noten ult. 197, 75. 

Ziemlich feſt. Günſtigere Auslandscourſe ſteigerten Spielwerthe. Bahnen 
ſtill, etwas ſchwächer; Banken und Montanpapiere meiſt beſſer, öſterreichiſche 
Renten und ruſſiſche Fonds ſteigend. Valuta etwas erholt. Disc. 4½ pCt. 

Frankfurt a. M., 7. November, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 

Courſe.] Credit⸗Actien 191, 50. Staatsbahn —, —. Lombarden ——. 
1860er 1 5 iich f. A Goldrente —, —. Galizier 202, 25. Neueſte Ruſſen 
—, —. Ziemlich feſt. 

„Wien, 7. Nov., 11 U. 20 Min. [Zweite Vorbörſe.] Credit⸗Actien 
224, 30. Galizier 235,50. Anglo⸗Auſtrian 97,10. Napoleonsd'or 9, 38. 
Renten 60, 60. Marknoten 57, 95. Goldrente 70, 90. Ungariſche Gold⸗ 
rente 82, 40. Sehr wenig Sc ie 

Paris, 7. Nov. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 75, 75. 
Neueite Anleihe 1872 112, 30. Italiener 74, 15. Staatsbahn —, — 
Lombarden —, —. Türken 11, 15. Goldrente 61, —. Ungar. Goldrente 
— 1877er Ruſſen —. 3% amort. — Steigend. PN 

London, 7. Nov. (W. T. B.) [Anfangs Conrfe.] Conſols 95, 13. 
Italiener 73%. Lombarden 5, 15. Türken 11, —. Ruſſen 1873er 80%. 

ilber —, —. Glasgow —, —. Wetter: Schön. i 5 

(W. T. B.) Köln, 7. Nov. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Novbr. 18, 10, per März 18, 55. Roggen loco —, —, pr 
Nopbr. 12, 15, per März 12, 60. Rüböl loco 31, 80, per Mai 31, —. 
Hafer loco 14, 50, per Nopbr. 13, 60. 


2 . r DD 


Berlin, 7. Nov. (W. T. al; [Schluß⸗Bericht.] 


Cours vom 7. Cours vom 7. 6. 

Weizen. Gewichen. Rüböl. Still. 

Nodb.⸗De cc es 58 70 58 80 

April⸗ Mam 183 — 185 50 April-Mai ..---.. 58 70 58 70 
Roggen. Flau. 2 

Nov.⸗ Dec.. 123 —124 50 Spiritus. Matt. 

Dec.⸗ Jan. 123 — 124 50 D 51 — 5110 

April, Mai. 125 — 126 50 Nob.⸗ Dec 50 20 50 30 
Hafer I April⸗Mai. . 52 10 52 10 

o 114 — 1113 — 

April⸗Mai ... 121 — 121 — 

Stettin, 7. Nov., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 1 

Cours vom 7. | 6. Cours vom 7 6. 

Weizen. Matt. | Rüböl. Unveränd. 

S 178 50 178 50 Noob. 57 | 57 — 

April⸗ Mai 182 50 184 50 April⸗ Mai 58 50: 58 50 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 

3 big ....120 1118 — loco 50 30 50 — 

April⸗ Mai 123 — 1123 50 ob.... 49 60 49 60 

Nov.⸗ Dee. 48 80 48 80 

Petroleum. April⸗ Mai 50 80, 50 50 

Nod. RE 9 70 9 60 


od ö 3 
(W. T. B.) Hamburg, 7. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen flau, per November⸗December 173, — per April⸗Mai 183, —. 
Roggen flau, per November⸗December 122, —, per April⸗Mai 125, —. 
Rüböl feſt, loco 60, per Mai 60%. Spiritus feſt, per November 43%, 
per November⸗December 42%, per Januar: Februar 42, per April⸗Mai 


42. Wetter: bedeckt. 5 , 
(W. T. B.) Amſterdam, 7. Novbr. [Getreidemarkt.] Weizen März 
276. Roggen März 163. 


(W. T. B.) Paris, 7. Novbr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl ruhig, per Nov. 62, 25, per Decbr. 62, 25, per Januar⸗April 62, —, 
per März⸗Juni 62, 50. Weizen ruhig, per November 27, 50, per December 
27, 75, per Januar⸗April 28, —, per März⸗Juni 28, —. Spiritus ruhig, 
per November 60, 75, per Januar⸗April 60, 50. Veränderlich. 


Frankfurt a. M., 7. Novbr., 6 Uhr 50 M. Abends. [Abend börſe.] 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 192, 50, Staatsbahn 221, —, 
Lombarden —, Oeſterr. Silberrente 53%, do. Goldrente 61%, Ungar. 
Goldrente 71, 43, 1877er Ruſſen —, —. ; 

Hamburg, 7. Nov., Abends 8 Uhr 50 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 53%, Lombarden 148, 50, Italiener 
—, —, Creditactien 192, 75, Oeſterr. Staatsbahn 552, —, Rheiniſche — —, 
a 79%, Köln⸗Mindener —, —, Neueſte Ruſſen —, Nord⸗ 
deutſche —. Feſt. 

Biel 7. Novbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Feſt, wenig Kia 

0 


e — — 


Cours vom 7 . Cours vom 7. 6. 
Zproc. Rente 75 75 75 65 Türken de 1865 . . . 1 17 10 95 
Amortiſirbare 78 40] 78 25 Türken de 1869 . . 72 — 68 — 
5proc. Anl. v. 1872. 112 300 112 07 Türkiſche Looſe .. . 42 70 41 20 
Ital. 5proc. Rente.. 74 30] 73 90Goldrente öſterr. . . 614 | 60% 
Oeſterr.Staats⸗Eiſ. A. 555 — 552 50) do. ungar. . . 72772 
150 — [1877er Ruſſen . . 827% | 81% 


Lombard. Eiſenb.⸗Act. 151 25 


Frauen⸗Verein 

zur Speiſung und Bekleidung der Armen in Breslau 
| (Suppen⸗Anſtalten). 

General⸗Verſammlun 


Sonnabend, den 9. November er., Nachmittags 5 
ſaale des Nathhauſes. 
Breslau, den 7. November 1878. 


Der Berfand. 
Sonntag, den 10. November, Abends 7 Uhr, 


r im Fürſten⸗ 
7362] 


im Musiksaal der Königlichen Universität: 


Alufikalifche Abend-Unterhaltung 


zum Besten einer! 
unter gütiger Mitwirkung der Damen 
Ackermann, Brauner, Bühring, Hildach-Schubert, Schwandt, 
der Herren Hildach, Mächtig, Ruffer, Pangritz, Torrige, 
arrangirt von Frau Baronin von Seidlitz und Gohlau. 


t J Programm. 
1) Sonate à quatre mains, erster Sate J. N. Hummel. 
2) Arie aus Joseph in Egypte n Mehnl. 

3) a. An der Weser PF RR FEIN IN Tele Pressel. 
Der Eine nat Haneeier ee ee Thiesen. 
e sine SI de ee Rubinstein. 

5) Arie aus der „Hochzeit des Figaro Mozart. 
6) a. Die Heimathglocken J 

b. Ausführt, aus Vietor Scheffel's „Gaudeamus* | enen 
7) Rhapsodie hongroise, Eis-dur e. Fr. Liszt. 
8).Dichterliebe, W I; 2 3, 44 EEE N Schumann. 
9) 4 Lieder aus Julius Wolf’s „Der wilde Jäger“: | 

a. Im Grase thaut's 

b. Der Zaunpfahl trug ein Hütlein weiss 

CV!!! . Becker. 

d. Neunerlei Blumen 
Dee een nee Weber. 
eee .. ee Dre u Kniese 

b. La Camelia, Romhnz ee 4414 Guglielmo. 
een, ul es eeechee nenne Beethoven. 
BI ROSRDDEE IE A RR LES ante ee J. H. Franz. 

eee in da nennen er en ER Hinrichs, 

0. arne FV ²˙ AA ² Taubert. 
14) a. Nocturno, Es-dur. i 

b. Walzer, E-moll, h } „ eee, 
15) a. Hochlandsknabe, Schottisches Volkslied M. Bruch. 

b. Frühlings lied „ Gounod. 
wei Dueſten „ ln.) 00 resan bar Schumann, 


Billets à 1,50 Mk. sind bei Frau Baronin von Seidlitz (Heiligegeist-- 


strasse 12) und in der Mnsikalienhandlung von Lichtenberg (Schweid- 
nitzerstrasse), sowie Abends an der Kasse zu haben. 5 


[7350] 
Kasseneröffnung 6%, Uhr. 


Th. Hofferichter's Sy 
Ning 31, erſte Etage (neben Moritz Sachs). 


Größte Auswahl aller Arten von Spielwaaren. Die ſchönſten Puppen. 
Novitäten. — Preiſe billig und feſt. [6927] 


N Der enorme Bedarf 
macht es mir allein möglich, d. elegantesten, ſow. einfacheren 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


billiger als alle Auctionen und Ausverkänfe unter jeder Garante 

zu verkaufen. 30. 230. II. Wartenberger 30. 30. 

Nr. 30. Neue Taſchenſtraße 30 und Firma genau zu beachten. 
Eingang durchs Haus, keine Ladenthür. u [6705] 


20 Jimmer hochfeiner Möbel 


in ſchwarz, Eiche, Nußbaum, age ſind wegen Räumung der 


Localitäten zu jedem annehmbaren Preiſe zu verkaufen. Garantie 
für hieſige reelle Arbeit. D. Sil ein, Neue Taſchenſtr. 14, 
[6983] jrüber Rehorſt'ſche Fabrik. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß Unſere höhere Bür⸗ 
anerkannt iſt und die Berechtigung erlangt hat, 


der ee ee il 

en den Curſus der Anitalt, abſolvenden Schülern das Qualiſications⸗ 

Ae zum einjäbrig Feiniligen Dienft zu ertpelen 
Das Schulgeld beſrag auswärtige Schüler jährlich 60 Mark. 
Ratibor, den 4. November 1878. jahrlich 737 


Der Magiſtrat. 


Sonnabend, den 16. November ꝛc. Ball ohne Entree. Kartenausgabe 


zu demſelben heut und Freitag den 15. d. M. während des Concerts gegen 


Vorzeigung der Mitgliedskarteu. [7347] Der Vorſtand. 


eihnachtsbescheerung hiesiger Armen, 


ielwaaren⸗Handlung 


5 
ö 


U 


7 


7 


un 


Dorothea Kochmann, 
Iſidor Moſes, 
„Verlobte. [1639] 
Gleiwitz. Neuſtadt OS. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute wurden durch die Geburt 
eines munteren Töchterchens hoch 
erfreut [7376] 
Pastor Deckart und Frau. 
Giersdorf, Kreis Löwenberg, 
50 den 5. November 1878. 


Die glückliche Entbindung meiner 
geliebten Frau Martha, geb. Hick- 
mann, von einem gesunden, kräf- 
tigen Jungen beehre ich mich hier- 
mit ergebenst anzuzeigen. 

P.-Wärtenberg, d. 6. Nov. 1878. 

[7379] Emil Heinze, 

Buchdruckerei-Besitzer. 


Durch die Geburt eines kräftigen 

Knaben wurden boch erfreut (16321 
Oskar Nukop und Frau. 
Leobſchütz, den 3. November 1878. 


Die glückliche Geburt eines ſtrammen 
Jungen zeigen an 7372] 
Hugo Krauſe, 
Martha Krauſe, geb. Köhler. 
Striegau, den 5. November 1878. 


Am 5. November. d. J. ſtarb unſer 
verehrter College, Herr Juſtizrath 


Teichmann, 
im 82. Lebensjahre. 7363] 
In den Jahren 1839 bis 1848 zu 
den beſchäftigtſten Anwälten Breslau's 
ehörig, hat er ſich ſowohl in ſeiner 
hätigkeit als Anwalt, wie als Mit⸗ 
ja der Preußiſchen National⸗Ver⸗ 


ammlung um die Regelung der guts⸗ 

errlichen, bäuerlichen Verhältniſſe 

Schleſiens große Verdienſte erworben. 
Breslau, den 7. November 1878. 
„Die hieſigen Nechtsanwälte. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Geſtern früh 11 Uhr verſchied 
am Schlagfluß im 82ſten Jahre unſer 
geliebter, guter Vater, der königliche 

Juſtizrath, Rechtsanwalt 

Joſeph Teichmann. 

Dies zeigen tiefbetrübt an: 
N Mathilde Teichmann, 
Dr. Albert Teichmann, 

{ Profeſſor der Rechte in Bafel. 
Breslau, den 7. Novbr. 1878. 
Die Beerdigung ſindet Sonnabend, 

Vormittag 10 Uhr, auf den Kirch⸗ 

bof zu Corpus Chriſti vor dem Nikolai: 

thor ſtatt. 738 


r 


Dee 
Heute Nachmittag 1 Uhr 
starb unser thourer Gatte, 
Vater und Grossvater, der 
Kaufmann 7364] 
£ UN 4 NE n „ee 
Ludwig Samuel Gross, 
im 56. Lebensjahre. 
HM Tiefbetrübt widmen diese 
Anzeige Freunden und Ver- 
wandten, um stille Theil- 
nahme bittend 
4 Die Hinterbllebenen. 
9 Kolisz, den 31. Oetbr. 1878. f 


RETTEN NER DEN 


ſchluſſe verſtarb heute Abend 6 Uhr, 
Rach nur kurzen, aber ſchweren Leiden, 
unſer innig geliebter Gatte, Vater, 
Sohn, Bruder und Schwiegervater, 
der Maurermeiſter 


Herr Auguſt Vogt 


hierſelbſt, was allen Bekannten und 
Freunden, mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme, anzeigen 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Boltenhain, den 6. Nopbr. 1878. 
Die Beerdigung findet Sountag, 
den 10. d. M., Nachm. 3 Uhr, ſtatt. 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief 
ſanft nach dreitägigem Krankenlager 
unſer lieber, guter Gatte, Vater und 
Großvater, der Förſter a. D. 
fi 
Eduard Lorenz, 
im ehrenvollen Alter von 72 Jahren. 
Im tiefſten Schmerz zeigen dies 
theilnehmenden Freunden und Be⸗ 
kannten hiermit au 5283 
Die H 


0 


interbliebenen. 


Dyhernfurkh, den 7. Nopbr. 1878. 
Die Beerdigung findet Sonnabend 


Mittag 1 Uhr ſtatt. 
Nach langen, ſchweren Leiden ver- 
ſchied heut Morgen, unſere innig⸗ 
geliebte Gattin, Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter 5 
Frau Kanzleirath 


Ling Mildhke, 


geb. Schwantzer, 


im Alter von 63 Jahren, was Ver⸗ 


wandten und Freunden tiefbetrüht 

anzeigen. [1653] 

Kattowitz, den 6. November 1878. 
Die Hinterbliebenen. 


Heut Abend 5% Uhr verſchied an 
Lungenentzündung nach kaum drei⸗ 
e Krankenlager Herr Kalk⸗ 
Ofen⸗-Beſitzer 
1 4 — 

., Erbrich, 

im Alter von 42 Jahren. 1636] 
Seit Gründung des unterzeichneten 
Vereins Mitglied deſſelben, hat ſich 
der Verſtorbene beſonders als Vor⸗ 
ſitzender des Auſſichtsraths durch fein 
reges Intereſſe und durch ſeine Um⸗ 
ſicht ein ſo bedeutendes Verdienſt um 
die Entwickelung des noch jungen 
Vereins erworben, daß fein frühes 


1 y iche do 
Hinſcheiden ein unerſetzlicher Verluſt 3 


für uns iſt. Ein dauerndes Andenken 

werden wir demſelben ſtets bewahren. 

„Krappitz, den 6. November 1878. 
Vorſchuß⸗ Verein zu Krappitz. 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 


FJamilien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Hr. Gymnaſial⸗Lehrer 
Dr. Kamieth in Berlin mit Frl. Anna 
Neuhaus in Selchow. Rittmeiſter u. 
Escad.⸗Chef im Altmärk. Ulanen⸗Rgt. 
Nr. 16, Hr. v. Schmidt in Salzwedel 
mit Frl. Hedwig v. Brandenſtein in 
Steinbrücken. 

Verbunden: Lieut. im 3. Thür. 
Inf.⸗Regt. Nr. 71, Hr. v. Münchow 
in Erfurt, mit Frl. Clara v. Krieger 
in Sondershauſen. 

Geboren; Ein Sohn: Dem 
Hptm. u. Comp.⸗Chef im 7. Brandenb. 
Inf.⸗Agt. Nr. 60, Hrn. v. Kaminietz 
in Weiſſenburg im Elſaß. 

Geſtorben; Oberſt⸗Lt. a. D. Hr. 
Brüggemann in Celle. Hr. Cand. jur, 
Lasker in Berlin. Pr.⸗Lt. a. D. Hr. 
Denicke in Berlin. 


Stadt-Theater. 


Freitag, den 8. Novbr. Feſt⸗Vor⸗ 
ſtellung zur Feier der hohen Anz 
weſenheit Sr. kaiſerl. königl. 
Hoheit des d ee Auf 
hohen Befehl: „Minna von 
Barnhelm “, oder: „Das Sol⸗ 
datenglück.“ Luſtſpiel in 5 Auf⸗ 
zügen von G. E. Leſſing. [7353] 

Sonnabend, den 9. Nov. Zur Vor⸗ 
feier von Schiller's Geburts⸗ 
tag: „Die Guſtel von Blaſewitz.“ 
Dramatiſirte Anekdote in 1 Act von 
S. Schleſinger. Hierauf: „Das 
Lied von der Glocke“ von Friedrich 
von Schiller (mit lebenden Bildern). 
Alsdann: „Wallenſtein's Lager.“ 
(Capuziner Predigt.) Symphboni⸗ 
ſches Tongemälde von Rheinberger. 
Zum Schluß: „Wallenſtein's La⸗ 

er.“ Dramatiſches Gedicht in 1 
Aufzug von Friedrich v. Schiller. 


obe- Theater. 


Freitag, den 8. November. Feſt⸗Vor⸗ 
ſtellung zur Feier der hohen An⸗ 


weſenheit Sr. kaiſerl. königl. Hoheit 
des Kronprinzen von Preußen und 


des Deutſchen Reiches. Vorletztes 
Gaſtſpiel des Frl. Erneſtine Weg⸗ 
ner, vom Wallnertheater in Berlin. 
„Papa hat's erlaubt.“ 
mit Geſang in 1 Act von G. v. 
Moſer und Ad. L Arronge. Muſik 
von Bial. „Madame Flott.“ 
Poſſe in 1 Act von Görlitz. „Mam⸗ 
fell Uebermuth.“ 
von Bahn. (Eliſe, Madame Flott, 
Agnes, Frl. Erneſtine Wegner.) 
Sonnabend. Letztes Gaſtſpiel des Frl. 
Erneſtine Wegner. [7355] 


Thalia - Theater. |; 


Freitag, den 8. Novbr. „Deborah.“ 


Volksſchauſpiel in 4 Acten von Dr. 
Moſenthal. 7357 
Sonnabend, den 9. Nophr. 


Theater im Concerthaus. 


Freitag, den 8. Novbr. „Im Warte⸗ 


ſalon 1. Klaſſe.“ „1733 Thlr. 
22% Sgr.“ und „Monſieur Her: 
kules.“ Anfang 8 Uhr. Vorher: 
Concert. [7354] 
Victoria-Theater. 
Heute: Abſchieds⸗Beneſiz des be: 
rühmten Mr. Frangois de Blanche 
und der Frau Aloiſe de Blanche. 
Zum 1. Male wird Mr. de Blanche 
in 12 Transformationen ſämmtliche 
Tänze mit Frau Aloiſe de Blanche 
darſtellen. 
chen als Souvenir an das Breslauer 
Publikum a la Döbler, ausgeführt 
vom Benefizianten. Zum Schluß zum 
1. Male: Quadrille a la Chicard 
parisienne, ausgeführt von Geſchw. 
Bavarino, Herrn Wels und Mr. 
de Blanche. 
Anfang der Vorſtellung 744 Uhr, 
Ende 1044 Uhr. [7356] 


Orchestrion 


ſpielt täglich bis Abends 11 Uhr in 
Bögel's Reſtauration, Friedrichstr. 49. 
EEE IE 


elt⸗Garten. 


rosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. N 
Gaſtſpiel 7221] f 
des Fräulein Valerie, Fräul. Bi 
Hertha Weſtberg, Mlle. Eliſe 

Balägy, Frau Bertha Navené, 
der Athleten Hans Steyrer und 


ir 


EA? 
27 


= 


St. Clare, der Herren Otto f 
v. Brandesky u. Fürſt. 

Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 
a) WET. 5 vr TR] 8 NET 


Hartmann. Es wird hiermit derſelbe 


für ung. erklärt u. vor Mißbr. gew. 


Bekanntmachung. 


Der ſeit einem Jahre aus ſeinem 
bisherigen Aufenthaltsorte Antonien⸗ 


hütte verſchwundene [7371 


Maurer Johann Bachim 
wird hierdurch aufgefordert, ſich inner: 


halb 6 Wochen behufs Ordnung von 5 


Erbangelegenheiten zu melden. 


Leſchnitz OS., den 3. Nopember 1878. 


Johanna Bachim. 


Wittwe eines höheren 
iers in Berlin wünſcht 
junges Mädchen in Penſion zu 
nehmen. Offerten in der Ex⸗ 
pedition d. Zeitung unter W. 
89 niederzulegen. 7881] 


ein 


Schwank 1 


Poſſe in 1 Act 


55 | „Marie 
3 Anne, ein Weib aus dem Volke.“ 


Zum 1. M.: Em Sträuß⸗] 


Otto Charles, des Mr. Louis 


Verlorenein Ausmuſterungsſchein, 9 
lautend auf den Namen Max], 


Off. 


Herzliche Bitte! 


Für ein Opfer des Fleißes u. körperl. 
Leiden, mit Schwinden des Augen⸗ 
lichtes, in höchſten Jahren, können ein 
paar milde Gaben die Thränen einer 
ſtillen Dulderin trocken, welche in Em⸗ 
vfang nebmen Hr. Apotheker Görtz, 
Ohlauerſtraße im Aeskulap. [5289] 


Wiederholte Bitte 
einer erblindeten Familie. 


Ein armer, unglücklicher Familien⸗ 
vater iſt ſeit mehreren Jahren ganz 
blind, und ſeine Frau ſieht nur ein 
Wenig. Der arme, unglückliche Mann 
iſt daher genöthigt, wohlthätige Herzen, 
fern und nah, um milde Gaben zu 
bitten, damit er ſich ein neues Dreh⸗ 
Inſtrument kaufen kann, um ſeine 
Familie zu ernähren; denn nur ſo 
kann er in ſeiner Blindheit ſein Brot 
erwerben. Gaben werden bereitwillig 
angenommen bei Herrn Kaufmann 
Wilhelm Mündel, Große Scheitniger⸗ 
ſtraße 22 und Adalbertſtraße 6 zu 
Breslau. 7374 


Allen meinen lieben Schülern und 
Schülerinnen, die durch ein koſtbares 
Album mich hocherfreut haben, beſon⸗ 
ders den Herren Comitemitgliedern: 
Refer. Golinsky, Kfm. Guttsmann, 
Kfm. Hahn, Aſſeſſor Luſtig u. Dr. med. 
Rahmer ſage ich hierdurch den tiefge⸗ 
fühlteften Dank. 15275 

Rabbiner Dr. Daniel Fränkel. 


General-Versammlung 
der schlesischen Gesellschaft für 
vaterländische Cultur. 
Montag, den 11. November. 

Abends 6 Uhr: [7385] 
Vortrag der nen revidirten Statuten. 


Kaiſerpaletots 


für Herren und Knaben 


jeden Alters. 
N Reichhaltigſte Auswahl. f 
Durch beſonders günſtige Ein⸗ 
läufe außergewöhnlich billige 
5 Preiſe im 173525 1 


Kleider Bazar 
f von N 
Gebr. Taterka, 
Albrechtsſtraße 59, 
8 — — 1. Schmiede brücke. = 


22 


Ah. 


Corſet⸗ und Woll⸗ 
f Waaren Fabril. 

1 von 6205 
Louis Freudenthal, 
Breslau, . 
Ohlauerſtraße Nr. 83, 


8 Ecke Schuhbrücke, 5 
empfiehlt ihr großes Lager von 


Corſets n. Woll⸗ 
© Faniafte- Artikeln # 


zu außergewöhnlich bill. Preiſen. 


eee eee 


5 
5 


N 


Die 0 
G Corfet- u. Woll- & 
® wanren-Fabrik 
en gros & en detail & 
von 5 80 
Zweig & Roth, g 
Ohlauerſtraße Nr. 80, 
empfiehlt 17179] 
gutſitzende Corſets, 
Strickgarne, Taillen⸗ 
tücher, Weiten, Möcke, 
Strümpfe, Socken, Ge⸗ 
ſundheits Hemden und 
Hoſen 
zu 
bekannt billigen Preiſen. 
eee 
Für je 3 Mark 
24 Fl. Lager-Bier, 
20 Fi. Trautenauer Lager, 
Bürgerl. Bränhaus, 
. Waldschlösschen der 
Soc.-BrauereiDresden, ® 
J. Pilsener Bürg. Brüuh., 
Culmbacher, Georg 
Sandler in Culmbach, 


Grätzer Gesundheits-! 
Bier der renommirte- 
5 sten Branerei in Grätz, 
frei ins Haus empfehle in vor- 
züglich 16930] 


haltbarer Qualität, 
a Verseudungen nach ausser- 
“halb. in Kisten & 50 Fi. und 
Original-Gebinden. Wiederver- 
4 käufern Preisermässigung. 

N Bier-Depöt y 
Max Tichauer, 


Tauentzienplatz 1b. 


m|wird die Firma rechtsverbindlich gezeichnet; 6) etwaige Bemerkungen, 


breitung unserer Zeitung für jede Firma wesentlich sein dürfte, in diesem Verzeichniss nicht zu fehlen, 


ſchien ſoeben und iſt durch alle Buch⸗ MER 


Ein Wittwer, 


Kaufmann, evangeliſch, 36 Jahre alt, 


Lebensgefährtin. 


Drei Monate hindurch 


eine gediegene und angenehme Unterhaltung in den langen Abendſtunden 


für nur 2 Mark 


und zugleich den Beſitz eines dauernd werthvollen Werkes bietet die 


Wöchentlich eine Nummer Alle 14 Tage ein Heft 
von ca. 4 Bogen. Deutsche pon ca. 8 Vage 


ROMAN-BIBLIOTIER 


Der eben beginnende ſiebente Jahrgang wird zunächſt folgende Romane bringen: 
Hans Hopfen: Gregor Samarow: J. van Dewall: 
Die Heirath des Herrn Sühne u. Segen. Auf ſchiefer Ebene. 
von Waldenberg. | 
Beſtellungen hierauf übernimmt jede Buchhandlung und jedes Poſtamt. 
Preis der Wochenausgabe vierteljährlich nur 2 Mark. 


Preis der Heftausgabe: 35 Pf. das Heft. [7349] 


Deutsches Banquier-Buch. 


Wir gedenken mit dem Beginne des nächsten Quartals die seit lange von uns angekündigte Ab- 
sicht, ein grosses Deutsches Banquier-Buch herzustellen, zur Ausführung zu bringen. Dasselbe wird, nach 
Orten alphabetisch geordnet, de an jedem einzelnen Platze bestehenden Firmen und Institute, welche 
sich mit dem Betriebe des Bankgeschäfts befassen, nebst allen auf die betreffende Firma bezüglichen Daten 
in völlig übersichtlicher Form zusammenstellen. Das Buch soll ein unentbehrliches Handbuch jeden 
Comptoirs werden. Wir werden jede Woche einen Bogen von 8 Seiten als Gratis-Beilage unserer 
Leitung erscheinen lassen, und wird die Einrichtung so getroffen, dass die in dieser Weise nach und nach 
erscheinenden Bogen schliesslich leicht zu einem grossen Octavbande zu binden oder zu heften sind. 

Die Ausführung unserer mühevollen Arbeit ist nicht möglich ohne Mitwirkung der interessirten 
Firmen selber Wir ersuchen deshalb hiermit alle diejenigen, welche sich zur Aufnahme in dieses Werk 
berechtigt halten, uns zur Controlirung des von uns bereits zusammengetragenen Materials über ihre Firma 
folgende Angaben zu machen: 4) Bezeichnung der Firma; 2) Jahr der Gründung; 
3) Inhaber der Firma; 4) ernannte Procuraträger; 5) dureh wen und wie 


deren Beifügung gewünscht wird (Wohnung etc.). g 
Wir bemerken ausdrücklich, dass aus der Aufnahme äller dieser Angaben in unser Werk Kosten 
keinerlei Art entspringen. Wenn aber auf der einen Seite es bei der Bedeutung und der weiten Ver- 


so wird andererseits der Werth unserer Arbeit durch deren Genauigkeit und Vollständigkeit bedingt, und 
eben deshalb bitten wir die interessirten Firmen um baldigste Einsendung der erbetenen Angaben, auch \ 
um Mittheilung etwa später eintretender Aenderangen, die wir in geeigneten Zwischenräumen ia Nach- 
trägen veröffeutlichen werden. 

Um eine zu masseahafte Anhäufung des Materials zu vermeiden, richtet sich unsere Bitte heute 
zunächst an alle Firmen derjenigen Orte, deren Namen mit A bis inel. F anfängt, und werden wir nach 
Massgabe des Fortschreitens unserer Arbeit die ‚Bitte an die weiter folgenden Orte wiederholen. 

Es sind uach Fertigstellung dieses Deutschen Banquier-Buchs gleicher Zusammenstellungen sonstiger 


Branchen des Handels und der Industrie beabsichtigt, so dass unsere Abonnenten in nächster Zei un- 
entgeltlich in den Besitz einer Reihenfolge wiehtiger Compendien gelangen werden. 


Die Redaction und die Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung“, 


7373 


Berlin, W., Kronen-Strasse 37. 


Raufınännifi cher Verein „Union“. 


Freitag, den 8. November, Disecuſſions⸗Abend. Neferat ae 
130 
| Trewendt & Granier, 
sind bei mir in vorzüglichen 


neue Sträßenordnung. 
Albrechtsſtraße 37. a 1 Thee N 
— Qualitäten eingetrollen. 


[7361] 
Besonders empfohlen: 
Souchomg’s, 4 3, 4, 5 und 6 Mk. p. Pd. 
Melange-Thee's, ı 4 6 und 9 Mk. 
Carawanen-Thee’s, à 7 bis 12 Mk. 
Theereste, ı 3 Mk, schr beliebt. 
Theestaub, 2 M., täglich frisch. 5 
Thee cr Leute, 42 Mk., recht gut. 
Wee in den Preislagen von 2—5 Mk. p. Pfd. stellt sich 
im Gebrauch dem Kaffee gegenüber wesentlich billiger, ver- 


dient aber wegen seinen wohlthätigen Wirkungen auf Körper 
7390 


Modenwelt! 
Vierteljährlich Mk. 1,25. 
— Frei in's Haus. — 


50 


Bei Otto Wiegand in Leipzig er⸗ 
uud Geist den Vorzug vor diesem. 
Proben stehen gratis nach Auswärts zu Diensten. 


er WMöteliers und Restaurants, die ihren Gästen einen P 
wirklich reellen und wohlschmeckenden Thee yorsetzen wollen, B& 
ind auf meine Offerte noch besonders aufmerksam gemacht, 


Carl Micksch, 
Thee- und. Vanille-Geschäft, 
Schweidnitzerstrasse 13/14, zu den 4 Chinesen. 
Filiale: Oblauerstrasse 38. 


handlungen zu beziehen: 7348] 


187041871. 


Vier Bücher deutſcher Geſchichte. 
Von 
Johannes Scherr. 
Erſter Band. 
Erſtes Buch. 
Mann. Das Werk. Der Feind. 
Zweites Buch. 
Wörth. Gravelotte. Sedan. 
N Preis 8 Mark. 


Die 
Muſit in der deutſchen 


Sprache. 

Eine Unterſuchung über das Walten 
von Naturgeſetzen bei der Wort⸗ 
bildung von 
Dr. Auguſt Grabow, 
Kgl. Kreis⸗Schulinſpector. 
Zweite vermehrte Aufl. Preis M. 1,50. 


a 
* 


er 


Zur Fechtſchule. | 
Bruno Lomnitz, Rellchandlung, 
Zur Fechtſchule, parterre, 2. Tbür Ne 55 
iſt in Folge baarer Caſſa⸗Einkaufe in der angenehmen 
Lage, dem geehrten Publikum ſämmtliche Manufacture, 
Weiß⸗ und Schnitlwaaren⸗Artikel zu außergewöhnlich 


billigen Preiſen oſſeriren zu können. 


Die beliebten und bereits 

a gekannten Halb 5 Flanelle 
* habe ich für die bevorſtehende Winter⸗Saiſon in zwei 
Qualitäten anfertigen laſſen und verkaufe Serie 1 die 
lange Elle 30 Pf., Serie II die lange Elle 25 Pf., 
beide Sorten in guter, gediegener Waare. 

Reinwollene Flanelle find in allen Breiten und 
allen Farben in großen Quantitäten auf Lager und habe 
dieſe beiden Artikel in einem beſonderen Local zum Ver⸗ 
kauf ausgeſtellt. 

In Kleiderſtoffen, Seide, eouleurten u. ſchwarzen 
>) Cachemirs, Gardinen, Möbelſtoffen Teppichen, 

1 allen Arten Leinwand, Bettdecken, Inletten, 
Jüchen, weißen und bunten Parchenten, jowie ſämmt⸗ 
EX Futterſachen habe ſtels aſſortirtes großes Lager 


95 
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gebildete, angenehme Perſon, mit 
90,000 Mk. Vermögen, allgemein ge⸗ 
ſchätzt und geliebt, ſucht eine 


Mädchen und Wittwen, nicht ohne 
Vermögen, mit echt weiblichem Ge⸗ 
müth und häuslichem Sinn, denen 
es um eine wirklich ſolide Ehe zu 
thun iſt, wollen auf dieſes ernſte, 
reelle Geſuch ihre Photographien nebit 
Beſchreibung ihrer Verhältniſſe ver⸗ 
trauensvoll einfenden an Nudolf ie 
Moſſe in Breslau, sub 24,000.“ 
Strengſte Diseretion Ehrenſache. 


Ein hieſiger Studirender (Ruſſe) Bis 
wünſcht Unterricht i. f. Mutter} 

ſorgche zu erth. Auskunft giebt Dr. G. 
Joſeph, Neue Antonienſtr. 4. [5280] 


arlsſtraße Nr. 27. N 


und verkaufe jeden Artikel auf den kleinſten Nutzen zu 
ganz feſten Preiſen. i 

Der Eingang iſt von der Carlsſtraße und it das 
Local täglich ohne Ausnahme geöffnet. 8 


Zur Fechtſchule. 


ae Be 12 26 aloaysn 


zw j 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 49 Grärſchner⸗ 
ſtraße, eingetragen im Grundbuche von 


Breslau und zwar der Siebenhubener l 


Aecker Band 4 Blatt 71, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 13 Ar 37 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. a 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 8 Mark 58 Pf. der Ge: 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 7500 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 27. November 1878, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unfergeiöneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 29. November 1878, 
Vormittags 11°/, Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Fe ig aus der Steuerxolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 1 Abſchätzungen und 
andere, das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau Xllb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
duch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
keſtens im Ver in Se 


at, den 13. September 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations Richter. 

( 


gez.) von Flanß. 


Noten Verkauf. 
rundſtück 
Br 9 1 Heinrichſtraße 
— — —- 
Nr. 23 Roſenthalerſtraße 
u Breslau, eingetragen Band 15 
latt 51 des Grundhuches der Oder: 
Vorſtadt, deſſen der Grundſteuer nicht 
unterliegender Flächenraum 4 Ar 20 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
9 Subhaſtation ſchuldenhalber 
eſtellt. 5 
N beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 7200 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 5. December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
. Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
EHEN 12 er 
ad Zuſchlogsurtel wir 
am 7. December 1878, 


Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
gnafeninguigen fönnen in unſerem 
Bureau Xilb eingefeben werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingeira: 

ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 246 

Breslau, den 6. September 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht, 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 29 Herrmann⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen Band 
Blatt 321 bes Grundbuches der 
der⸗Vorſtadt, deſſen der Grundſteuer 
Anterliegender Flächenraum 1 Ar 99 
adratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
N Subhaſtation ſchuldenhalber 
ellt. 


Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1 Mark 17 Pf. 
Die Bietungs⸗Caution iſt auf 1600 
Mart feſtgeſetzt. 
Verſteigerungstermin ſteht 
December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Nr. Peichneten Richter im 
anne, e een im 1. Gtod des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 7. December 1878, 
Mittags 12 uhr, 
im gedachten Geſchaftszimmer verkün⸗ 
ö Be 5 — as 
Der Auszu der Steuerroll 
beglaubigte Ahfarift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
geufbebingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamleit gegen 
ritte der Eintragung in das Grund⸗ 
uch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 


bade Realrechte geltend zu machen Y 


aben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung Det Prächufion ſpa⸗ 
eſtens im Verſteigerungstermine an 
zumelden. 247] 
Breslau, den 13. September 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
er Subhaſtations⸗Richter. 
az) George. 
3 2 IR 
- illig! . 
ige  Roffer-Drillic) 
billig zu verkaufen bei H. Neu⸗ 
Liegnitz. [7381] 


0 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 13 Hubenſtraße, 
eingetragen im Grundbuche von Bres⸗ 
au und zwar von der weidnitzer⸗ 
Vorſtadt Band 18 Blatt 381, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 5 Ar 41 Quadratmeter beträgt, 
iſt gu nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. si a 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 6 Mark 33 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 3800 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 11. December 1878, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 13. December 1878, 
Vormittags 11%, Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 


werden. 
Der i aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem 
Bureau All b eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund- 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
bene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 329 
Breslau, den 3. October 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Suͤbhaſtations⸗Richter. 
(gez.) v. Flanß. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das Grundſtück Nr. 13 Adalbert⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
vom Sande, Dome, Hinterdome und 
Neuſcheitnig Band 15 Blatt 461, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flä en: 
raum 4 Ar 37 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. l 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 5 Mark 13 Pf. Zur 
one iſt das Grundſtück 
nicht veranlagt. N 

De Vietungs⸗Caution iſt auf 10,000 
Mark feſtgeſetzt worden. 

kun e eren ſteht 

am 17. December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 18. December 1878, 
Nachmittags 12% Uhr, 

im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer 
kündet werden. 3 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte 8 des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 


ver⸗ 
31 


Bureau XII b. eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wiekſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
kur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
ee den g. Oe 

reslau, den 8. October 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subpaftations-Nichter, 
(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 19 der Huben⸗ 
traße hierſelbſt, eingetragen Band 18 
fait 41 des Grundbuches zu Breslau 
und zwar von der Schweidnitzer⸗Vor⸗ 
ſtadt, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Flächenraum 5 Ar 20 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, ift zur nothwendi⸗ 
en Subhaſtation ſchuldenhalber ge: 
tellt. 2 85 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 6 Mark 12 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 4000 Mart. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 2. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 4. Januar 1879, 
Vormittags 11°/, Uhr, 
im gedachten Geſchaͤftszimmer ver⸗ 
lündet werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
lattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück befreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Nile XII b eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in vas 
Grundbuch bedürſende Ser hicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. [391] 
Breslau, den 23. October 1878. 
Königl. Stadt-Gericht, 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) von Flanß. 


Pollak's Restauration, 


Schwertſtraße Nr. 2, vis-a-vis dem Thalia-Theater, 
ift heute eröffnet worden und empfiehlt ſich zu geneigtem Beſuche. Für 
gutes Bier und gute Küche wird ſtets Sorge tragen werden. 

Guten Mittagstiſch 6 


[5286] 
und 75 Pf. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mit dem 10. November d. J. tritt eine Ermäßigung der Billetpreiſe und 


Gepäcktaren im directen Verkehre zwiſchen Breslau und Brünn ein. 

Von demſelben Tage ab findet zwiſchen Camenz einerſeits und Olmütz, 
Brünn, Wien Staatsbahnhof, Wien Nordbahnhof via Mittelwalde anderer⸗ 
ein directer Perſonen⸗ und Gepäckverkehr ſtatt. [7388 


Breslau,. den 4. November 1878. 


Königliche 


Direction. 


Vreslau⸗Warſchauer Eiſen bahn. 


Der Bedarf von beiläufig 15,000 Stück kiefernen Mittelſchwellen pro 1879 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Offerten auf das ganze oder ein Theil-Duantum find bis zum 14. No⸗ 


vember c., 


Nachm. 4 Uhr, an uns einzuſenden. 


Die Lieferungs⸗Bedingungen können im diesſeitigen Bureau eingeſehen 


oder 


en Erſtattung der Copialien von 0,5 M. bezogen werden. 
P.⸗Wartenberg, den 31. October 1878. 


[6962] 


Direction. 


Bekanntmachung. 


Die Kaiſerlich Nuſſiſche Schatzkammer zu Kaliſch bringt 


hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß am 


29. und 30. November 


11. und 12. December 


1878, um 12 Uhr Morgens, im Präſidial⸗Gebäude der genannten 
Kammer, eine in Plus⸗Licitation Behufs Holz⸗Verkauf in den Regie⸗ 
rungs⸗Forſten Klonowa, Wielun, Kolo und Turek ſtattfinden wird 
und zwar: in der Forſt Klonowa 11 Schläge vom Jahre 1878, 
abgeſchätzt auf die Summe Silber⸗Rubel 14306 Kop. 71, in der 
Forſt Wielun 9 Schläge auf Rubel 6160 Kop. 22, in der Forſt 
Kolo 2 Schläge auf Rubel 2505 Kop. 50 und in der Forſt Turek 2 
auf Rubel 1375 Kop. 32 abgeſchätzten Schlägen. 

Die Licitation beginnt von den oben angegebenen Summen. 

Willens⸗Käufer find verpflichtet, Y,, von der Anſchlagsſumme als 


Caution zu deponiren. 


Nähere Bedingungen können täglich, mit Ausnahme der Feſt⸗ und 
Gala⸗Tage, im Bureau der Kaiſerlich Ruſſiſchen Schatzkammer zu 


Kaliſch eingeſehen werden. 


Kaliſch, den = October 1878. 


[1480] 


Referent Sikorski. 


Am 1. Januar 1879 iſt in unſerer Filial⸗Gemeinde die 


Stelle eines 


Schochet und 


[1640] 


al-Rorah 


Vorbeters, . 


zu beſetzen. Mit qu. Stelle iſt außer Neben⸗Emolumenten 


ein feſter Gehalt von 1000 Mark verbunden. 


Dualifieirte 


Bewerber wollen ihre Meldungen nebſt Zeugniſſen ſofort an 
den Unterzeichneten gelangen laſſen. 


Der Vorſtand der jüdiſchen Filial⸗Gemeinde 
zu Hainau i. Schl. ö 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 17 der Huben⸗ 
ſtraße, eingetragen Band 18 Blatt 51 
des Grundbuches von Breslau und 
zwar von der Schweidnitzer⸗Vorſtadt. 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
Flächenraum 4 Ar 96 Quadratmeter 
beträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 5 Mark 82 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 4000 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 2. Januar 1879, 

Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im erſten Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 4. Januax 1879, 

1 11¼ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 

ureau XIlb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 392 

Breslau, den 23. October 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Richter, 

(gez.) von Flanß. 


Klinik 
Aufnahme und Behandlung für 
autkranke ze, 

reslau, Gartenſtr. 460, Emik 
Bm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 


Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Srrechſt. V. 1112, N.2—4. 


Dr. Hönig, dirigirender 


2 — Arzt. 


Ein ſtrebſamer, junger Kauf: 
mann, verheirathet, cau⸗ 
tionsfähig, wünſcht den Aus⸗ 
ſchank einer Bierbrauerei per 
ofort oder 1. December zu 
übernehmen. Gefäll. Offerten 
bitte unter N. N. 76 Exped. 
der Breslauer Zeitung nieder⸗ 
zulegen. [5229] 


1— 
— 
22 
— 
zur 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nummer 473 die Firma des Kauf⸗ 
manns 1 Nubinſtein in Glatz 

5 M. Rubinstein 
zufolge Verfügung von heut einge⸗ 
tragen worden. 738 

Glatz, den 4. Nopember 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Franz Wirſchock gehörige 
Reſtbauergut Nr. 9 Jauer, Kreis 
Ohlau, ſoll im Wege der vothwen⸗ 
digen Subhaſtation 

am 13. December 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter im Geſchäftszimmer der Ge⸗ 
richts⸗Commiſſion zu Wanſen verkauft 
werden. 

Zu dem Grundſtückgehören 13 Hektar 
35 Ar 80 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 111,88 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 41 Thlr. ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Auszug aus dem Grund⸗ 
buche, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 


gen Dritte der Eintragung in das 


Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit Augen t 

dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 

cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 

Zuſchlages wird 701 

am 14. December 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Geſchaftszimmer der Gerichts⸗ 

Commiſſion zu Wanſen von dem 

unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 

verkündet werden. 

Wanſen, den 17. October 1878. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Schrader. 


Ein Winning, 


Hauptgewinn der Bresl. Kunſt⸗Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung, iſt zu verlaufen 
Berlinerſtr. 51, 2 Tr., bei Auditor. 


7 Bekanntmachung. 
Concurs⸗Eröffnung. 


Breslau, den 28. October 1878, 
Vormittags 10 Uhr. 


Geſellſchaft 

Aschner & Co. 
und über das Privatvermögen des 
Kaufmanns und Geſellſchafters Ignatz 
Aſchner zu Breslau it der kaufmän⸗ 
niſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 
auf den 28. September 1878 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Paul Zorn 
hier, Friedrichſtraße 18, beſtellt. 

Die Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
ner werden aufgefordert, in dem 
auf den 13. November 1878, 

Vormittags 12 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Gomille, im Parteien⸗ 
Zimmer Nr. 2 des Kreis-Gerichts-Ge⸗ 
bäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſtwei⸗ 
ligen Verwalters, ſowie darüber ab⸗ 
zugeben, ob ein einſtweiliger Verwal⸗ 
tungsrath zu beſtellen und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen ſind. 

II. Allen, welche von den Gemein: 
ſchuldnern etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihnen 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an dieſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 28. November 1878 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
der Gemeinſchuldner haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

111. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 
bis zum 30. November 1878 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 2 

auf den 19. December 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts-Rath Gomille, im Parteien⸗ 
Zimmer Nr. 2 des Kreis ⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes zu erſcheinen. ! 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeigneten Falls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 

IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung rd 

bis zum 22. Januar 1879 

einſchließlich 
feitgejebt, und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
ein Termin 

auf den 6. Februar 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Gomille, im Parteien⸗ 
Zimmer Nr. 2 des Kreis⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 5 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am dieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denjeni⸗ 
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗ Anwälte 
Juſtiz⸗Räthe Salzmann, Hientzſch 
und Fiſcher zu Sachwaltern vor⸗ 


geſchlagen. 
Wachler. 


Bekanntmachung. 

„Die nothwendige Subhaſtation des 
hierſelbſt, Friedrichſtraße Nr. 82 be⸗ 
legenen Grundſtücks Nr. 142 Gabitz 1. 
iſt aufgehoben und fallen die Termine 
zum 24. und 28. December cr. weg. 

Breslau, den 4. November 1878. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter 
Gomille. [734] 
5 eine der größten und beſt ein⸗ 
gerichteten Dampfmühlen, in einer 
Provinzialſtadt Schleſiens mit 20,000 
Einwohnern, Garniſon und mehreren 


höheren Schulen, unmittelbar an meh⸗(— 


reren Bahnen und ſchiffbarem Waſſer 
gelegen, welche ſeit 22 Jahren im Be⸗ 
triebe, jährlich 225.000 Centner mahlt 
und den größten Theil des Fabrikats 
in der induſtriereichen Umgegend ab⸗ 
ſetzt, auch bequemen Einkauf und damit 
verbundenen Getreidehandel hat, wird 
wegen Ausſcheid. d. älter. Mitinhabers 
ein thät. Socius m. e. Capit. v. 250,000 
bis 300000 D gef. Dii-sub. J.. 9414 
an Rudolf Moſſe, Berlin S W., erbet. 


Kgl. Kreis⸗Gericht, I. Abth. 


Ueber das Vermögen der 1 


— 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Kaufmann Adolf Fiedler, 
früher zu Branitz, dann zu Bauerwitz, 
jetzt zu Breslau gehörige Dampf⸗ 
mühlenbeſitzung Nr. 381 Bauerwitz 
Poſſeſſion ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen ne ; 

am 22. Januar 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Terminszimmer, verkauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören 68 Ar 
80 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 12 Thlr. 45 Cent, 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 372 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchägungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ges. 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termin anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 736 

am 23. Januar 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
zimmer, von dem unterzeichneten Sub⸗ 
haſtations⸗Richter verkündet werden. 
Bauerwitz den 22. October 1878. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Wi.iſſenſchaftlicher 
Lehrer für eine höhere 
Töchterſchule. 


An hieſiger ſtädtiſcher höherer 
Töchterſchule iſt zu Dftern 1879 
als erſter wiſſenſchaftlicher Lehrer 
ein gkademiſch gebildeter Lehrer mit 
der Facultas für Deutſch, Geſchichte 
und Geographie event. Religion, 
mit einem Jahres ⸗ Gehalt zwiſchen 
2400 und 3000 Mk., deſſen Höhe 
nach der beſonderen Tüchtigkeit bes 
meſſen wird, anzuſtellen. 17333] 

Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe und einer 
kurzen Lebensbeſchreibung und An⸗ 
gabe des beanſpruchten Gehalts bis 
zum 28. dieſes Monats bei uns 
melden. 

Groß⸗Glogau, den 4. Novbr. 1878. 

Der Magiſtrat. 


Hebeſtelle⸗Verpachtung. 


Die Hebeſtelle Noßberg an der 
Bergwerkſtraße von Roßberg nach 
Deutſch⸗Piekar ſoll vom 1. Januar 
künftigen Jahres ab im Wege der 
Licitation verpachtet werden und iſt 
hierzu ein Bietungstermin 

auf den 15. November, 
Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Bureau anberaumt, zu 
welchem cautionsfähige Bieter einge⸗ 
laden werden. 

Die Bedingungen werden im Ter⸗ 
min ausliegen und können auch ſchon 
vorher bei mir eingeſehen werden 

Beuthen OS., den 30. October 1878. 

Der Privat⸗Baumeiſter. 

Jackiſch. [1555] 


Weiden⸗Verkauf! 


Das unterzeichnete Walzwerk beab⸗ 
ſichtigt, ſeine einjährigen grünen, ſo⸗ 
wie auch caspiſchen Weidenbeſtände 
an Ort und Stelle in einzelnen 
Looſen zum Abtrieb licitationsweiſe 
zu verkaufen und wird hierzu Termin 
auf Montag, den 18, Novbr., 

früh 9 Uhr, 

feitgefeßt. Verſammlung iſt beim 
Walzwerk. Die näheren Bedingungen 
können von Montag, den 11. d., 
an täglich im Bureau des Walzwerks 
während der Amtsſtunden eingejehen, 
auch auf Verlangen abſchriftlich be⸗ 
zogen werden. . [1637]. 
Verwaltung des Zinkwalzwerks 

in Thiergarten bei Ohlau. 


Den Hausfrauen, 
die den Bedarf an Marzipan ſich 
ſelbſt zu bereiten wünſchen, lehre ich 
die Anfertigung des Königsberger 
Marzipans. Dieſer ſelbſtbereitete 
Marzipan iſt von vorzüglichſter Güte 
und koſtet das Pfund 70 Pfg. Die 
niedlichſten Figuren für den Chriſt⸗ 
baum, wie die ſchönſten Deſſert⸗Stücke 
ne 


werden gefertigt. [5240 
Curſus 3 Tage, Honorar 2 Mark. 
Montag, den II., Unterricht. Anz 

meldungen erbeten bis Montag Mittag. 
E. Lüdtke, Garveſtraße 21, IH. 

Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 

ſind vorräthig: 

Polizeiliche Anmeldungen. 
Polizeiliche Abmeldungen. 
Eiſenbahn⸗Frachtbriefe. 
Fuhrmanns⸗Frachtbriefe. 
Poſt⸗Deelarationen. 
Oeſterr. Zoll⸗Deelarationen. 
Credit⸗Anerkenntniſſe. 
Prozeß⸗Vollmachten. 


BER Beachtenswerth für Tapezierer u. Sattler... Täglich frische, feinste 


Beſte und 115 


für ſämmtliche 


MER Sophageitellen 
u 


9, Stockgaſſe 9, bi "BE 
N. Simon. 


e Quelle 


orten von [7118] 


und Sophas “ER 


Der Ausverkauf BE 


[7230] 


des Carl Reimelt'ſchen 


Coneurs⸗Waaren⸗ Lagers, 


beſtehend aus wollenen und baumwollenen Strickgarnen, Knöpfen, 
Poſamentierwaaren ꝛc., findet in dem bisherigen Geſchäftsloeale: 


8 


eee eee 
* 


2 sal 
$ Irdisches Glück 
5 beruht in erſter Linie in boll: 
5 tommener Geſundheit! Dieſes 

Glück zerſtören ſich viele Men⸗ 
= ihen ſelbſt durch Geſchlechts⸗ 
5 krankheiten und geheime 
& Jugendſünden! 
2 Möchten jene Unglücklichen — 
ehe es zu ſpät — das berühmte 
Original⸗Meiſterwerk von Dr. 
Wunder leſen, ſie fänden noch 
Hilfe! 73460 

Dieſes Werk iſt gratis⸗franeo & 
— 


2 von F. Arndt's Verlagsanſtalt 5 


im 
ee 


* 
— 
2 


r telstetsteleE-t- ten- 


Pi 


in Leipzig. 
P320039000022000020:055 


u kaufen wird geſucht eine kleine 

Villa in der Nähe von Breslau; 
gegen Baarzahlung. Schriftl. Offert. 
mit Preisangabe ſind abzugeben bei 
Herrn Carl Klos, Breslau, Domini⸗ 
kanerplatz. [5273 


(ir: gangbare, gute Neſtau⸗ 1 


ration oder ein Gaſthaus, 

ob in der Stadt oder auf dem 
Lande, wird per ſofort oder 
1. December zu pachten ge⸗ 
ſucht. 1 1 Offerten 
bitte unter N. N. 77 Exped. 
der Breslauer Zeitung nieder⸗ 
zulegen. [5230] 
Eine der renommirteſten Han⸗ 
delsmühlen unferer Provinz, in ganz 
vorzüglicher Geſchäftslage, mit be⸗ 
deutender und ſtets anhaltender 
Waſſerkraft, iſt bald zu [7368] 


verkaufen, 
event. zu verpachten. 


Nur ernſtlichen und zahlungs⸗ 
fähigen Selbitreflectanten ertheilt 
nähere Auskunft Julius Epſtein, 
Breslau, jetzt Große Feldſtraße 15. 


DD 


Die | 


von circa 120 Kühen iſt von 
Neujahr 1879 ab 7378] 


zu verpachten. 


Sehr gute Käſerei⸗Localitäten 
mit Waſſerleitung, ſowie ſchöne ! 
Wohnung. 3 3 
Militſch bei Leobſchütz. 

Lieb 


* 


Inländische Fonds. 


do. Piandbr.. 


Amtlicher Cours, 


n einer großen, lebhaften Prov.⸗ 
Stadt iſt ein altes Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft und Ausſchank 
mit ſehr gut gelegenem Grundſtück 
krankheitshalber ſofort zu verkaufen. 


n 10 Mille Thlr. Offerten 
unter R. F. 86 nimmt zur Beförde⸗ 


rung die Exped. der Bresl. Zeitung 
entgegen. 1625 


Ein Gaſthaus 
in einer Stadt Oberſchleſ., neu erricht., 
mit Fremdenzimm., Gaſt⸗ u. Billard: 
ſtube, guter Stallung u. gut gelegen, 
iſt ſofort oder per 1. Januar 1879 
zu verpachten. Bewerbungen ſind 
unter Chiffre A. J. 91 an die Exped. 
dieſer Zeitung zu richten. [1638] 


25 höchſt intereſſante 
Photographien 3 M. verſ. A. Wend⸗ 
land in Berlin C, Fiſcherbrücke 5. 


T zlanele u. Bar dente 1 


in guter Qualit. u reicher Auswahl 5 


® 9 
ſehr billig! 
albflanell lauge Elle 30 Pfg. 
Benno Schen 1 
Breslau, [6669] 
Neumarkt 9, 1. Etage. 
gyorhugabalber ſtehen Möbel billig 
zum Verkauf Louiſenſtraße 18, 
3 Stiegen. [5281] 


Ein gutes, gebrauchtes [5287] 


Nußbaum⸗Pianino 


iſt zu verkaufen Ning 52, II. 


Friſche Krammetsvögel, 
Nothwild A Pfd. 30—60 Pf., Neh⸗ 
keulen à St. 4 M., auch Haſen em⸗ 
pfiehlt billigſt F. Adler, Oderſtr. 36, 
im Laden. 45290 


Billige Rehkeulen, 


friſch, à Stück 5 Mark, Nehrücken zu 


7 M., Hafen, Nebhühner, Faſanen, 
5288 


Großvögel empfiehlt 8 
G. Pelz, Ring 60, im Keller. 


Friſches Hirſchfleiſch! 


lempfieblt Derb, Neumarkt 45. [5277 


o 2 
viſches Wild, 
Rehrücken, Keulen, Faſanen, Hafen 
in großer Auswahl empfiehlt [6355] 
A. Vietze, Cliſabetſtraße 7. 


elicatess- 
Tafel-Butier, 


Frischen 


Fromage de Brie, 


Samembert-, 
Meufchateller, 
Gervais-, 
Ohester-, 

Roquefort-, 
Eidamer 


und 


Hagenb.Schloss- 
Se, 


Frischen 


Pumpernickel 


Lebende 


Hummern, 
Engl. und Holst. 


Austern 


empfehlen [7387] 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


und 7387 
Erich Schmeider in Liegnitz 


Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


Holsteiner Austern, 
Perigord - Trüffeln, 
Astr. Caviar, 
Rügenw. Gänsebrüste, 
Leb. Hummern, 
Steinbutt, Lachs, 
Zander, Hechte, 
Zwicken, 
Karpfen, Aale, 
Schleien „Schellfisch 
empf. E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Fluß⸗, Seeſiſch⸗ u. Delicatefjen- 
— Dandlung. [5232] 


Kerle Kaffee gebrannt d. Pfd. M. 1,60, 

Java⸗ Kaffee M. 1,30. 

beide Sort. ganz reinſchmeckend, empf. 
Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Weiße Speiſekartoffeln 


werden zu kaufen geſu 
Preisofferten an Arthur 
in Bautzen erbeten. 


cholze 
7370 


I dition dieſer 


Caffee 
ſehr gut im Geſchmack, roh d. Pfd. 
Yu. 10 Sgr., gebr. 12 u. 13 Sgr. 
f., Perl⸗Mocca gebr. 15 u. 16 Sgr., 
feinſt. weiß. Farin d. Pfd. 38 Pf., 
beſtes Schweinefett d. Pfd. 50 Pf., 
Petroleum d. Liter 21 Pf. d. Centner 
13 Mark. C. G. Müller, Grüne 

aumbrücke 2. [5142] 


a 


Neue 


GörzerMaronen, 


Teltower Rübchen, 
Messin. Citrenen, 
Pumpermickel, 
Schnitibohmen, d. Pfd. 25 Pf. 


Tiroler Aepfel, 


Neufchnteller Käse, 
lmützer Hüschen, 
das Schock 1 Mk., 
Feinste Braunschweiger 
Cervelatwurst, 


N 2 
Russ, Sardinen, 
das Fässehen Mk. 2,60, 
Anchovis, 
dac Fässchen Mk. 2,50, 
Magdeb. Sauerkohl. 


PaulNeugebauer 


Ohlauerstrasse 46. 


Frische Backzander 
offerirt billigst [7386] 


Hermann Kossack, 


Nicolaistr. 16, Neue Taschenstr. 14a. 


S Pferde 


ſtehen wegen Verminderung des Be: 
ſtandes in der Vereins⸗Droſchken⸗Anſt., 
Kaiſer Wilhelmſtr. 66, zum Verkauf. 


Megen Todesfalls beabſichtige ich 
W 2 gute, braune Wagenpferde, 
davon eins auch zum ſchweren Zug 
geeignet, mit complet. Geſchirr, und 
2 faſt neue Wagen, I leichter, offener 
Selbſtfahrer und ein eleg. Coupé, 
beide ohne Langbaum und mit Gabel, 
bald zu verkaufen; ebenſo ein voll⸗ 
ſtändiges elegantes Reitzeug. 
Reflectanten wollen ſich wenden an 
Nis Dr. Wurlitzer, Heidersdorf, 
Kreis Nimptſch. [5291] 


15 Stück Holländer 
Kreuzungs⸗Kühe, 


groß und ſtark, theils hochtragend und 
neumelkend, verkauft der Gutheſitzer 
Bernhard Scholz in Mertſchütz bei 
Jauer. 1634] 


Der Bockverkauf 


in meiner [6804] 


Stammſchäferei 
in Crummendorf 


hat begonnen. 
Prieborn, im Detbr. 1878. 

von Schoenermarck. 
20 Ctnr. Knochenfett ſind abzu⸗ 


geben. Anfragen an die Expe⸗ 
Zeitung sub R. 90 erb. 


Breslauer Börse vom 7. November 1878. 


Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten. 


Fremde Valuten. 


| Inländische Eisenbahn-Stammactien 


do. Zinkh.- A. 4 


und Stamm-Prioritätsactien. Amtlicher Cours, | Nichtamtl, Cours. 
Reichs - Anleihe | 4 95,00 B Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.- B., 4 | An ie a 
Prss. cons. Anl. |4% en r 95 12550 5 5 F ult. 119,00 6 
do, cons. Anl. 4 ; schl. * 28,00 G E Stb I, ult. 443 G 
do. Anleihe. 4 — . B. „ 3% 1 e x 34,85 à 5,25 bzB| — 
St.-Schuldsch. |3% 92,50 B W 5 ee: 17 do. err s ee 7 — 
Prss. Prüm.-Anl. 3 — o. St.-Prior. 5 SAT 5 — — 
Brosl. Stdt.-Obl. 4* > Br.-Warsch. do.|5 — e - 2 du 
do. do. 4% | 101,10 B 5 5 Kasch -Oderb 5 5 = | Ber 
Schl. Pfdbr.altl. 3% | 87 & 7,10 ba Infändische Eleonbahn-Prioritäts- 40, Fries. 3 — ns 
do. Lit. A. 13% | — gationen. Krak.-Oberschl.|4_ | — — 
do. all. . 5 00,50 G Freiburger .... 4, | 92,00B, 096B a 00% RE 5 
0. Lit. A. 5, 2 0, 2 98,25 B Mihri 3 8 
do. d . 4% 101,40 4 75 ben do. Lit. Il. 16 94,75 B . l 
45 5 B. 45 — 49. A 2 192 94,75 B EEE EEE. 
0 0. — o. Lit. K. 4 94,75 B 
do, Lit. G . | I, 998005 ee au, 102,00 B Bank - Actien, 
0 0. 95,0 erschl. Lit. E.]? 5,95 bz Brsl. Di tob. 63,00 G — 
do. «ie 55 44 1101,95 B 40.145 ya 93,00 & nee 0 an 
o. (Rustica . — 2 0. were 92,25 B D. Reichsbank 442 — — 
do, do. 4 II. 9500 8 J do. 1874 4% 100,25 bzB Seb. Bank regen 4 57 50 8 55 2 
do, do. 4¼ 101,35 B =] do. Lit. F. 465 101,00 G do. Bodenerd. 4 | 90,00 bz@ == 5 
Pos. Crd.-Pfdbr, 4 94,75860bzG, gest.] do. Lit. G. 465 100,60 B Oesterr. Credit 4 — ult.386à6,50à 5 A et 
Rena en.: | 905 6 do. Lit. H.. 4% 10140 B | | | 
o. Posener — do. 1869. 5 101,75 bz 
Schl. Pr.-Hilſsk. 4 | 93,25 B do.Neisse-Brg. 432 — Hü zan. . — 
do. do. 4% — do. Wilh.-B...|5 103,15 @ Industrie - Aetien. 
Schl. Bod.-Crd.|4% | 95,25 B R.-Oder-Ufer. .. 4% | 100,20 eibz ene 
d d 35 
Pr 0. [5 | 99,35 bz für Möbel 4 — — 
e — Wechsel-Course vom 6. Novbr. de, NET nz — 
8 — Amsterd. 100 fl. 4 kS. 169,60 bzB do. Bö t. 4 — — 
— 2... RUN 1 168,00 & 40. Spritaclien 4 — 2 
olg. Pl. 100 Frs. 4 — 8 2 2 
Kate do. do, . | — 40 Bae Ehen 
Amerikaner... 6 — London 1L.Strl. 6 kS. 20,47 bz Donnersmarekh 4 — — 
Italien. Rente 5 — do. o. 6 [ZM. 20,22 B Laurahütte 4 74,00 B ult. 73,75 bzB 
Oest. Pap.-Rent, |4Y, | 51,75 G Paris 100 Frs. 3 |kS. 81,05 B Moritzhütte ... 4 — 
do. Silb.-Rent. 4½ 53,25 B do. do. 3 12M. | — 0.-S. Eisenb.-B. 4 2 
do. Goldrente 4 61,00 8 Warsch. 1008. R. 6 ST. 197,50 bz Oppeln. Cement 4 — 
do. Loose 18605 106,0 B Wien 100 Fl... |4% kS. 172,35 G Schl. Feuervers. 4 2 
do. do. 1864 | — do. do. ..|4% N. 170,75 bz ämmb bine 4 
Poln. Liqu.-Pfd. 54,10 4 b do. Leinenind. 4 


60,00 G 
79,0 d 


do. A0 = 
do. Bod.-Ord. 
Russ. 1877 Anl. 


N 


Ducaten 
20 Frs. Stücke 
Oest. W. 100 fl. 
Russ. Bankbill. 

100 8.-R. 


197,50 b 


172,75bz ult. er 
| 197,753898,50& 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. 


98bz Vorwürtshütte. I | 


Miri 


n 


er in Porzellan, 
Schilder Glas pr Blech. 
„Porzellanmalerei. [5185] 
Silber⸗Hochzeit⸗Geſchenke. 


Jahrestaſſen. 
Carl Stahn, Hate), 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Ein Schächter u. Vorbeter, 


activ, der die Fleiſcherei und Wurſt⸗ 
fabrikation gründlich verſteht, ſucht bald 
oder vom 1. Januar 1879 in einer 
rößeren Gemeinde als Hilfsvorbeter, 

chächter oder Synagogendiener Stel⸗ 
lung. Gefäll. Offerten erbittet man 
franco an den Spediteur Herrn G. 
Krebs, Roſenberg OS. [1616] 


(gesucht wird eine tüchtige Er- 
zieherin aus Norddeutschland, 
welche in sämmtlichen deutschen 
Füchern, inder französischenSprache 
und Unterricht im Clavierspiel er- 
theilen kann. [1548] 

Offerte mit Photographie an Herrn 
Jos. Neumayer, Budapest, Hochstrasse, 
Tüköry-Palais. 


Eine geprüfte jüb. Gowvernante 
wird bei gutem Salair nach Ungarn 
gew. Näh. Büttnerſtr. 1, III. links. 


Eine junge Dame, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht bald Stellun 
ſchäft, gleichviel welcher Branche. Off. 
sub H. 2152 bef. d. Central⸗Ann.⸗ 
Bureau Bernhard Grüter, 
Breslau, Riemerzeile 24. [7360] 


— 


J ſuche bald oder zu Neujahr ein 
zuverläſſiges, arbeitſames, in 
der Hauswirthsſchaft, namentlich im 
Maſchinennähen und in der feinen 
Wäſche völlig erfahrenes Fräulein. 
Nur beſtens Empfohlene wollen ſich 
möglichſt perſönlich melden Carlsſtr. S. 
[5204] Ida Ledermann. 


Ein Reiſender 


für mein Herren⸗Confeetions = en- 


gros⸗Geſchäft kann ſich melden. 
B. Guttentag 
7389] in Breslau. 


Ein tüchtiger Reiſender, 
welcher mit der Seidenband⸗Branche 
und der Kundſchaft Schleſiens bekannt 
iſt, findet in meiner Handlung unter 
ſehr vortheilhaften Bedingungen Stel⸗ 
lug per ſofort oder 1. Saag. 
reslau. [5233] 


A. J. Mugdan. 


Zum fofortigen Antritt ſuche ich 


einen Commis, 
tüchtigen Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. 1629] 
ene gen 87 5 1878. 
oſef H. Hamburger, 
Tuch⸗, Manufactur⸗ und Eönſertions⸗ 
y Geſchäft. 


Ein fertiger und gewandter 


Stenograph 


wird für eine Verwaltung in Ober⸗ 
ſchleſien als Bureau-⸗Aſſiſtent geſucht. 

Meldungen unter St. 88 an die 
Expedition dieſes Blattes. [1628 


2385 vn 
588 338 8 f 
Ort. 388 88 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2 —— 
Aberdeen 754,9 2,8 [NW. leicht. wolkig. Seegang leicht. 
Kopenhagen | 743,9 2,0 [W. leicht. Nebel. 
Stockholm 38,9 0,3 SSW. mäß. Nebel 
aparanda | 7432| 1, S. leicht. bedeckt 
etersburg 746,8 1,7 [S. still. bedeckt. 
Moskau 749,8 5,1 SSO. leicht.] Regen. 
Cork 761,01! 3,9 NNO. mäßig. a8 Seegang leicht. 
Breſt 758,8 6,0 NNO. leicht. bedeckt. Seegang leicht. 
Helder 746,5 5,0 (SD ftill. Degen. 
ylt 746,2) 18 SSW. ſtill. |wollig- Nachtfroſt. 
amburg 7473 12 855 leicht. bedeckt. Dunſt. Reif. 
winemünde | 746,7) 1,2 W. leicht ebel. See ruh. N. Rf- 
Reufahriafier 747,3 —1,1 S. leicht. beiter. Reif. 
Memel 745, 4,3 SW. friſch. wollig. Nchm. Grauplb. 
aris 756,8 41 [N. ſchwach. bedeckt. 
refeld 7490| 3,1 He 11 wollig. leicht. N., A. R. 
Carlsruhe 752,3 3,0 | SW. ſchw. bedeckt. Geſtern Regen. 
Wiesbaden 749,3] 39 SW. leicht. bedeckt. N 
Kaſſel 49,2 2% W. ſchwach. wollig. A. Rg. u. Schn. 
München 753,9 —0,6 SW. mäßig. e f | 
Leipzig 74% % |S®. leicht. |bevedt. Früh Regen. 
Berlin 747,5 2,5 7 till. Regen. ’ 
Wien = 755 BE — 
Breslau 7499| 1,1 S. ſchwach. halb bedeckt. 


„ Meberficht der 
Die Aenderungen im Luftdruck find 
auf der Nordſee und im 


Nordwind eingetreten. 


in einem Ge⸗ B 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 7. November, 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Alpengebiete geſtiegen, die 
Europa dauern noch fort, ſind indeſſen ſchwächer geworden, 
küſte Irlands iſt ſeit der Nacht Windſtille, in Norwegen bingegei ſcher 
b In Deutſchland herrſcht ſchwache ſüdweſtliche Luft, 
ſtrömung vor, mit feuchtem oder veränderlichem Wetter, die Temperatur 


Ein junger Mann, 

gelernter Speceriſt u. prakt. Deſtilla⸗ 
teur, der Buchführung mächtig, im 
Beſitz beſter Zeugniſſe, ſucht ver⸗ 
änderungshalber per bald oder ſpäter 
anderw. Stellung. Näheres T. F. R. 
poſtlagernd Liegnitz. 73751 


Annoncenſammler! 


ſuchen gegen hohe Procente (52781 
Levin & Wegner, 
Taubenſtr. 10, Berlin. 


Zum 1. Januar 1879 ſuche 
ich einen der polniſchen Sprache 
mächtigen, verheiratheten 


Wirthſchaftsinſpector. 


Gehalt 1200 M. bei ausrei⸗ 
chendem Deputat. 
Militſch bei Leobſchütz. 
[7377] L. 


ich. 


E n Wirth ſchafts⸗Inſpeetor (un⸗ 
verheirathet) wirs für ein Domi⸗ 
nium bei 450—500 M. Gehalt und 
fe 5 re Band 
käben ur . Courant i 
Lublinitz DE. 152824 


Ein Wirtöſchaftsbeamter, 


der zu ſelbſtſtändiger Leitung einer 
Wirtbſch. bef., unverbeiratbet u. der 
poln. Sprache m., wird p. 1. Jan. 79 
geſucht. Geh. b. fr. Station 600 M. 
Bewerbungen find sub R. 8. 1506 unt. 
gung abſchriftl. Atteſte an das 
angen'ſche be 
15 


Ein Brenner, 


der mit Maſchinenbetr. vertr. u. gut 
empfohlen iſt, wird für eine Brennerei 
von 4—6000 Lt. Mr. zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Bewerbungen unter 
Beifügung abſchr. Atteſte ſind sub 
R. S. 1505 an das L. Stan en'ſche 
Annoncen ⸗Bureau, Breslau, zu 
richten. 17367 


zen ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen Lehrling für mein Band⸗, 
Putz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft. 

5 Louis Schuftan, 
[1631] Schweidnitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Telegraphenſtraße 4 


iſt die hochelegante dritte Etage, be⸗ 

ſtehend aus 7 Zimmern, Bade⸗Cabi⸗ 

net ꝛc. bald oder Term. Neujahr 1879 
5293] 


eee 
iheres zu erfahren bei J. B. 
Sachs, Bun erlebe 4, 2 65 5 
— ENFBUNEIN Eh 
x 
Werderſtraße 140,8 
vis-A-vis der Königsbrücke iſt eine 
Wohnung (3 Stuben, Küche, Entree 
u. ſ. w.) ſowie auch ein kleiner Eck⸗ 
laden zu vermiethen. Näheres I. Et. 


Ohlauerſtraße 55 


iſt Oſtern 1879 die erſte Etage * 

vermiethen. [ 350] 
Näheres im 7 
Cigarren⸗Laden daſelbſt. 


Deminikanerplaf 14 find 2 Woh⸗ 
nungen mit allem Comfort 2 


eifü 
L. S 
in Breslau zu richten. 


Witterung: 1 

größtentheils gering, doch iſt derſelbe 
Nordwinde in Weit? 
an der Weſt⸗ 
en friſcher 


iſt 


im Innern Deutſchlands geſtiegen, jedoch noch erheblich unter der normalen 


Anmerkung. Die Stationen find in drei Gruppen geordnet: 1) 
Europa, 2) Küftenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3) M 
Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von 


dieſer Küſtenzone. 
nach Oſt eingehalten. 


Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


rv⸗ 
meli 


3) Mittel⸗Europa West 


